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Von Dr . Ludwig Haas .
Wir wissen nicht , wie der Friedensvorschlag ,den uns die Gegner unterbreiten , aussehen

wird, ' aber wir müsseu das Schlimmste nicht nur
sür uns , sondern auch für den künftigen Frieden
der Welt befürchten . Wenn das demokratische
Deutschland nicht stark bleibt und allen Gefah -
ren trotzend sich nicht für den wahren Frie -
den des Rechts und derVölkerver -
st ä n d i g u n g einsetzt , siegt wieder der Impe ->
rialismuS und jene nationalistische
Politik , die die Quelle aller Kriege
ist .

Wie sie auf der anderen Seite den Frieden
vorbereiten und die Art , wie sie ihn zur An -
nähme bringen möchten , schlägt schon formell
den Zusagen Wilsons , aber auch den Forderun -
gen der Vernunft ins Geficht .

Am II . Februar 1918 sagte Wilson im Kon -
greß :

„Was jetzt auf dem Spiele steht , ist der Friede
der Welt . Was wir anstreben , ist eine neue in -
ternationale Ordnung , die aus weitherzigen und
universellen Prinzipien von Recht und Gerech -
tigkeit beruht , nicht ein bloßer Friede ans Fet -
zen und Flicken . . .

Der Frieden kann nicht aus Sonderverständi -
gungen zwischen mächtigen Staaten zusammen -
gestückelt werden . Alle Parteien dieses Krie -
ges müssen sich zur Erledigung der Streitfragen
zusammentun . . . Jeder einzelne Punkt muß
daher in bezng ans Recht und Billigkeit ge -
m e i n s a m e r Beurteilung unterzogen
werden .

"

Nachdem schon die Borbereitung des Friedens
die Grundsätze verletzt , die Wilson aufgestellt
hat , muß — ganz abgesehen von dem , was die
feindliche Presse andeutet — auch materiell mit
einem Borschlag gerechnet werden , der vom Pro -
gramm Wilsons nichts übrig läßt und der in
schroffer Weise die durch den Waffenstillstand
übernommene Verpflichtung , auf Grund der
Wilfonschen Grundsätze Frieden zu schließen ,mißachtet .

Kommt es so, dann muß das deutsche Volk den
eisernen Willen haben , den Frieden scheitern zu
lassen ? dann muß jeder einzelne die Regierung ,
die , wie wir hoffe « , auf den feierlichen Zusagen
besteht , stärken und stützen .

Aber der frühere Volksbeauftragte Barth er -
klärt schon jetzt : „Wenn die Regierung die Un -
terschrift unter den Friedensvertrag verweigert ,so muß das deutsche Proletariat wie ein Mann
aufstehen und die Regierung zwingen .

" Das
sagt er , nachdem der Parteitag der französischen
Sozialdemokratie in einer Resolution zum
schärfsten Kampf gegen jeden Gewaltfrieden auf -
gefordert hat . Die Resolution erklärt u . <j . :

„ ES ist der Kapitalismus aller Länder , der die
Verantlvortung und die ewige Schande diese? Krie«
ges trägt . Der kapitalistische und imperialistische
Charakter dieses Krieges , den man gewagt hat als
einen Krieg des Rechts darzustellen, lieg ! offen vorallen Augen . Die Sozialdemokratie brandmarkt die
Heuchelei der französischen Regierung , die . nachdem
sie die Unwissenheit und Leichtgläubigkeit der Bolls -
mossen ausgemcht hat . mn ihnen einzureden , daßes sich nur um einen Krieg der Landesverteidigung ,um einen Krieg für das Selbstbestiminungsrecht derVölker, um einen Krie/; zur Zerstörung des Mili¬tarismus und zur Unterdrückung der Rüstunsenhandele , sich heute anschickt , diesem Krieg, der zuEnde geht , einen rein imperialistischen und kapitali-itischen Ausgang zu geben , woraus unvermeidlichneue Konflikte entstehen müßten , wenn das inter -nationale Proletariat nicht bald Herr seiner Ge-
schicke würde .

"
..Die französische Republik ist der deutschen Re-

publik einen ehrenvollen und gerechten Frieden
schuldig . Die sozialistische Partei streckt dem deut-
schen Volke die Bruderhand entgegen . Sie brand-markt die erdrückenden Ansprüche, die unter demVorwande materieller Entschädigung auf nichts an -deres hinauslaufen , als auf die Versklavung desdeutschen Volkes durch die fluchwürdige Verlange -
rung der Festhaltung der Kriegsgefangenen . tmrchdie Erreichung maßloser wirtschaftlicher Verpslich-
tungen , durch die Ansprüche auf Kriegsentschädi¬
gung. die bis ins Unsinnige gesteigert werden/ '
Ist Barth so verblendet , daß er von unS die

Unterstützung des feindlichen Imperialismus
verlangt , die kampflose Erfüllung aller kapita -
listischen Wünsche der Gewaltpolitiker der ande -
reu Seite , oder hat er , der nicht an die Mensch -
heit , sondern an die taktischen Erfolge seiner
Richtung denkt , doch einen schlauen Gedanken ?Er hat ihn . Er hofft , daß die Annahme eineö
GewaltfriedenS den Sieg des Bolschewismus in
Deutschland bedeuten würde . Er will , daß wir
uns vergewaltigen lassen , weil das zum Sturzder Regierung und zum Chaos führen muß .

Es gibt im Bürgertum einzelne Jammerge -
stalten , die ehemals wegen ihres Geldbeutels
sich für einen irrsinnigen Gewaltfrieden , das"herrliche Recht des Siegers "

, begeisterten unddie jetzt mit dem Blick auf deu Kasseuschrank« lles , auch das Schmählichste und Furchtbarste ,annehmen mochten . Ihnen sei gesagt : Eine
-lt e g i e r u n g , d i e s i ch e i n e n Gewalt -
lrteden diktieren läßt , die nicht in

. *> Dieser Artikel wnröe vor Ueberaabe der Briedens -
Wlnaunaen acsckrieben, aclanate aber insolae der'flechten Vostverbinduna erit Demo in unsere Ünitfic,gjfdem dürfte er aber zur Benrtcilnna der Nechtslaqerv > " <ux r*uf-cut -Tut tu reife lein .

Vertretung des Wilfonschen Pro -
gramms zu den letzten Konsequeu -
zeu entschlossen ist , bricht zusam ^
men, ' die Anarchie wäre die unausbleibliche
Folge . Eine Regierung , die den Ge -
waltfrieden n i ch tu n t e r s ch reibt , sa m -
melt die überwältigende Mehrheit
des Volkes hinter sich .

Gewiß , die Ententt : hat starke Druckmittel in
der Hand . Sie kann in Deutschland einrücken, '
wir werden keinen Schuß abgeben ; sie mag sehen ,wie lange sie ihre Trnppen für den ruhmvollen
Siegeszug durch das wehrlose Deutschland be -
geistert . Sie kann die Blockade fortsetzen und
durch Besetzung wichtiger Gebiete nns Wirtschaft -
lich die letzte Lebensmöglichkeit nehmen . Sic
kann das Volk verhungern lassen .

Ob sie, die schon durch ihr Verhalte » nach dem
Waffenstillstand im neutralen Ausland , aber
auch in den eigenen Völkern ihr Ansehen stark
erschüttert hat , es wagen wird , ein wehrlosesVolk zum Hungertod zu verurteilen , ist abzu -
warten . Wie unsere Gewaltpolitik
bankerott gemacht hat , so wird auch
die ihre bankerott machen . Vi a ch t und

Gewalt sind eben doch nicht die letzte
Weisheit in der Politik .

Bor allem aber sei man sich darüber klar , daßalle Folgen getragen werden müssen , wenn ein
Frieden im Sinne des „Alldeutschen " Clemen -
ceau uns und unseren Kindern doch jede Lebens -
Möglichkeit nimmt . Man lasse sich nicht durch
englische und amerikanische Worte des Trostes ,daß nach dem Frieden geholfen werde , daß der
Frieden nicht ewig in seiner Härte bestehen
bleibe , vom Wege der Vernunft und des Rechts
wegführen . Wir dürfen nicht glauben und nicht
mehr vertrauen , wenn das Wilsonsche Pro -
gramm , aus das die andern sich mit uns ver -
pflichtet haben , in der brutalsten Art und der
frivolsten Form gebrochen wird . Wenn sie feier -
liche Zusagen nicht halten , werden freundliche
Trcstesworte erst recht unverbindlich sein .

Schließt Deutschland einen Gewaltfrieden der -
politischen und wirtschaftlichen Sklaverei , dann
gibt es keine deutsche Zukunft mehr . Tie De -
moralisation , die uns das „Stahlbad " deö Krie -
ges gebracht hat , bedroht heute schon den Staat
und die ganze Volkswirtschaft . Nimmt man dem
deutschen Volke die letzte Stütze der Moral , die

Hoffnung , sich doch ivieder in harter , schwererArbeit ein neues Leben zimmern zn können ,dann ist der völlige moralische Zusammenbruch
unausbleiblich .

Wir haben keine Wehrmacht mehr , die wir dem
Imperialismus der Feinde entgegenwerfen kön
neu, ' iroydem ist die Vertretung des Rechts
Pflicht und das Recht selbst eine gute Waffe .Von d e m , w a s u n s d u r ch den Waffe »
st i l l st a n d versprochen wurde , darf
nichts preisgegeben werden .

Das ist ein besonderes Gebot für die Männer ,die geschmäht und verleumdet , in den schweren
Jahren des Krieges den Gedanken der Völker -
Verständigung vertreten und den deutschen Im¬
perialismus bekämpft haben . Eine neue und
bessere Welt kann nur geschaffen werden , wenn
jetzt Deutschland die Fahne aufnimmt , falls Wil -
son sie fallen läßt , nnd unbekümmert um die
Folgen einen Frieden ablehnt , der nicht ein
Frieden des Rechts nnd der Verständigung ist .
Beugen wir u n S der feindlichenM a ch t p o l i t i k , dann irre n n > i r ab im n
den Grundsätzen des Pazifismus .

Unannehmbar und unerfüllbar .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die ungeheueren Friedensbedingungen uuse -

rer Feinde geben uns und werden noch mehr
jeder künftigen Ges chichtsforschuug den unan -
fechtbaren Beweis dafür geben , daß der Welt -
krieg mit seilten furchtbaren Folgen sür die ge¬
samte Menschheit ein großer Raubkrieg des
anglosächsischen romanischen »tapitalismus ge-
gen das wirtschaftlich zur kräftigen Blüte ge-
langte und immer mehr eine bedrohliche Kon -
kurrenz werdende deutsche Volk gewesen ist .
Wenn wir selbst an der Katastrophe eine Schuld
haben , so ist es die , die ja auch von dem Grasen
Rantzau in seiner würdigen Antwortrede in
Versailles mit männlichein Freimut zugegeben
worden ist : Anch wir waren von der Welle eines
hemmungslosen Imperialismus erfaßt , der seit
50 Jahren die Völker Europas zu einem rasen -
den Wettlans anstachelte . Der Unterschied war
nur . daß wir unser Ziel zu erreichen suchten
durch unsere friedliche Arbeit nnd Tüchtigkeit ,
gestützt auf die natürliche Fruchtbarkeit der Mas -
seu und die Leistungen des deutschen Wissenschaft -
lichen Geistes , während der anglosächsische nnd
französische Imperialismus seit Ludwig XIV.
nnd seit der Eroberung Indiens sich ihre Welt -
reiche durch skrupellose Gewalt und verräterische
List zusammengeraubt haben .

Wenn die deutsche Regierung schuld ist an denl
Unheil , das jetzt über uns hereingebrochen ist ,
so ist sie es vor allem dadurch , daß sie sich zu sehr
auf die traditionelle preußische Militärmacht ver¬
lassen hat uud den Krieg , den wir fast alle kom -
men sahen oder wenigstens als möglich fürchten
mußten , weder politisch , noch wirtschaftlich genü -
gend vorbereitet hatte , während der Berschwö -
rerring gegen uns in London , Paris , Neuvork ,
Petersburg und Rom seit Jahren geschmiedet
wurde . Deutschland ist ferner nicht schuldig , hat
sich aber selbst äußerlich ins Unrecht gesetzt durch
viele schwere Fehler in der Kriegführung , deren
erster war , daß es die Kriegserklärungen nicht
den Feinden zuschob , sondern das Odinm dafür
anf sich nahm . Schuldig gewordeu sind weiter
alle jene , die während des Krieges nicht erken -
nen wollten , daß der Uebemacht der ganzen
Welt gegenüber wir auch mit großen Opfern
versuchen müßten , einen rechtzeitigen Frieden
zu erlangen , um von neuem durch Schaden klug
gemacht , an unsere Arbeit zn gehen .

Aber alle diese Schuld und Fehler nicht gegen
die Menschheit , sondern gegen uns selbst wiegen
federleicht gegen die furchtbare Blutschuld , die
jene Staatsmänner , Publizisten nnd vor allem
die Kabinettsführer der Ententevölker anf sich
geladen haben , als sie kalten Herzens jahrelang
die Vorbereitungen trafen , nm das deutsche Volk
zu verkrüppeln und in seiner Entwicklungssrei -
heit zn hemmen . Jedesmal , wenn die deutsche
Regierung ein Friedensangebot an die Gegner
ergehen ließ , war das Wutgeheul der feindlichen
Presse und der feindlichen Staatsmänner ja schon
deutlich genug , jedesmal wurde das nackte Raub -
verlangen auf reiches deutsches Gebiet , auf El -
saß -Lothriugen mit seinen Kaliwerken , auf die
Eisen - und Kohlenschätze deö Saargebietes deut -
lich . uud jedesmal trat unverhüllt die Raubab -
ficht Englands nicht nur auf Deutschlands eigent -
liche Kolonien , sondern auch aus Deutschlands
Ueberseegeltnng pnd auf Deutschlands Schiff¬
fahrt hervor .

Die Friedensbedingungen bestätigen also nur ,was schon immer befürchtet iverden mußte . Sie
sind aber so ungeheuer grausam und wahnwitzig
geworden erst durch die innere Angst , welche die
feindlichen Machthaber heute als Folge der lau -
gen Dauer des von ihnen angezettelten Krieges
befallen mußte . Sie fürchten auch heute nochden Tag der Rechenschaft ihren eigenen Völkern
gegenüber nnd sie fürchten zugleich die Revanche

soivohl des zu Boden getretenen deutschen Vol
kes , wie der gesamten in Deutschland beleidig -
ten Menschheit , mag diese anch erst später zum
Bewußtsein des ungeheuren Schimpfes getan -
gen . Deshalb wil ! Elemeneean seinen Fran -
zosen möglichst viel Beute , möglichst viel Gewinn
in den Rachen werfen , um die Stimme der lln -
znsriedenheit und Enttäuschung zum Schweigen
zu bringen . Selbst die französischen Privatleute
sollen nach dem Friedenscntwnrf durch deutsches
Geld in phantastischer Weise entschädigt werden .
Wenn man genau zusieht , haben gewiß jene recht ,die in den Bedingungen eine Art künftiges
Sklavenreglement für das deutsche Volk zugnn -
steu der französischen und englische » Herren -
Nation erblicken . Deshalb will man Deutsch¬land nicht nur im Westen durch Raub eines Tei -
leS seiner wichtigsten Gebiete verstümmeln , will
ihm nicht nur Flotte und Kolonie » nehmen und
einen unerschwinglichen Finanztribnt auferle¬
gen , nein , anch im Osten hat man in raffinierter
Weise den polnischen Größenwahn gezüchtet , um
in ihm einen immer wachen grausamen Nachbar
nnd Schergen sür das todeswunde , in Ketten ge -
schlagene Deutsche Reich zu haben . Was in Birk -
lichkeit aus dem vorliegenden . unannehmbaren
Entwurf werden wird , läßt sich noch nicht vor -
aussehen . Aber wenn er auch nur in seinen we -
sentlichen Punkten n . nur um ein geringes ab -
gemildert von den deutschen Unterhändlern nuter
Protest unterschriebe » werden müßte , würde er
nicht den Beginn einer Friedensära für die ge -
quälte Menschheit bedeuten , solider « einen neuen ,zähen nnd ivegen seiner Erbitterung und viel¬
fache » Heimlichkeit besonders furchtbaren äiampf
des getretenen Rechtes gegen die triumphierende
Gewalt zeitigen . Die bitterste Enttäuschung , die
die Bekanntgabe der feindlichen Bedingungen
gerade anch in den ruhigen besonnenen deut -
schen Köpfen hervorgerufen hat , ist der völlige
Umfall oder die völlige Selbstausschaltung des
angeblichen Verteidigers des Rechtssriedens ,Wilson .

Es bestehen jetzt zur Erklärung nur zwei
Möglichkeiten : Entweder ist er von Ansang an
ein glattstirniger Heuchler gewesen , was wir
noch immer nicht glauben möchten , oder er ist
von Monat zu Monat , besonders nach Deutsch -
lauds Zusammenbruch , immer mehr in die Ab -
hängigkeit seiner Verbündeten geraten und be -
sitzt nicht Ueberzenguugstreue genug , um einfach
auf feine zweideutige Rolle als Friedensver -
mittler zu verzichten . Wenn Wilson glaubt , als
erster Verkünder des Friedens anf Grund sei-
« er 14 Punkte und als erster Verklinder des
VölkerbnndSgedankens auf die Nachwelt zu kom -
men , so muß er jetzt gewiß sein , daß die Ge -
schichte, mag sie ihm an dem Aufstieg Amerikas
auch große Verdienste zuerkennen , feine Rolle
als Friedcnsmacher stets unwürdig und kläglich
finden wird . Kann der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten , auf dessen 14 Punkte hin Deutsch -
land vertrauensvoll die Waffen niedergelegt
hat , nnd kann das amerikanische Volk es etwa
als Erfüllung seiner Grundsätze ansehen , daß
allein im Osten 2 'A Millionen rein deutsche Men -
schen an Polen überantwortet und fast ebenso -
viel den Tschechen . Dänen nnd Franzosen ansge -
liefert werde » sollen ? Freilich braucht man ja
nur den Text des feindlichen Entwurfes durch -
zulefen , um zu spüren , wie jede territoriale For -
derung von den Franzosen und jede Wirtschaft -
liche Strangulierung von England diktiert wor -
den sind . Wilson nnd das amerikanische Volk
habe » vor be ^ en glatt kapituliert .

Die große Frage sür uns ist nun aber : Was
sollen wir anf die unerhörten Zumutungen ant -
worte » ? Der Ausschuß der de » tsche » National -
Versammlung hat sich gestern einstimmig — auchdie Partei der Unabhängigen — mit der Reichs -
regieruug solidarisch erklärt , die die Bedi » -
gungen als unannehmbar » nd unerfüllbar be -

Die heutige Nummer uuseres Blattes umfaßt 8 Seileu.

zeichnete . Dasselbe haben die preußische nnd
die Württemberg , schc Landesversammlung getanund Hinter diesen drei Körperschaften klingt der
fast einstimmige Chor der deutschen Presse und
des » och immer mehr als 00 Millionen zahlen
de » deutschen Voltes . Der Ministerpräsident
Scheidemann hat sich in seiner gestrigen Rede
anch klar dahin ausgesprochen , daß es . »vi die
Dinge liegen , für uns nicht ein einfaches Jaoder Nein geben darf . Wir wollen nns auf kein
Schachern einlassen , kein Betteln oder Abhan
deln , aber wir iverden von nnserm Recht aus
VerHandel « Gebrauch machen . Und ivir wer
de» verhandeln auf der Basis der Wilsonsche «
Punkte . Was dann weiter geschehe » soll , wenn» niete Gegenvorschläge abgelehnt werden , wer
kann das sagen ? Vielleicht wird das Hin untHer lliiter den Angen der Menschheit >>och rechtlauge dauern .

Die Regierung muß sich heute aber mehr als
je gewiß sein , das ; dns ' gesamte deutsche Volk
anf jede Gefahr hin hinter ihr steht . Sie hat
sich deshalb mit einer Kundgebung an dieses
deutsche Volk gewendet , in der die ganze Not
nnd das ganze Pathos der Not zum Ausdruck
gelangt , llnd einen besonderen Appell hat sie
an die am schwersten bedrohten Volksgenosse »
im deutsche » Oste » gerichtet . Sie besonders sol¬
len wissen , daß sie nicht im Stich gelasse » wer¬
de » . Bei allen Einwänden nnd Verhandln » -
gen , bei jedem schwere » Nein wird ihr Schici
sal i» erster Linie stehe » . Für Montag , den
12. ds . Mts ., ist n » n auch das Plenum der Na -
tionalversammlnng nach Berlin einberufen
worden . Bis dahin wird der Gesamtext des
feindlichen Entwurfes vorliegen , nnd wir wer
den n . a . wissen , ob ivirklich die besonders bar¬
barische einzige Forderung der Auslieferung
einer größeren Anzahl von Milchkühen enthal -
ten ist . Hat Wilson anch zu diesem Punkte seine
Zustimmung gegeben , dessen Ausführung bei
der Milchnot in Dentschlnnd nicht viel wenigerals eine furchtbare Wiederholung des Kinder -
mordes zn Bethlehem bedeuten würde . Das
Kabinett in seiner gestrigen langen Sitzung ist
nach der Rede Scheidemanns z » einer völligen
Einmütigkeit gelangt nnd hat die norläuf : >en
Justruktioue » bis zur genauen Prüfung des
Vertragsentwurfes » ach Versailles gesandt .
Verhandeln in Versailles nnd kaltblütig znallem bereit sein in der Heimat , das allein kann
jetzt die Losung des Tages sein !

*
Oeslerreichische Stimmen .

lEigener Trahteericht 1
Wien . 8 . Mai . lKorr .-Bnr .) Die Blätter nennen

die nestern in Versailles den deutschen D : leaierten
überaebenen -?riedcnsbcdi »a» nacn der Entente de »
häklichsten Gewaltfrieden . der in der Ge -
schickte kaum seinesaleiche » bat und der aeeiauet
ist . inuen Unfrieden hervorzurufen . Sie werfen
die Fraae auf . ob Teutschland , das durch die vor-
aeleaten Bedinaunaen nicht einmal de» vollen Um-
sana der von ihm verlangte » materielle :, Forde »
ruuae » kennen lernt . ei » e» Krieden unterzeichnen
wird , der es territorial einschränkt, moralisch de -
mütiat nnd wirtschaftlich erdrosselt. Die Blätter
warnen die Entente , die Benniiuna xn verlieren , denn
eine Beweanna in ibrzn eiaenen Völkern könnte
anch sie erfassen und dieieniaen binweasencn . die
bente noch des befeeliaenden Glaubens sind, nicht
allein Herrscher ihrer eigenen Völker, sondern auch
des nanzen Erdballes m sein . - Wie die ..Neue
Freie Presse " meldet , bat Staatssekretär Bauer in
der aestriaen Sibuna defi Hauvtausfchusses mit »
aeteilt . daß der englische Oberst Cuninabam ihm
erklärt habe, die Entente wäre bereit , falls Deutsch-
Oesterreich auf seinen Anschluß an Teutschland ver-
richte , weiteraebende territorial .', wirtschaftliche.
Finan .lwährunas - und ernäbrunasvolitische Zuae -
itönbrnffp « i oiote .
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Ile AeberreWng Ser Friedens-
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Bei der Ueberreichung der Friedensbedingungen
int Trianon -Palasthotel in Veriailles erklärte Cle -
menceau : Das Buch, das Ihnen überreicht wird , : nt -
HAt die Bedingungen . Wir werden Ihnen die nö-
ti « Zeit lassen , die die internationale Höflichkeit ge-
eictet , um sie zu prüfen , werden aber dafür sorgen ,
daß auf diesen zweiten Versailler Frieden lein
iveiterer Krieg folgt . Hierauf gab Cleinenceau den
Inhalt der Fragen bekennt , auf die innerhalb vier »
i *{|n Tagen schriftliche Antwort gegeben werden soll.
Ergehe von deutscher Seite schon früher Bescheid,
so werde auch die Entente schleunige Gegenantwort
erteilen , um binnen einer weiteren Frist die end-
gültige schriftliche Entschließung dann von deutscher
Seite zu erwarten .

.Hierauf verlas Graf Rantzau folgende Er -
clcirung in deutscher Sprache :

Meine Herren ! Wir sind tief durchdrungen von
>er erhabenen Aufgab : , die uns mit Ihnen zu-
nmmengeführt hat , der Welt rasch einen säuernden

frieden zu geben .
Wir täuschen uns nicht über den Umfang unserer

Niederlage , den Grund unserer Ohnmacht . Wir
wissen . daß die Gewalt der deutsche . ! Waffen ge-
brachen ist . Wir kennen die Wucht des Hasses , der
uns hier entgegentritt , und wir haben die leiden -
schaftliche Forderung gehört , daß die Sieger uns
zugleich als Ueberwundene zahlen lassen und als
Schuldige bestrafen wollen . Es wird von uns ver»
langt , daß wir uns al ? die allein Schuldigen am
Kriege bekennen . », Ein solches Bekenntnis wäre in
meinem Munde eine Lüge . Wir sind ferne davon ,
jede Verantwortung dafür , daß es zu diesem Welt -
kriege kam und daß er so « führt wuü >e , von Deutsch -
land abzuwälzen . Die Haltung der früheren deut -
schen Regierung auf der Haager Friedenskonferenz ,
ihre Handlungen und Unterlassungen in den tra -
fischen 12 Julitagen mögen zu dem U . -heile beige -
bergen haben , aber wir bestreiten nachdrücklich, daß
Deutschland , dessen Volk überzeugt war . einen Ver¬
teidigungskrieg zu führen , allein mit der Schuld be-
lastet ist. Keiner von uns wird behaupten wollen ,
daß da ? Unheil seinen Lauf erst in dem Verhängnis -

, vollen Augenblick begann , als __ der Thronfolger
7 esterreich - Ungarns den Mörderhänden zum Opfer
iel . In den letzten 50 Iahren hat der Jnrperialis -

um# aller europäischen Staaten die internationale
Lage vergiftet . Di : Politik der Vergeltung , der
Expansion und der Nichtachtung des Selbstbestim -
inungsrechtes der Völker hat zu der Krankheit
Europas beigetragen , die im We .tkriegs ihre Krisis
erlebte . Die russische Mobilmachung nahm den
Staatsmännern di: Mög ^chke t der Heilung und gab
die Entscheidung in die Hände der militärisch : » Ge -
walten .

Die öffentliche Meinung in allen Ländern unserer
l̂ aaner hallt w^der von den Verbrechen , die Deutsch -
!<nw im Kriege begangen habe . Auch hier sind wir
bereit , getanes Unrecht einzugestehen . Wir sind
nicht hierher gekommen , um die Verantwortlichkeit
der Männer , die den Krieg politisch und militärisch
geführt haben , zu verkleinern und begangene Frevel
wider das Völkerrecht abzulehnen . Wir wieder -
>»alen die Erklärung , die bei Beginn des Krieges im
Deutschen Reichstag abgegeben wurde : Belgien ist
Unrecht geschehen und wir wollen es wieder gut -
machen .

Aber auch in der Art der Kriegführung hat
Deutschland nicht allein gefehlt . Jede europäische
Nation kennt Taten und Personen , deren sich die
besten Volksgenossen ungern erinnern . Ich >oill
nicht Vorwürfe mit Vorwürfen erwidern , aber wenn
man gerade von uns Buße verlangt , so darf man
den Waffenstillstand nickt vergessen . 6 Wochen
gierte es , bis wir ihn erhielten , 6 Monate , bis wir
Im Friedensbedingungen erfuhren

Verbrechen im Kriege mögen nickt zu entschuldi -
f

en sein , aber sie -geschehen im Ringen um den
-ieg , in der Sorge um das nationale Dasein , in

einer Leidenschaft , die das Gewiss : » der Völker
stumpf macht . Die Hunderttausende von Nicht-
kämpfern . die seit dem 11 . November an der
Blockade zugrunde gingen . !ourd : n mit stiller Ueber -
legung getötet , nackd : m für unsere Gegner der Sieg
errungen und verbürgt war . Daran denke ich,wenn Sie von Schuld und Sühne sprechen .

Das Maß der Schuld aller Beteiligten 7dnn nur
eine unparteiische Untersuchung feststellen , eine n :u*
träfe Kommission , vor der alle Hauptpersonen der
Tragödie zu Worte kommen , der alle Archive ge-
öffnet werden . Wir haben eine solche Untersuchung
gefordert und wir wiederholen diese Forderung .Bei dieser Konferenz wo wir allein ohne Bundes -
genossen der großen Zahl unserer G : gner gegenüber -
stehen , sind wir nicht schutzlos. Sie selbst haben uns

einen Bundesgenossen zugeführt : das deckst , das
uns durch den Vertrag über die Frievensgrund -
sätze gewährleistet werden soll. Die alliierten und
anoznc .rten Regierungen , die ?n dcr Zeit zwischen •
dem 5 . Oktober und dem 5 . Novemle .' J91S cur den
Machtfriedea verzichteten und den Frieden der Ge¬
rechtigkeit auf ihr Panier geschrieben haben . Am
5. Oktober 1918 hat die deutsche Regierung die
Grundsätze des Präsidenten der Vereinigten Staa -
ten von Amerika als Friedensbasis vorgeschlagen .
Am 8 . November hat der Staatssekretär Lansing er -
klärt , daß die alliierten und assoziierten Mächte mit
dieser Basis unter zwei bestimmten Abweichungen
einverstanden seien . Die Grundsätze des Präsiden -
ten Wilson sind also für beide Kriegsparteien , für
Sie wie für uns , und auch für unsere früheren
Bundesgenosse bindend geworden .

Die einzelnen Grundsätze sordern von unS
schwere nationale und wirtschaftliche Opfer , aber die
heiligen Grundrechte aller Völker sind durch diesen
Vertrag geschützt. Das Gewissen der Welt steht hin -
ter ihm . Keine Nation wird sie ungestraft ver -
letzten dürfen .

Sie werden uns bereit finden , auf dieser Grund -
läge den Vorfrieden , den Sie uns vorlegen , mit der
feilen Abjicht zu prüfen , in gemeinsamer Arbeit mit
Ihnen Zerstörtes wieder aufzubauen , geschehenes
Unrecht , in erster Linie das Unrecht an Belgien ,wieder gutzumachen und der Menschheit neue Ziele ,
politische wie soziale Fortschritte zu zeigen . Bei der
verwirrenden Fülle von Problemen , die der gemein -
same Zweck auswirft , sollten wir möglichst bald die
einzelnen großen Ausgaben durch besondere Kom«
Missionen von Sachverständigen auf der Grundlage
des von Ihnen vorgelegten Entwurfes erörtern
lassen . Dabei wird es unsere Hauptaufgabe sein ,
die verwüstete Menschenkraft der beteiligten Völker
durch einen internationalen Schutz von Leben . Ge -
sundheit und Freiheit der arbeitenden Klasse wieder -
aufzurichten .

Als erstes Ziel betrachte ich den Wiederaufbau
der von uns besetzten und durch den Krieg zerstörten
Gebiete Belgiens und Nordfrankreichs . Die Ver -
pflichtung hierzu haben wir feierlich übernommen
und wir sind entschlossen , dies in dem Umfange aus¬
zuführen . der zwischen uns vereinbart ist. Wir
können das Werk nicht ohne die technische und fi-
nanzielle Beteiligung der Sieger vollenden , Sie
können es nur mit uns durchführen . Das verarmte
Europa muß wünschen , das; der Wiederaufbau mit
fo großem Erfolg und so wenig Aufwand wie mög -
lich durchgeführt wird . Der Wunsch kann nur durch
eine klare und gemeinschaftliche Verständigung über
die besten Methoden erfüllt werden . Die schlimmste
Methode wäre , die Arbeiten durch deutsche Kriegs -
gefangen : besorgen zu lassen . Gewiß , diese Arbeit
ist billig , aber sie käme der Welt teuer zu stehen ,
wenn .yaß und Verzweiflung das deutsche Volk
darüber ergreifen würde , daß seine gefangenen
Söhn : , Brüder und Väter über den Vorfrieden hin -
aus in der bisherigen Frone weiter schmachten.
Ohne eine sofortige Lösung dieser allzulange ver -
schobenen Frage können wir nicht zu einem dauern -
den Frieden gelangen .

Unsere beiderseitigen Sachverständigen werden zu
prüfen haben , wie das deutsche Volk seiner finan -
ziellen Entschädigungspflicht Genüge leisten kann ,
ohne unter der schweren Last zusammenzubrechen .Ein Zusammenbruch würde den hierzu Berechtigten
nicht die Vorteile bringen , aus die sie Anspruch
haben , und eine unheilbare Verwirrung des ganzen
europäischen Wirtschaftslebens nach sich ziehen . Ge-
gen diese drohende Gefahr mit ihren unübersehbarenFolgen müssen Sieger wie Besiegte auf der Hut
sein . Es gibt nur ein Mittel , um sie zu bannen ,das rückhaltlose Bekenntnis zu der wirtschaftlichen
und sozialen Solidarität der Völker , zu einem freien
und umfassend »» Völkerbund .

Meine Herren ! Der erhabene "Gedanke , aus dem
furchtbarsten Unheil der Weltgeschichte durch den
Völkerbund den größten Fortschritt der Menschheits -
entWickelung herzuleiten , ist ausgesprochen und wird
sich durchsetzen . Nur wenn die Tore zum Völker -
bunde sich allen Nationen öffnen , die guten Willens
sind , wird das Ziel erreicht werden , nur dann sind
die Toten dieses Krieges nicht umsonst gestorb : n .

Das deutsche Volk ist ehrlich bereit , sich mit seiner
schweren Lage abzufinden , wenn an den vereinbar -
ten Grundlagen des Friedens nicht gerüttelt wird .
Ein Frieden , der nicht im Namen des Rechts vor
der Welt verteidigt werden kann , würde immer neue
Widerstände gegen sich aufrufen . Niemand wäre in
der Lage , ihn mit gutem Gewissen zu unterzeichnen ,
denn er wäre unerfüllbar . Niemand könnte für
seine Ausführung die Gewähr , die in der Unter -
schrist liegen soll, übernehmen .

Wir werden das uns übergebene Dokument mit
mttem Willen und in der Hoffnung prüfen , daß das
Endergebnis unserer Zusammenkunft von uns allen
gezeichnet werden kann .

Sie Bedingungen.
Der Band mit den Friedensbedingungen enthält

in französischer und englischer Sprache auf 208 Sei -
ten 440 Artikel , die in 15 Teile zerlegt sind.

Völkerbund .
Der erste Artikel des Dokuments umfaßt die Ngr -

men betr . den Völkerbund entsprechend dem Pariser
Statut vom 14 . Februar und dessen späteren gering -
fügigen Aendernngen . Für Deutschland ist infolge -
dess : n wichtig : Das Statut sieht zwei Gruppen von
Mitgliedern des Völkerbundes vor , die ihm von An -
fang an zugcbören . Die erste Gruppe umfaßt die-
icnigen Staaten , die gegen uns gekämpft und die
diplomatischen Beziehungen zu uns abgebrochen
haben . Alle diese Staaten sind selbst Mitglieder des
Völkerbundes . Tie zweite Gruppe umfaßt die Neu -
tralen des gegenwärtigen Krieges , namentlich die
Staaten Holland und die Schweiz . Diese Staaten
sind eingeladen , sich binnen zwei Monaten nach vor »
behaltlo >er Erklärung dem Völkerbunde anzuschlie¬
ßen . Wichtig ist also die Tatsache , daß das Deutsche
Reich einstweilen in die Organisation nicht einbe -
zogen werden soll und eS kann nachträglich nur
durch eine Art Sabotage Mitglied werden . Ersor -
derlich ist Zweidrittelmehrheit innerhalb der staa -
t : nversammlung , und die Ausnahme ist an die Auf -
fassung geknüpft , daß ein außenstehender Staat
effektive Garantien seiner ausrichtigen Absichten ,
seine internationalen Verpflichtungen einzuhalten ,
daß er also das Reglement akzeptiert , das durch den
Völkerbund , speziell für seine Streitkräfte zu Land
und zur See festgesetzt wird . Diese Bestimmungen
würden also auch zur Anwendung kommen gegen -
über unseren ehemaligen Bundesgenossen , falls sie
die Auftiahme in den Völkerbund nachsuchen sollten .

Die Grenzen .
Die Festsetzung der Grenze Deutschlands soll in

folgender Weise geschehen.
1 . Mit Belgien : Nordöstliche Grenze des ehe¬

maligen Territoriums von Neutral -Moresnet , so -
dann Ostgrenze des Kreises Eupen , sodann die
Grenze zwischen Belgien und dem Kreise Montjete ,
sodann Nordostgrenze des Kreises Malmesr » vis zu
ihrem Schnittpunkt mit der Grenze von Luxemburg .

2 . Mit Luxemburg : Die Grenze vom 8. Au -
nust 1914 bis zu ihrer Verbindung mit der Grenze
Frankreichs am 18 . Juli 1870.

3 . Mit Frankreich : Die Grenze vom 18. Juli
1870 von Luxemburg bis zur Schweiz unter Vor -
behalt d : r Bestimmungen über das Saarbecken .

4 . Mit der Schweiz : Die gegenwärtige Grenze .3 . Mit Oesterreich : Die Grenze vom 3 . Au -
gust 1914 von der Schweiz bis zur nachträglich abge -
grenzten Tschecho - Slowakei .

6 . Mit der Tschecho - Slowakei : Die Grenze
vom 3 . August 1914 zwischen Deutschland und
Oesterreich von ihrem Treffpunkt mit der alten Ver -
waltungsgrenze , die Böhmen und die Polen und
Ober -Oesterreich trennt bis zur Endspitze des Vor -
sprungs der ehemaligen Provinz Oesterreich -Schle -
sien ungesäbr 8 Kilometer östlich von Neustadt .

7 . Mit P o l en : Von dem soeben angezeigten
Punkt nach Norden und bis zur Spitze des Vor -
sprungs der Ostgrekze des Kreise ! Balkenberg im -
gefähr 3 Kilometer östlich Puschin , eine aus dem Ge -
biete , westlich von Zuelz zu ziehende Linie , von da
die Ostgren ^e des Kreises Balkenberg , sodann die
Grenze zwischen Ober , und Mittelschlesien , sodann
di : Westgrenze von Posen bis zur Barts , sodann
den Lauf dieses Flusses stromabwärts , sodann die
Grenze zwischen den Kreisen Guhrau und Glogau
nach Norden , sodann die Grenze Bosens gegen Nord -
osten bis zu ihrem Treffpunkt mit der Grenze zwi -
jchen den Kreise » Lissa und Fraustadt , avn da nach
Nordwest bis zu einem auf der Straße zwischen den
Orten Unruhstadt und Kopnitz festzusetzenden Punkt ,
eine Linie , die auf dem Gebiete westlich der Ort -
schaffen Geyersdorf , Brenne , Uehlen , Mkloster und
Kiebel und östlich der nachfolgenden Orte Ulbers -
dorf . Buchwald . Ilgen , Weine . Luputze , Schwenten ,von da nach Norden bis Schloppe eine Linie festzu -
setzen auf dem längs der Mittellinie der Seen ver -
taufende Raum , wobei indessen die Stadt und die
Station B« rtschen einschließlich der Linienkreuzung
Schwiebus —Bentschen und Zullickau —Bentschen
polnisches Gebiet verbleibt von da nach Norden und
Nordosten bis zum Treffpunkt der Grenze der Kreise
Schwerin —Birnbaum und Meseritz , eine in dem
Räume östlich von Bentschen festzusetzende Linie ,von da nach Norden die Grenze zwischen den Krei -
sen Schwerin und Birnbaum , sodann nach Osten die
Nordgrenze der Provinz Posen , sodann nach Nord -
osten die Grenze der Kreise Vilchne und Czarnikau ,
sodann den Netzlauf stromaufwärt ? , sodann nach
Norden die Ostgrenze des Kreises Czarnikau bis zu
seinem Treffpunkt mit der Grenze von Posen , gele -
gen am äußersten Vorsprung ungefähr 5 Kilometer

Westnordwest von Schneidemiihl , eine in dem Räume
festzusetzende Linie , von da die Grenze Posens bis
zu ihrem Treffpunkt mit der Grenz : zwischen den
Kreisen Flatow und Deutschkrone , von da nach
Nordosten bis zur Höhe 206 ungefähr 5 Kilometer
Westnordwest von Könitz , eine in dem Räume unge -
fähr parallel mit der Eisenbahn Schneidemühl — Kö¬
nitz und ungefähr 8 Kilometer westlich von dieser
festzusetzenden Linie , die sich , im Westen die Orte
Annafeld , Friesland . Steinborn , Riesewanz und
östlich die Orte Sakollno . Wengerz , Gursen . Rado -
witz , Lanken . Damnitz , Schlockau ( unter Belassung
der Eisenbahn Hammerstein —Schlochau —Precklau ) .
Lichtenhagen . Riehnau . verläuft , von da nach Nor -
den die Grenze zwischen den Kreisen von Könitz
und Schlochau , sodann die Grenze von Westvreußen
bis zum äußersten Norden des Vorsprungs unge -
fähr 8 Kilometer südöstlich von Lauenbura , van da
nach Norden bis zur Ostsee , eine Linie , die in dem
Räume westlick der Dörfer Hohefeld , Emilie . Chott -
schow , der Mittellinie der östlich dieser Ortsck .fften
gelegenen Seen folgend und über die Körte 32 un¬
gefähr 5 Kilometer nordwestlich von Ossecken ver -
läuft .

8 . Mit Dänemark : Die Grenze , wie sie in
dem Artikel über Schleswig festgesetzt wird .

Bis , hierher gebt Artikel 27 .
Artikel 28 beschäftigt (idh mit der Grenze von

Ostpreußen vorbehaltlich der im Abschnitt 3
über Ostvreußen getroffenen Bestimmungen . Die
Grenze läuft von einem Punkt der Ostseeknste . t '4
Kilometer van der Kirche des Dorfes Pröbbernai '
und in einer von Norden nach Osten zu berecbnen -
den Ricktung von 150 Grad , eine Linie von etwa
2 Kilometer , die an Ort und Stelle bestimmt wer -
den soll. Von da in gerader Linie auf das Leuibt -
feuer , daß im Bogen des Kanals von Elbina unge¬
fähr aur der Höhe 34 Grad 19 !-< Min nördlicher
Breite 19 Grad 26 Min . östlich liegt . Von da bis
zur östliche» Münduna der Nogat . ungefähre ^ inie .
die von Norden nach Osten zu ziehen ist am Kanal
von 209 Grad . Von da der Nogat entlang ström -
aufwärts bis zu dem Punkt , wo dieser ?? ' " ß die
Weichsel verläßt , van da ab den HaMtichiffahrt ?-
kanal der Weichfelschiffahrt aufwärts , sodann die
südliche Grenze des Kreise ? Marienwerder , dann
des Kreises Rolenberg nach Osten und zwar bis zum
Schnittpunkt mit der ehemaligen Grenze von f\ r{»
vreußen . von dort die ehemalige Grenze zwischen
Ost- und Westvreußen , sowie Ke Grenze zwischen
den Kreisen Osterode und Neidenburg sowie ström -
abwärts des Flusse ? Skotta , sowie u ' omaufwärt ?
dem Neißelauf entlang bis zum Punkt der etwa
Ii Kilometer westlich Bialutten liegt , und der -' be -
maligen russischen Grenze im Westen liegt . e ' ? lick>
von da gegen Osten und von da bis zu einem Punkt
unmittelbar im Südeu des Schnittpunkte ? Neiden »
bürg , Mlawa und der ehemaligen russischen
Grenze , von da eine Linie , an Ort und Stelle zu
bestimmen . die nördlich v "n Bialutten verläuft von
da der alten russischen Grenze entlang bis östlich
von Sckmalleningken . sodann stromaufwärts dem
Hai ' ptsckiksahrtskanal der Memel und sodann dem
Schiervietbarm des Delta entlang bis zum Künsche »
Haff , von dort in gerader Linie bis zum Trefkv " nkt
des Ostufers der Knrischen Nebr " ng bis zu ^ Ver -
waltungSgr .' nzlinie östlich etwa 4 l^ilowefer siidwest-
lich von Niden von da läng ? dieser Verwaltung ? -
linie bis zum Westnfer der Knrischen Nehrung .

Die finanziellen Klauseln .
Der neunte Teil der Friedensbedingungen umsaßt

die finanziellen Klauseln . De : gesamte Besitz und alle
Einnahmen Deutschlands sowie der deutschen Glied -
staaten haftet an erster Stelle für die Kosten der Wie -
derherstellung sowie für andere Lasten , die sich auS dem
vorliegenden Vertrage oder irgendwelchen sonstigen
Zlbmackungen zwischen Deutschland und den alliierten
und assoziierten Mächten seit Abschluß des Massen -
stillstandes ergeben . Insbesondere darf die deutsche
Regierung bis zum 1 . Mai 1921 Gold nur ausführen
oder darüber befinden oder die Ausfuhr von Gold ge -
statten , wenn die Kommission für die . Wiederherstel
lung im Namen der alliierten und assoziierten Mächte
die Erlaubnis hierzu erteilt . Im einzelnen muß
Deutschland die Unterhaltskosten oller alliierten und
asscziierten Heere im besetzten deutschen Gebiete seit
dem 12 . November 1918 zahlen . Die Kommission für
die Wiederherstellung stellt fest , welche ron Deutschland
auf Grund des Waffenstillstandes geleisteten Lieferun -
gen auf die von Deutschen zu leistenden Zahlungen
anzurechnen sind. Dabei werden Zahlungen für die
Versorgung Deutschlands mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffen , sowie Zahlungen , die nach Ansicht der En -
tente den Zweck haben , Deutschland zur Leistung der
Wiederherstell -ung zu befähigen , die Priorität haben .
Die Entscheidung hierüber steht bei den alliierten und
assoziierten Regierungen . Das Recht dieser Regie -
rungen , über das Guthaben und das Eigentum der
Deutschen im Bereiche ihrer Gerichtsbarkeit zu verfü -

Theaier trnft MM.
Miinchener Erstaufführung . lPon unserem Mün -

ckener Musikreferenten . Verspätet eingetroffen .)Während in Baverns Hauptstadt sich das Proletariat
jtrrn Kampfe aeaen die angeblich herannahenden
Weißen Garden fieberhaft rüstet und vor den Toren
Münchens sich schon Gekerbte abgespielt haben , be-
ginnen — nach einwöchiaer Pause — die Münchener
Theater „ mit Genehmigung !»er Streikleitung und
des Vollzugsrates "

, wie es auf den Programmen
beißt , am Ostersonntaa wieder ibre Vorstellungen .! >md im Gärtnervlatztbeatcr bekamen die
Münchener sogar am Ostersamstaa noch eine Erst -
auffübrung . Das vollkommen ausverkaufte Haus
bewies , daß auch politische Sorgen die auaenblick -
Hebe Theaterleidenschaft der Massen nicht einzudäm -
men vermögen . „ I n c o a n i 11>" . Operette in drei
Akten (nach Scribe ) von Kurt Kraatz und Rickrnrd

1 Keßler , Musik von Rudolf Nelson , beißt das „ Werk " ,
dgö da in schwerer Zeit das Licht der Welt erblickte.
©» ging ziemlich schmerzlos , obne allzu starke Er -
r « ninaen vonstatten . Der volitiscke Flüchtling Hein -
rich von Flavianenl hält kick als Kammerdiener ver -
kleidet auf dem Scklosse der iunaen . schönen Gräfin
Christiane verborgen , die ebenso wie ibre Richte in
.Heinrich verliebt ist . Die Verfolaer . an ibrer Spitze

i ein alberner Präfeit , sind dem Flüchtling auf der
: Svur . da rettet diesen die Gräfin , indem sie einen

>i anderen an seiner statt vorschiebt , bis Heinrick
! 1 akücklick über die nabe Grenze ist. lMan denkt da
' an die weit witzigere lanch in KnrlSrube mehrmals

gespielte ) komiscke Over ..Rranenlist " des Münchener
Kapellmeisters Huao Röbr . ) Daß Heinrich , der dann
vennadiat wird , sick die iunae Nichte zur Gattin er -
kiest, während sich Cbristiane einem richtigen Trot -

; <■ tel zuwendet , ist wenig überzeugend , obne vsvcho -
logische Begründung dargestellt — aber gibt es diese
überhaupt noch in der modernen Operette ? — Einige

' komische Szenen zwischen deni Bräfekten und einer
hübschen Kgmmerzofe beleben die stark auf Senti -

i 1 Mentalität angelegte Handlung ,
Nelsons Musik verrät in ibrem Aushgu und der

neistreichen Instrumentation den Könner , läßt aber
f>nrck>scklagende Melodien , eindrucksstarke Weisen ,

, n ^erbauvt den rechten Overettensckmiß vermissen .
Einige hübsche Nummern sind das Walzerlied der
Gräfin „ Sommer , o Sommer , rosenumblübt "

. das
. Duett „ Jncoanito . Jncognito sind allesamt wir auf
. dem Erdenrund " und das aefebieft gemachte Ouar -
. tett „ Fächer , kleiner Fächer in der Frauen Hand ".

Eigentliche Schlager fehlen aber — dgs ist vielleicht
«in Vorzuo de» Werkes . . » .

Die von KavellmÄster W e r t b e r und Ober -
regissenr G r a s e l l i auSaezeicknet einstudierte Auf -
führuna wurde getragen von den Damen Hellina .
Walters und P a r l a . sowie den Herrn Gras .
O l f ch i n s k i und S e ti b o l d . von denen sich letz -
terer durch seinen übersprudelnden Humor einen
Sondererfola errang .

Das Publikum war anscheinend von den Künst -
lern mehr als von der neuen Operette heaeistert .

H . Wck.
Wiener Theater . In den Kanimerspielen des

Deutschen Volkstheaters wurde das Schauspiel
„ Wrack " von Beter Eaae . einen « Norweger , mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . ES ist ein aus
Menschen Pfaden wandelndes , in Ibsenscher Tech-
nik ausgeführtes Drama , das dennoch ein Hand-
sestes Theaterstück aeworden ist . und in einen bei -
nabe kinomäßiaen letzten Akt mündet . Das Wrack
ist eine Frau , die sich aeovkert bat . um einem un -
würdigen Geliebten den Wea zur Höbe zu ebnen .
Sie wird das Weih eines reichen Geizhalses , mit
dessen Gelde sie dem Liebsten die wissenschaftliche
Karriere ermöalickt . Aber der zwiefach Betrogene
kommt hinter da » Geheimnis und droht mit der
Enthüllung , wird aber vorbei durch einen wohl -
tätiaen Scklaafluß binwennerafft . Die Freiaewor -
dene schifft sich mit dem Iuaendaeliebten nach Ame -
rika ein . das Schiff wird von einer Katastrovbe er -
eilt und der Herr Professor rettet sein kostbares Le-
ben . indem er die Frau , die ihm alles aeovkert . er -
trinken läßt . Die Eharakteraestaltuna des Schau¬
spiels ist sehr beachtenswert . O . B .

Ein neues Overettentbeater wird in Seidel -
b e r a nin 9 . Mai eröffnet . Die Leitung liegt in den
Händen von Hans Schüren . Mitglied des Heidelber -
ger Stadttheaters .

Eine Volksbühne in Königsberg . Wie Berl .
Blättern gemeldet wird , wurde in Königsberg ein
Verein , .K ö n i g s b e r- 'g e r Volksbühne ' ge¬
gründet , der zum kommenden Herbst regelmäßige
Veranstaltungen von Volksvorstellungen vorsieht .
Die Errichtung eines eigenen Volkstheaters in Kö¬
nigsberg wird geplant .

Bühnenverein und - Genossenschaft gegen eine
ReichSvergnllgungssteuer . Der deutsche Bühnen -
verein und die Bühnengenossenschaft haben zusnm -
rnm mit dem Kartell der Bühnen - und Orch ^st? : -
mitgliederverbände eine Eiirgabe an die zuständigen
Stellen gerichtet , in der sie gegen den Plan einer
Reichs - Vergnügungssteuer protestie »
r e n und insbesondere ersuchen , Veranstaltungen ,
die künstlerischen und kulturellen Zwecken dienen ,
nicht mit einer Steuer zu belegen . Die Eingabe

legt dar , daß die Steuer die Kulturabgaben schädi¬
gen würde .

Ein niederdeutsches Oberainmcrg -lu ? Wie die „Gü -
strower Zeitung " berichtet , vlcnit man in den schön
gelegenen Heibbergen . nahe der Stadt G ü st r o w , ein
Freilichttheater zu erbauen und darauf das
alte mecklenburgische Kirchenspiel , das älteste Oster -
spiel , das Redentiner Osterspiel von 1464 , auszusüh -
ren . Der Plan stammt von dem Güstrower Schrift -
leitet Franz Earnitto M u,n ck . der die Anteilnahme
mr das Werk in weiten Kreisen der Stadt und des
Landes weckte . Es sollen 260 bis 300 Personen bei
der Aufführung mitwirken . Man hofft , in ein - bis
zweijährigen Zwischenräumen das Osterspiel aufzu -
fuhren und Güstrow gleichsam zu einem niederdeut -
ichen Oberammergau zu entwickeln .

Neue nnverSffenMckte Werke Beethovens . Ein
Franzose namens de Saint - Foir bat , wie der
„ Tenivs " meldet , vier bisher unveröffentlichte Ma -
nufkrivte Beethobens entdeckt. Es sind musikalische
Iugendwerke aus der Bonner Zeit des Meisters .
Außerdem hat der Administrator der Bibliothek , des
Museums und der Archive der Pariser Over . A . Ba -
nts . die französischen Sammlungen durch die Auf-
finduna eines Briefes von Beethovens Hand be-
reichert . Die vier musikalischen Manuskripte waren
ursprünglich für Werke Mozarts anaelehen und als
solche von Kaiser Franz Joseph dem Sultan Abdul
Asis zum Geschenk aemach tworden . Der türkische
Herrscher verehrte sie seinem Musiknieitter Guatelli -
Pascha . Der Sohn des türkischen Würdenträgers
verkaufte sie an einen englischen Liebhaber . Julien
Marsball , von dem sie später wiederum die Bibliothek
des Britischen Museums in London erwarb . Die
vier Stücke sind ein Trio für Klcwier . Violine und
Violoncello ldas Allearo und Presto in D -Dur sind
leider unvollständig : es fehlen zwei Seiten ) , ferner
drei vierhändige Klavierstücke , die scheinbar als
Uebunaen für irgend einen Schüler geschrieben wur -
den : eine Gavotte in F -Dur . ein kleines Allegro in
H -Möll und der Anfang eine ? Trauermarsches , den
man fast als den Vorläufer des berühmten Trauer -
nmrscheS aus der Eroica ansprechen möchte. Das
dritte Stück ist ein prachtvolles Rondo in H -Moll .
das 2(35 Takte umfaßt und die Perle unter den neu -
entdeckten Stücken darstellt . Den Schluß bildet ein
Menuett für Orchester , das aber schon in Wien ent «
deckt und zum ersten Male im Jahre 1903 von Jean
Chantavoine veröffentlicht wurde .

Kleine Tbeaternackriihten . Die Theaterkommission
in Dortmund bat Dr . Johannes M a u r a ch ein -
stimmig zum Intendanten des Dortmunder
Stadttheaters gewählt . Mäurach war nach mehr -

iähriaer verdienstvoller Tätigkeit als Direktor des
Essener Stadttbeaters nach Straßbura berufen wor -
den . mußte aber das Schicksal aller Deutschen teilen
und das schöne Elsaß verlassen . Für Manrach aibt
es in Dortmund viel zu tun . wenn er das Theater
wieder auf die einstige , allerdings weiter zurücklie -
aende künstlerische Höbe bringen will . D .

Kunst und Wissenschaft.
Von Badens Hochschulen . Der Besuch der ba -

dischen Hochschulen , dessen Ziffern wir im einzelnen
bereits veröffentlichten , hat sich im abgelaufenen
Sommerbalbiabr insofern aeändert . al ? die Univer -
sität Freibura die Heidelberger Hochschule, die sie
vor dem Krieg um mehrere Hundert Studierende
überflügelt hatte , nachher aber hinter ihr zurückblieb ,
wieder eingeholt bat . Die ev . weiblichen Theo¬
logen werden nach Beendigung ibrer Studie » zur
Erteilung des Religionsunterrichts an den
höheren Lehranstalten verwendet . Die Zahl der
Rechtswissenschaft Studierenden hat wegen der Ueber -
füllung des Berufs zwar abgenommen , weist aber
immer noch eine den Bedarf weit übersteigende Höhe -
auf . Im ganzen belicf sich der Besuch einschließlich
der Hörer in Heidelberg auf 1818 . in Freiburg auf
1888.

Die Technische H o ch f ch u l e in Karlsruhe
wies einen Gesaintbeiuch einschließlich der Hospitan -
ten von 746 auf . Im Sommerbalbiahr studierte
nur eine Frau an der Technischen Hochschule: sie ge-
hörte der Abteilung für Mathematik und allgemein
bildende Fächer an . Die Zahl der Reicbsausländer .
deren Rückgang übrigens ganz natürlich ist , betrug
in Heidelberg nur noch 12 . in Freiburg und Karls -
ruhe nur noch ie 14.

Verein deutscher Ingenieure . Als Uuterstützunas -
beitran zu den wissenschaftlichen Arbeiten des Ver -
ein ? deutscher Jnaenieure . insbesondere für den
Ausschuß für BetriebSoraanisation sollen vom
Reich swirtschaftSamt 100 000 . H gewährt
werden . Ein weiterer Beitrag von 100000 M ist
dem Normen -Ausschuß der deutschen Industrie , der
bereits gelegentlich einmalige Zuwendungen aus
Reichs - und Staatsmitteln erhalten hat . zugedacht .
Als Beitraa für den Ausschuß für wirtschaftliche Fer -
tiauna sind als einmaliger Zuschuß ebenfalls 100 000
M angesetzt .
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soweit dieser deutsche Besitz beim

^ vorliegenden Vertrages sich in diesen Gebieten be-
Met , wird nicht berührt . Dasselbe gilt von den
Mandern und Hypotheken , die sich im Besitze der alli -
^ >en und assoziierten Regierungen oder ihrer Staats -
gehörigen befinden und bei denen deutsche Staaten
Mr ihre Staatsangehörigen Schuldner sind, soweit

Verpflichtungen aus der Zeit vor Eintritt des
? M ?,ustandes zwischen Deutschland und den be-
Menden Regierungen stammen . Die Mächte , denen
Miches Gebiet abgetreten wird , übernehmen einen
ruber deutschen Reichsschuld sowie de » betreffenden
Micken Staates nach dem Stande des 1 . August 1914.

Beträge sowie die Art der Uebernahme werden
?? der Kommission der Wiederherstellungen gemäß
^ Durchschnitt der drei Finanzjahre 1911/1913 fest -
"6|e?t. Hiervon ist jedoch Elsaß -Lothringen auSge -
Mmen . sowie derjenige Teil der aus Polen entsal -
Men Schulden , der nach Ansicht der Kommission für
Wiederherstellungen, aus Mannahmen zu der deut¬
en Kolonisation stammt Ebenso sind hiervon die

der Schulden ausgenommen , welche zum Erwerb
Eigentums deS Deutschen Reiches oder deutscher

Laoten in den betreffenden Gebieten gedient bat .
8 fle§ Eigentum wird von den Staaten , an die dieses
Kernet abgetreten wird , »u einem Preise erworben ,
3̂ die Kommission zur Wiederherstellung festsetzt.
Siec Erlös wird von dieser Kommission der deutschen
Merung auf die Summe angerechnet , die sie für die
'̂ . Herstellung schuldet. Au diesem Besitz wird ge -
dj.T^ t alles Eigentum der Krone des Deutschen Rei -

und der deutschen Staaten , sowie das Privateigen -
M des deutschen Kaisers und anderer Fürstlichkeiten .
Mnkreich übernimmt jedes in Elsaß - Lcthringen ge-
,MNi . Eigentum ohne jede Verpflichtung einer Zah -
e"I . Dasselbe Recht erhält Belgien für die in seinen
i/jtB übergehenden Gebiete . In den srüberen Ge -

die durch Beauftragte für den Völkerbund ver-
g 'tet werden , übernimmt weder dieses Gebiet , noch
^ verwaltende Macht irgend einen Teil des deutschen
Mldendienftes . Zugleich gehen alle in diesen Ge -
oh- 1 gelegenen Besitzungen des Deutschen Reiches

der deutschen Staaten an die beauftragte Macht
ohne daß hierfür eine Entschädigung geleistet

»Deutschland verzichtet auf alle Rechte irgendwelcher
J ? rür sich und seine Staatsangehörigen außer Ver -

betreffend Kommissionen . Agenturen . Staats -
in sämtlichen assoziierten und alliierten Län -

} V> sowie in Oesterreich -Ungarn . Bulgarien , der Tür -
fc Rumänien , verpflichtet sich weiter zugunsten
^ Entente die mit der Türkei und Oesterreich - Un -

abgeschlossenen Finanztransaktionen rückgängig
fachen und bestätigt seinen Verzicht auf die Rechte

den Verträgen von Bukarest und Brest - Litowsk .
iE '3ert Zusatzanträgen . De ? weiteren werden Be -
^ n^ ingen getrofsen über Rechte uiid Interessen
^ >>>cher Staatsangehöriger innerhalb Rußlands , Chi -
fEL' Oesterreich -Ungarns . Bulgariens und der Türkei ,^ e die brasilianische Schuld .

10 . Teil. DichchafSiche Klauseln.
Deutschland verpflichtet sich jjur Meistbegünstigung

JJutTOhr aus sämtlichen alliierten und assoziierten
' >owie der Ausfuhr . Elsaß -lothringische Er -

haben S Jahre lang ixtg Recht der zollfreien

^ 8 Jahre . Die Meistbegünsttaung erstreckt sich auf
'whr nnch Deutschland . Für Polen ailt dasselbe" M - ■ r ■ |

asso
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„
"'»<ytlich ihres gewerblichen Eigentums x . .̂ ur Re-

rin. ^ . d.er Bezahlung der Schufen zwischen Angehö-
SVtttSpt ftitrh hf»v

^ .alliierten und assoziierten Mächte au ? Fischfang .
rfJtenfoljrt und Schleppfahrt zur See , wobei jene

die Polizei ausüben . Weiter erstreckt sich die
Menfcihrt und Schleppfahrt zur See , wobei jene
zMte die Polizei ausüben . Weiter erstreckt sich die
^ . Mc ^unstigung auf Staatsangehörige jener Mäcl,te

sichtlich ihres gewerblichen Eigentums :c. Zur Re -

feindlicher Länder wird jede der vertramchlie -
Regierungen binnen 3 Monaten ein Bureau

tz
" ' 'chten. welches ausschließlich für Leistungen und
Z ŵng deutscher Zahlungen bestivimt ist.

K? uegs :naßn <chmen , welche Deutschland in bezug <n»f
-k» 5^ mSr « ht und Interessen von Staatsangehöri -

der alliierten Mächte getroffen hat, werden um-
stiert werden und in ihre Rechte wieder ein-
Dagegen behalten sich die alliierten Mächte

»rf Recht vor , Eigentum je. deutscher StaatSangehöri -
> • auf ihrem Gebiet zurückzuhalten und zu reauirie -
^ ^ . Teutschland bat seine Staatsangehörigen zu ent -

3' Teil . LesNmnwngen über europäische JJofifif .
Abschnitt Belgien . Artikel 31 . Deutschland ist
der?» Außerkraftsetzung der Verträge von 1839 ein -
<|U «tnben und verpflichtet sich schon jetzt, alle Abma -
itrtT16" ,anzuerkennen und zu beachten , die die alli -
« u ?. Großmächte mit Belgien oder den Niederlanden

gießen werden .
SfcLr*; 22 bis 34 betreffen die Bestimmungen über«reglet , Eupen und Malmedv .

33 bis 39 enthalten Einzelheii
der Grenzlinien zwischen Deuts «

He? ^tion deutscherStaatsangehöri
M ^ ^ ckbe von Archiven und Dokumenten und Re -
Ben? r -̂ r finanziellen Lasten Deutschlands und Preu -

^ hinsichtlich der abgetretenen Gebiete .
K " ' 40 : Deutschland erkennt unter Verzicht auf
' utn Verträge an . daß das Großherzogtum Luxem -
{U ®. ^ wehört hat . einen Bestandteil des deirtschen
^ °« e . ns zu bilden . Luxemburg erhält alle Vorteile
'en, , ?chte , die ihm von den hauptsächlichsten alliier -

zr
"Nd assoziierten Mächten gewährt werden .

W » t •— Deutschland wird loeder auf dem lin -
tiufer , noch 50 Kilometer auf dem Ostufer

W a balten oder bauen dürfen , keine bewaffne-
dx. Graste dort zusammenziehen , militärische Manö -
^L»» t̂en usw . Zuwiderhandlungen werden als

rung des Weltfriedens angesehen .

.̂ rt .
Das Saargebiet .

i^ erYv„45—50 betreffen das Saargebiet . Deutschland
scĥ LMt an Frankreich den vollständigen und unbe -'
% ih e-n ' von allen Schulden entlasteirden freien

i dem Ausnahmerecht auf dessen Ausbeutung
!>«(, ?! Saargebiet liegenden Kohlengruben . Es fol-

? ' e genauen Angaben der Grenzen . 15 Jahre
döix. Inkrafttreten dieses Vertrage ? wird die Be -
Kit». berufen , die Souveränität bekannt zu aeben .
Best ! welche sie gestellt zu werden wünscht . Weitere
die N?^>ungen beziehen sich auf die Bedingungen für
che>.? " r .ennung der Bergwerke . Maßnahmen zur Si -
Uyd M "er Rechte und zur Wohlfahrt der Bevöl?erung
B ^sj^ e Bedingungen für die Volksabstimmung . Die
rrej W erbung durch den französischen Staat erfolgt
de>̂ allen Schulden und Lasten . Der Wert des
?>llK ^ ? nzösischen Staate abgetretenen Besitzes wird
im «u " len Wiedergutmachungsausschuß festgesetzt und
"ert ^ der Wiedergutmachungen Deutschland kredi«
esfî lj ^Jeutschlmib muß die Eigentümer oder Jnter -
^ eln ? entschädigen . Die weiteren Bestimmungen
Me >,2

°en Verkehr auf Eisenbahnen und Kanälen so -
kx rn

' Bewirtschaftung der Bergwerke und Beiträge
Äe m2^ er *e »u den örtlichen und Gemeindesteuern ,
'icn J ^ ' erung des Saarbeckens wird einer Kommis -

Mitgliedern , einem Franzosen , einem Nicht-
Ü vcu * dem Saarbecken und 3 Mitgliedern ,
anderen Ländern als Frankreich angehören ,

® ' e werden auf ein Jahr gewählt , kön-
KiseftsM .rgewahlt werden und können vom Rat der
r>ir der Nationen abgesetzt oder ersetzt werden .
.

'" Stoillr - ,Lr Gesellschaft ernennt aus den Kommis -
»" '•rifli' i- Stn einen Präsidenten . Weitere Bestim -

. De Elsah -Lolhringen .
^ kschli??^ te . fmute Abichnitt , erklärt , daß die ver -
!5>ei, z,^ nden Teile in Anerkeiinung der morali -

" ey n ' ^ l 'chtung des durch Teutschland 1S71 began -
urp.chtez geoen die Rechte Frankreichs und ge -

gen den Willen der Bevölkerung Elsaß -Lothringens ,
daß Elsaß - Lothringen seit dem 11 . 11 . 1918 der fran -
zösischen Souveränität wieder unterstellt ist. Die Be -
stimmungen der Verträge über die Festsetzung der
Grenzen vor 1871 treten wieder in Krast . Elsaß -Loth -
ringen kehrt , frei von allen Staatsschulden , zu Frank -
reich zurück. Frankreich erhebt für eigene Rechnung
Steuern , welche vor dem 11 . 11 . 1918 noch nicht ein -
gesogen waren .

Die weiteren Bestimmungen betreffen die Verwal -
tuiig , Bewirtschaftung der Gebiete und die Außerkraft -
setzung der von deutschen Gerichten gegen Elsaß -Loth-
ringer wegen politischer Verbrechen gefällten Urteile ,
irvgegen alle Gerichtsurteile elsaß -lothringischer Ge -
richte gültig bleiben .

Nach dein 6 . Abschnitt erkennt Deutschland die U n -
abhängigkeit Oesterreichs an und wird die
durch dieien Vertrag festgelegten Grenzen strikte re -
spektieren , sofern nicht der Rat der Gesellschaft der
Nationen efticm anderen Verhalten zustimmt .

Tschechen — Polen — Ostpreußen .
Der 7. Abschnitt des dritten Teiles beschästigt sich

mit dem t s ch e ch o - s l o w a k i s ch e n Staate , des -
sen Unabhängigkeit Deutschland anerkennt, , und der
die Autonomie des ruthenische » Gebietes südlich von
den Karpathen miteinbegreisl . Die Grenze zwischen
dem tschecho - slowakischen Lande und Deutschland solle
die alte , am 3 . 8 . 1914 vorhandene Grenze gegen
Oesterreich - Ungarn bilden . Deutschland verzichtet auf
einen Teil des schlesischen Gebietes , das zwischen der
alten österreichisch-deutschen Grenze und einer Linie
liegt , die von einem Punkte an der Oder und unmit -
telbär südlich von der Eisenbahnlinie Ratibor — Oder
ausgeht und sich nach Nordwesten wendet , indem sie
westlich von Kranowitz und östlich von Katschen vor-
beilämi , so daß sie die alte österreichische Grenze im
ärßersten Südosten an einem Punkte ungefähr 5 Kilo-
Meter westlich' von Leobschütz erreicht .

Der 8 . Abschnitt beschästigt sich mit Polen , dessen
Unabhängigkeit Deutschland ebenfalls anerkennt und
dessen Grenzen bereits im zweiten Teile festgesetzt
sind . Polen ist verpflichtet . Personen und Öerkünf -
teil aus Ostpreußen oder Deutschland mit der Be -
stimmung nach Ostpreußen dieselben Durchsahrtsrechte
wie seinen eigenen Staatsangehörigen zu gewähren .
Deutsche Staatsangehörige , die vor dem 1 . 1 . 1918 an -
sässig waren , erwerben ipso facto polnische Staats¬
angehörigkeit . Innerhalb zweier Jahre nach Jn ^raft -
treten des Friedensvertrages bleibt den deutschen
Staatsangehörigen die Option vorbehalten .

Der 9 . Abschnitt betrifft Ostpreußen und setzt fest,
daß in der Zone zwischen der im Friedensvertrag fest-
gesetzten Grenze Ostpreußens und der nachfolgend be¬
schriebenen Linie die Einwohner sich durch Abstiin-
mung entscheiden sollen , welchem Staate sie ange¬
schlossen zu werden wünschen . Diese Linie verläuft
längs der Ost- und Nordgrenze des RegierungSbezir -
kes Allenstein bis zu deren Zusammentreffen zwischen
den Kreisen Oletzkö und Angerburg , von da längs der
Norixrrenze des Kreises Oletzko bis zu deren Zusam -
mentreffen mit der alten Grenze Ostpreußens . Eine
internationale Kommission von 5 Mitgliedern über -
nimmt die Verwaltung und trifft die Vorkehrungen
für die Abstimmung , in denen die Einzelheiten fest¬
gesetzt werden . Dem Wunsche der Einwohner soll
ebenso wie der geographischen und wirtschaftlichen Lage
Rechnung getragen werden . Ein Vertrag zwischen
Deutschland und Polen soll Deutschland die volle Leich-
tiskeit des Eisenbahnverkehrs zwischen dem übrigen
Deutsckland und Ostpreußen durch polnisches Gebiet
und andererseits Polen gleiche Berechtigung in seinen
Verlbindungen mit der Freistadt Danzig sichern.

Abschnitt 10 , überschrieben M e m e l , bestimmt ,
daß Deutschland zugunsten der alliierten und asso-
ziierten Großmächte auf das Gebiet zwischen der
Ostsee und der Nordseegrenze von Ostpreußen , wie
sie im Friedensvertrag festgesetzt ist und den alten
Grenzen zwischen Deutschland und Rußland verzich-
tet .

Der 11 . Abschnitt bestimmt den Verzicht Deutsch-
landS auf das Gebiet , welches reicht von der Ostsee
bis zum Treffpunkt der Hauptschiffabrtswege der
Nogat und Weichsel und gibt weiter die 'zenannten
Grenzlinien . Die weiteren Bestimmungen regeln
die Verwaltung Danzigs . Auch sollen die auswär¬
tigen Angelegenheiten der freien Stadt Danzig
durch Polen wahrgenommen werden .

Schleswig.
Der 12 . Abschnitt , überschrieben Schleswig ,

bestimmt die Grenze zwischen Deutschland und Da -
nemark und wird entsprechend den Wünschen der
Bevölkerung durch Volksabstimmung festgesetzt. Die
deutschen Behörden haben zehn Tage nach Jnkraft -
treten des Friedensvertrages die Zone nördlich von
obiger Linie zu räumen . Die A . - und S .- Räte wer -
den aufgelöst . Eine internationale Fünferkommis -
sion , darunter ein Schwede und ein Norweger , über -
N ' mmt die Verwaltung . Ergibt die Abstimmungden Wunsch nach Wiedervereinigung mit Dänemark ,
w soll die dänische Regierung zur unmittelbaren
Besetzung berechtigt sein . Alle Bewohner des an
Dänemark zurückfallenden Gebietes erw : rben äs -
i ^oto ipso die dänische Nationalität , sonst bleibt die
Option während zweier Jahre vorbehalten .

Helgoland.
Abschnitt IL, überschrieben Helgoland , be-

stimmt die dauernde Zerstörung der Befestizungen
und Hafen von Helgoland . Im Abschnitt 16 er -
kennt Deutschland die Unabhängigkeit alles am
1 . August 1914 ursprünglich russisch gewesenen Ge -
bietes an . Die verbündeten Mächte behalten Ruß -
land das Recht vor . von Deutschland alle Restitu¬
tionen und Reparationen nach den Grundsätzen des
gegenwärtigen Vertrages zu verlangen .
4. Teil . Rechte und deutsche Interessen außerhalb

Deutschlands .
l . Abschnitt . Nach Artikel 118 verzichtet Deutsch -

land außerhalb seiner Grenzen auf alle Rechte . Ti -
tel oder Privilegien . Nach Artikel 119 verzichtet
Deutschland auf seine überseeischen Besitzungen und
erkennt alle Maßnahmen betr . die deutsche Staats -
angehörigkeit in diesen Gebieten an . Nach Artikel
125 verzichtet Deutschland auf alle Rechte aus sei-
neni Vertrage mit Frankreich betreffend Aeauato -
rialafrika . Der zweite Abschnitt betrifft China .
Hier vernichtet Deutschland nach Artikel 128 zu -
gunsten Chinas aus alle Privilegien . Vorteile und
Besitzunzen in China .

5 . Teil . Das deutsche Heer .
Der 5. Teil des Friedensvertr <iges bestimmt , daß

zwei Monate nach dem Inkrafttreten des Vertrage ?
die Gesamtheit der deutschen Heeresbestände ein -
ichiießlich der Offiziere und Depots 100 000 Mann
nicht übersteigt und ausschließlich für die Aufrecht -
erbaltnng der Ordnung im Innern und zur Grenz -
Polizei verwendet werden darf . Der Große Gene -
ralstab muß aufgelöst werden . Die Bewaffnung
Deutschlands darf 84 000 Gewehre . 18 000 Karabi¬
ner . 792 schwere Maschinengewehre , 1134 leichte
Maschinengewehre , 63 mittlere . 189 leichte Minen -
Werfer . 204 77er Geschütze und 84 105er Geschütze
nicht übersteigen .

*

Versailles . 8 . Mai . Die territorialen Beftim -
munaen des FriedensentwnrfeS enthalten außer dem
dauernden Verzichte auf Elsaß . Lotbrinaen den
^ ebniäbriaen Verzicht auf Kebl und den
Verzicht auf alle Rbeinbrücken . ferner Ver -
zicbt auf das Saaraebiet einschließlich erbeb -
Itöier Teile der baveriscben Vsal , auf
1 £> « obre mit endaültiaem Verlust der Gebiets -

boveit . Wenn die Saarberawerke nach Verlauf der
genannten Frist nicht in Gold zurückaekaurt werden
oder eine Volksabstimmung für Frankreich entscheidet ,
so verzichtet Deutschland auf Neutral - Moresnet und
Preußisch -Moresnet sowie auf die Kreise Euven und
Malmedp . die an Belgien fallen . Ferner verzichtet
Deutschland auf Oberschleiien . Bosen und Lissa . Birn »
bäum . Sckneideinübl . Westvreußen mit Tborn .
Graudenz und den weiteren Streifen bis zur Ost -
see einschließlich der Freistadt Danzia zugunsten
Polens . Endlich wird eine Abstimmung in Nord -
und Mittelschleswia nach drei Zonen angeordnet .

Die deutsche Republik.
Bolschewistische Werbearbeit.

Der russische Bolschewismus entfaltet nsuerdinaS
eine sehr lebhafte Werbearbeit , besonders unter der
Bergarbeitersckaft in den verschiedenen Gebieten
des Reiches , indem er sie zur Auswanderung zu
verleiten sucht und anaibt . die Arbeiter unter aller -
band aiinstiaen Bedincmnaen für ?!avan und andere
ausländische Staaten anzuwerben . Es bandelt sicb
hierbei aller lediglich um Anwerbunaen für die b o l -
schewistiscken Fremdenbataillone . Ein
Bedarf an Arbeitskrästen ist in Japan nicht vor¬
handen . da Javan selbst mit einem erheblichen
Ueberschuß zu rechnen bat . den es bereits an das
Ausland abgibt .

Wissells Rücktritt .
lEiaener Drabtbericbt .^

b . Berlin . 8. Mai . Das Rücktritisaesuch des
Reichswirtschaftsministers Wissel ! scheint sich , u
bestätigen . Man aebt wobl nickt fehl , wenn man
es auf Meinungsverschiedenheiten mit
dem neuen Reicksfinan ^ minister Dernbura und
anderen Persönlichkeiten der Regierung über die
Wiederausnahme des freien Verkehrs
zurückgeführt .

Das sächsische Schulgesetz .
CDrabtmelduna unseres Dresdener Korrelvond .)

C . Dresden . 8 . Mai . Das vorläufige Schulgesetz
für Sachsen , dem voraussichtlich die Volkskammer
zustimmen wird , enthält nackstehende Bestimmungen :
Ueberfübruna der Volksschule in die Einheitsickule
in svätestens vier Jahren : kein Reliaions -
nnterrickt in der Volksschule , «andern nttliwe
Unterweisung ui den beiden letzten Sckuliabren :
Einführung b -:r Mädchen - Fort bild unas -
schule : Aushebung der Ortsichulaus -
ficht : Wahl des S ck u l l e i t e r s aur Zeit durch
das Lehrerkollegium : die Lehrerschaft beschließt über
die inneren ütaaen ihrer Schule : Einrick -
tuna von S ck u l v f l e a e a n st a l t e n : Berech -
tiauna der Lehrer .,ur Einsichtnahme m die
persönlichen und Diszivlin a r a k t e u .
stärkere Vertretung von Lehrern und Eltern un
Schulvorstand .

Zur Versafsungssrage
der evangelischen Kirche in Vaden.
Auf die Ausführungen des Stadtrats Dr . Dietz

in der Samstagnummer unseres Blattes erhalten
wir falzende Entgegnung , die wir nach dem Grund -
satz audiatur et altera pars l)ier zum Abdruck brm -
gen :

„Die Ausführungen des Stadtrats Dr . Dietz sind
irrig und irreführend .

Wenn er zunächst behauptet , das Kirchen r eg "
iitent des Großherzogs tet Ausfluß seiner
Staatsgewalt gewesen und der Grotzherzog
habe es nicht auf den Oberkirchenrat übertragen
können , so ist diese Behauptung unzutreffend , wie
in jedem Kirchenrechtslehrbuch nachgelesen werden
kann . DaS Kirchenrvziment haben die deutschen
Fürsten nicht als Landesherren gehabt , son-
dern als vornehmste Glieder der Kirche , als prasoi -
qua membra ecclesiae . Es war nie Bestandteil der
Staatsgewalt , sonst hätte seine Ausübung ja auch der

konnte daher auch von ihr getrennt werden . So hat
beispielsweise de : Fürst von Waldeck in dem Ak-
zessionsvertrag mit Preußen auf die Landeshoheit
verzichtet , das Kirchenreziment sich aber vorbehalten .
Es wäre hiernach denkbar gewesen , daß der Groß -
Herzog zwar als Staatsregent abgedankt , als Lan -
desbischof aber weiterregiert hätte . Wenn er es
nicht getan hat , so waren dafür nicht rechtliche , son-
dem nur politische Gründe maßgebend . Wäre das
Kirchenregiment den deutschen Fürsten nur als In -
habern der Staatsgewalt zugestanden , so hatte es
solgerichtiz aus die Staatsremerung übergehen müs »
sen . eine Schlußfolgerung , die Stadtrat Dr . Dietz
selbst nicht zieht . In Preußen hat man aller -
Vings , weil man vom ganzen Kirchenrecht keinen
Schimmer hatte , diese Ungeheuerlichkeit begangen .
Die Ausübung des Kirchenregiments ist dort von der
Preußischen Landesversammlung einem Ausscknß
des Staatsministeriums von drei evangelischen
Staatsministern übertragen worden also demselben
Staat , der angeblich im Interesse der Freiheit der
Kirche für die Trennung von Staat und Kirche ein -
tritt . Der Evangelische Oberkirchenrat in Berlin ,
unterstützt von dem gesamten Kirchenvolk und nam -
basten Kirchenrechtslehrern , hat daher auch schärfsten
Protest gegen diesen Eingriff in innerkirchliche Rechte
erhoben .

Rechtlich stand hiernach nichts entgegen , daß der
Großherzog das Kirchen regime nt auf einen
andern übertrug , sofern dies nur in den
Formen der K i r ch e n v e r f a s s u n g geschah. Jede
Aenderung , auch die tieseinschneidendsie . etwa die
Umwandlung einer Monarchie in eine Republik , ist
auf dem Weg der Gesetzgebung möglich . Es ist da -
h : r nicht einzusehen , warum der Oberkirchen -
rat , das bisherige Orzan des Kirchenregiments , im
Wege der Verfassungsänderung nicht zum
Träger desselben soll erklärt werden können , zumal
der Weiterbestand des Oberkirchenrats als solcher ge-
nau so gut begründet ist . wie etwa der der G e -
richte , die ebensalls unter der Monarchie errichtet
worden sind und denen kein Mensch auch nur einen
Augenblick daS Recht abgesprochen hat , so-zar über
Leben , Freiheit und Eigentum der Bürger zu urtei¬
len . Der vorgeschriebene Weg war die Erlaffung
provisorischen kirchlichen Gesetzes mit

gen auf Anpassung der Kirchenverfassung an die
neuen Verhältnisse nicht stattzugeben , ist
lediglich eine Behauptung , welche die Volkskirchliche
Vereinigung selbst aufgestellt hat , um dagegen an -
kämpfen zu können . Die Volkskirchliche Vereinigung
treibt mit ihrem Namen den gleichen Mißbrauch ,
der seiner Zeit der Vaterlandspartei vorgeworfen
worden ist. Eine Volkskirche wollen wir
alle , auch die Oberkirchenbehörde .

Da die ganze ^Rechtsgrundlage , von der Stadtrat
Dr . Dietz auszeht , irrig ist, brauchen die Fehlschlüsse ,
die er aus der Anführung zahlreicher Paragraphen
der Kirchenversassung zieht , nicht einzeln widerlegt
zu werden . Wenn er z . B . sagt , nur der Großher -
zog habe das Recht , die G en e r a l s h n o d e zu be-
rufen , und somit habe nach seiner Abdankung über -
Haupt keine ordnungsmäßige Generalsynode berufen
werden können , so ist vollständig übersehen , daß an
Stelle des Großberzoys in diesem Fall eben der
Oberkiichenrat im Zuiammenwirken mit dem Ge . i :-
ralsynodalausschuß getreten ist usw . Es wird Herrn
Stadtrat Dr . Dietz nochmals die genaue Lektüre der
kirchlichen Gesetze vom 11 . Dezember 1918 . die e > n-
gelische Kirchenregierung betr . . empkohlen . Die star -
ken Worte „verfassungswidrig , null und nichtig .
Staatsstreich . Usurpation usw " bessern seine Be -
weissührung nicht .

Gleichfalls irrig sind die Ausführungen am Schluß
des Andels . Nichtig angeführt ist zwar § 59 der
Kirche .Verfassung : . .Die Gesamtheit dei Knchenze -
meinden bildet sie Landesgemeinde oder Landes -
kirche , welche durch die Generalshnode vertreten
wird .

" Nicht angeführt ist aber 8 7 : ..Die vereinigte
evangelisch -protestantische Kirche besteht aus K i r -
chengemeinde n .

" Ob dem gegenüber unter der
verschwommenen Fassung einer veralteten Gesetzes -
technik in 8 2 : „Sie bildet in sich selbst ein organi -
sches Ganze , das , von seinen U r b e sta n d te i -
l e n ausgehend , die vereinigte Wirksamkeit derselben
in immer umfassendere Kreise vereinigt, " nicht die
Kirchengemeinden , sondern die einzelnen Mit -
g l i e d e r der Landeskirche zu versieben sind , dürfte
doch recht zweifelhast sein . Jedenfalls wird es den

» Mitgliedern der Landeskirche neu sein , daß sie . .Ur -
bestandteile " sind . Wenn die Bestimmung über -
Haupt einen rechtlichen Sinn hat , dann liegt der
Schluß viel näher , daß unter dem Aufbau „ in im -
mer umfassenderen Kreisen " gerade ein Sbstem mit -
telbarer Vertretungen , eine aus der andern hervor -
gehend , nicht aber die Urwahl der höchsten Vc^ tretunz
durch die „Urbestandteile " zu verstehen ist.

Ob wirklich die Urwähler « das Allheilmittel
sind , um die der Kirche entfremdeten Massen zu
gewinnen , erscheint recht zweifelhaft . Das Heil liegt
nicht in der Verfassung , sondern in der inner e n
Gesinnung und deren Betätigung . Daß
aber die Massen , für die Stadtrat Dr . Dietz eintritt ,
diese Gesinnung haben und betätigen wollen , dafür
fehlt vorläufig nock jeder Beweis . Gegenbeweise lie -
gen dagegen gerade genug vor . Daß lediglich der
Mangel der Urwahle » bisher das Hindernis gewesen
sein soll, will nicht recht einleuchten . In den Kir -
chengemeinden bestanden ja die UrWahlen schon
längst , man hat aber von der religiösen Betätigung
der Massen trotzdem nichts gemerkt , noch nicht ein -
mal in den Versammlungen der Volkskirchlichen
Vereinigung sind sie zu finden .

Diese Erwiderung auf die Ausführungen des
Herrn Stadtrat Dr . Dietz war notwendig , weil
Schweigen ihnen einen Schein von Recht gegeben
hätte . Bedauerlich bleibt aber die ganze Aus -
einander setzung um deswillen , weil sie der
Kirche nur schädlich sein kann und weil das
richtige Forum die G e n e r a l s h n o d e ist. die ja
demnächst zusammentritt . Freilich steht zu befürch -
ten , daß die Volkskirchliche Vereinigung , welche die
Oeffentlichkeit mit ihren Mitteilungen überschüttet ,
sich dadurch von einer weiteren Beunruhigung der
Kirche nicht wird abhalten lassen .

"

Letzte Nachrichten .
Die Leiche Zteurings gefunden.

iDrabtmelduna unseres Dresdener Korresvond .1
C. Dresden . 8. Mai . Die Leiche des Kriegs -

Ministers N e u r i n a ist beute bei Kötitz unterhalb
Dresden gefunden worden . Sie hatte schwere Kovs-
Verletzungen: die Schädeldecke war zertrümmert .

Der italienische Völkerrechtsbruch .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8 . Mai . Das von der italienischen Behörde
gegenüber den deutschen Schissen in Italien einge -
schlagene Verfahren , über das am 3 . d. M . berichtet
worden ist, stellt sich nach inzwischen hierher ge-
langter Nachricht als eine noch größere Ver -
l e tz u n g jenes rechtlichen Gebietes dar , als bis -
her angenommen worden ist. Es sind am 16 . und
16 . April nach bisheriger Feststellung bereits 15
deutsche Dampfer konfisziert worden ,
ohne daß die deutsche Regierung oder eine dsr Ree »
dereien Gelegenheit hatte , Einwendungen ov ^zu-
bringen . Erst am 16 . April hat die italienische R - -
aieruna di : Einleitung des Verfahrens der mit der
Wahrnehmung der deutschen Int treffen b< trauten
schweizerischen Gesandtschaft in Rom mirzete »lt ,
also zu einem Zeitpunkt , in dem das Urteil für zahl -
reiche Dampfer bereits «etrrfen war . Die hin¬
sichtlich eines Dampfers inzwischen hierher gelang -
ten Urteilsgründe beziehen sich zum Beweise mr die
Berechtigung des Versahrens und unter Verzicht
auf ein eigenes Urteil auf vorläufige , kürzlich ver -
öffentlichte Ergebnisse einer Ende oes vorigen Jah¬
res eingesetzten italienischen Kommission zur Fest -
setzung der vom Feinde begangenen Verletzungen
des Völkerrechtes , Ergebnisse , deren Uebermittelung
an die deutsche Regierung natürlich auch unterblie -
ben ist.

Berlin , 8 . Mai . (Eigener Drahtbericht . ) Vor
dem Kriegsgericht des Garde - Kavallerie -Schützen -
kovps begann heute die Verhandlung gegen neun
Personen , denen der gewaltsame Tod des Dr . Karl
Liebknecht und der Frau Rosa Luxemburg
zur Last gelegt wird . Es haben sich zu verantwor -
ten der Husar Otto Runge und acht Offiziere .

nachträglicher Zustimmung der G e n e r a I s y n o d e
( 8 114 der Kirchenverfassung ) . Der Vergleich mit der
Weiterregierung des Ministeriums v . Bodman ist
völlig baltlos . Denn im Staat ist eine gesetzmäßige
Verfassungsänderung , durch welche der Großherzog
seine Regierungsgewalt auf das Ministerium über -
trug , eben nicht erfolgt , weil ein Beschluß des Groß -
Herzogs und des Landtags infolge der Stcratsuiw -
wälzung nicht mehr zustande kommen konnte . In
der Kirche war und ist aber keine Revolution ,
wenngleich die Volkskirchliche Vereint -
a u n a . die noch in jeder ihrer Versammlungen und
Veröffentlichungen mit Gewalt gedroht hat , eine
solche anscheinend gern herbeiführen möchte. Zur
Revolution in der Kirche war und ist auch gar kein
Anlaß , weil die evangelische Kirch enverfas -
sung so demokratisch und ihr Wahlrecht
so frei ist . wie es im öffentlichen Leben bor der
Staatsumwälzung fast nirgends bestand . Und daß
etwa die Absicht besteht, den berechtigten Forderun -
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Deutscher Hausbefitzertag .
® . Berlin . 6 . Mai .

Der Kentralverband der Saus - und
Grundbesibervereine Deutschlands bielt
bier eine von mehreren Hunderten Teilnehmern aus
allen Teilen des Reiches besuchte Tagung ab. Auf
Emvkebluna des Berbandsdir ^ttors IustigratS Dr .
Baumert - Svandan wurde einstimmig eine Ent -
ickliekuna aeaen die Lostrennuna deutschen Gebietes
angenommen . Geb . Iusti ^rat Bros . Dr . Born -
hak - Berlin sprach über Grundfragen d ;r Verwal¬
tung und Versassuna . Im Anschluß daran fanden
nach Bearünduna durch Generalsekretär Diefke
ẑur Krage der Vertretuna des Grundbe -
sibes Leitsäbe Annabm « , in denen di ? Ergän -
nun« der Gesedaebuna und Verwaltung durch Wirt -
schastliche Körverschaften aesordert wird . In diesen
Wirtschastskörvem . die dem Ausbau der politischen
Körverschaften in Reich. Staat und Gemeinde ent-
sprechen sollen , müssen alle Kreise des werktätigen
Volkes und alle Gruvven des Wirtschaftslebens , wie
sie sich iebt schon in Verbänden zusammengeschlossen
haben , vertreten sein . & u diesen a»hören auch die
Hausbesitzer , die als Träger des deutschen Woh-
nunaswesens Aufgaben von arökter wirtschaftlicher
und sozialer Bedeutuna au erfüllen haben . Eine
besondere wirtschaftlich« Vertretung der Sausbesitzerin Sausbesiberkammern wird nach wie vor
verlangt . — Iustiarat Dr . Löwenfeld - Berlin
behandelte die Krage des .Hausbesitzes in der a u =
künftigen Steuerpolitik mit besonderer
Berücksichtigung der Vermögensabgabe . An der vom
B»rstande vorael -aten . von der Versammlung aebil -
liaten Entschlief ! » na wird betont , dan in den
Steueraesetzen groke Ungerechtigkeiten und schwere
Schädigungen einzelner Erwcrbskreise vermieden
werden müss?n. Es werden dabei Unterscheidungen
nach den versönlichen Verbältniiien der Steuervflich -
tiaen . nach der Art und dem Grunde des Vermö -
aenszuwachses und nach dem Einkommen für not-
wendig erklärt. Eine weitere Erhöhung der Besitz-
weckselabaaben bei Grundstückumsätzen bat aus all -
gemeinen volkswirtschaftlichen Gründen und im Hin -
blick aus die Anforderungen des Wohnungswesens
schwere Bedenken . Bei einer einheitlichen Regelungder Grundstücksumsatzsteuer durch das Reich mukdie Festsetzung ziner oberen Grenze für die bei
Grundstücksumsätzen insgesamt zu erbebeiiden
Steuern erfolgen . Soweit eine Vermögensabgabe
aus Haus - und Grundbesitz in Krage kommt, könnte
sie von der größten Mibrzabl der Hausbesitzer nicht
in einer einmaligen Barzabluna entrichtet werden.Die Leistung einer VermöaenSabaabe könnte nur in
der Weise erfolgen , dak der Steueransvruch des
Reiches als dingliche Last aus das Grundstück gelegt
würde , am besten in der Korm einer Tilgungsrente
mit dem Rechte des Eigentümers , die Rente ieder-
»eit abzulösen .

Der letzte Bunkt der Tagesordnung betraf So -
» ialisierung und Hausbesitz . In den vor-
aeleaten Leitsätzen wird dargelegt , dak es in dem
Hausbesitz an ieder Entwicklung fehlt , die eine Ueber-
leituna zur Sozialin :rung erinöglicht. Der Haus -
besitz ist von der arokkavitalistiicken Wirtschafts -
form bisher fast nicht berübrt worden . Die BeWirt-
fchastuna eines Hauses stellt eine Arbeit von groker
wirtschaftlicher und sozialer Bedeutung dar. Die
öffentlichen Körverschaften sind nicht geeignet , Miet -
»»odnunaen unter bekonders günstigen Umständen zu
bauen und zu vermieten . Vielmehr bai die Ersah-
tun « überall gezeigt . das», in dieser Hmficht die Lei-
Lungen der öffentlichen Körverschaften hinter denen
der Privatwirtschaft weit zurückbleiben. Ein : Wob-
nunasberstellung und Wobnunasvermietuna durch
öffentliche Körverschaften müfcte lwtwendiaerweise
entweder zu einer weiteren Belastung der Allgemein -
beit oder zu einzr Benachteiligung der Wobnunasbe -
dürftigen führen .

Aus dem Wirtschaftsleben .
Schweizer Lebensmittel nach dem Auslände.

Das Eidaen . Ernährunasamt teilt mit . dak die
Zollämter ermächtigt find, an Versonen . die nach
dem Auslande reisen , und zwar an Schweizer 4 Kilo
Lebensmittel , an Ausländer 2 Kilo Lebensmittel
ohne besondere Bewilligung zur Ausfuhr zuzulassen .
Im Grenzgebiet wobnende oder nach Grenzortschaf -
ten ausreisende Personen oder solche , die öfter die
Grenze vassieren lkleiner Grenzverkebr '

l sind von die-
( ix Vergünstigung ausgeschlossen .
Zur Sozialisierung und kommunaksierung unserer

volkswirychast
hat der Verband Deutscher Großhändler
der Nahrungsmittel - und verwandten
Branchen . E . V . . Eitz Berlin , folgende Ent -
schliekuna aesakt :

„Sozialisieruna und Kommunalisieruno sollen der
neuen ^ eit das Gevräa : aeben , den Menschen Glück
und Wohlstand bringen . Das Urteil der Praktiker
drS Wirtschaftslebens , insbesondere auch erfahrener
Kaufleute , wird kurzerhand als befangen abgelehnt .
Dem aeaenüber erbebt der . Verband Deutscher Grok -
Händler der Nahrungsmittel - und verwandten Bran -
chen . E . V .

" vflicktaemäk seine warnende Stimme
mit der dringenden Bitte , von Versuchen abzustehen ,
die in der heutigen Notlage unser : völlig danieder -
liegende Volkswirtschaft zweifellos ins Verderben
führen muffen .

Der Großhandel insbesondere ist nach der Natur
seiner Geschäftstätigkeit aus die individuelle Arbeit
des einzelnen Kaufmanns angewiesen . Wagen und
Gewinn :» , schnelle Erfassung der Gelegenheit , rascher

Entschluß sind notwendige Voraussetzungen ieder
erfolgreichen Handelstätigkeit . Wenn irgend ein
Kweia des Wirtschaftslebens unaeeianet zur Soziali¬
sieruna ist. so ist es der über die Grenzen des ein-
zelnen Staates binausareifende . die ganze Welt über-
svannende Großhandel . Diese Bedenken tressen in
besonderem Maße siir den Großhandel in Lebens -
Mitteln zu . vor allem in denieniaen Lebensmitteln ,die als Weltbandelswaren über unsere Grenzen
hineinkommen .

Die Wiederberttelluna der Wirtschaft ist abhängig
von der reichlichen Beschaffung billiger Lebensmittel
und Rohstoffe , nur dann wird auch der Abbau der
überboben Löbne durchzusetzen sein , nur dann
Deutschland auf dem Weltmärkte wieder wettbe -
werbsfäbig werden . Voraussetzung dafür ist aber,daß dem Lebensmittelgroßbandel die Möglichkeit zur
Ausnutzung seiner Bezielunnen mit den Märkten der
Welt gegeben und ibm damit zugleich die Möglichkeit
eröffnet wird , seiner Verioraungsvflicht aeaeiyiber
Deutschland gerecht zu werden , was keiner wie im-
mer gearteten Gemeinwirtschaft möglich sein wird .ES ist daher zurzeit die wichtigste Ausgabe des Han -
dels . für eine umfass :nde Aufklärung deS Volkes
hierüber zu sorgen .

"

Sport.
Der Spielnachmittag an den höheren Lehr -

ansialten.
Man schreibt uns : Aus den ersten Blick muß

jeder Schüler , der Sportfreund ist . den Artikel in
Nr. 118 über den obengenannten Gegenstand gut-
heißen . Liest man ihn aber zum zwe -tei Male , sokommen allerlei Bedenken , die wohl auch tvert sind,überlegt jm werden . Es soll ein freier Spielnach -
mittag gemacht werden . Gut . — Wie sieht er aber
aus ? — Morgens bat der Schüler fünf Stunden

»Schule , dann soll eine sogenannte Ermäßigung der
Ausgaben über den Nachmittag hinweghelfen . Wie
aber so eine Ermäßigung aussieht , das weiß nur der
Schüler . Es gibt Lehren, die geben scheinbar wenig
auf : lernt man es aber, so Veraehen eben immer
noch 1— 1 % Stunden , andere Lehrer wiederum stel-len es frei , irgend etwas je nach Zeit zu lernen ,und wenn es sann nicht geht , dann ist man der
faule Kerl usw . Wenn man mo. y »ns fü" ' Fächer
hat, so ist es möglich, daß mich unt den sogenann -
ten Ermäßigungen noch über den Acht -Stundentag
hinaus gearbeitet werden muß . — Der Schreiberdes Artikels rechnet nur zwei Stunden Versäumnis
zu Hause , der Schüler muß aber den Hinweg und
den Rückweg rechnen, in geringen Strecken eben
doch Yt Stunde , bei Auswärtigen natürlich noch weit
mehr . Dann auf welchen Tag will man den Nach-
mittag legen ? Mittwoch kann bei höheren Klassen
nicht in Arage kommen , da eine große Zahl der
Schüler ?chon in allen möglichen Sportvereinen
sind , die gerade Mittwochs ihre Uebungs -tage haben.
SamKwg wäre der einzig mögliche Tag , wo alle
Schulen mittags frei haben. Man muß betonen ,alle : denn warum sollen die Volksschulen diese Nach -
Mittage nicht haben ? Die Klassen 5— s können gi :tmit unteren Klassen der Mittelschulen spielen . H ' e :
sind die sozialen Gegensätze nicht zu stark , hier kann
man auch zeigen , daß auch der Volksschüler noch
unter die Menschen zu zählen ist. Hier ist eme
Stelle , >nc man der Einheitsschule vorarbeiten kann.Der Schreiber hat sich auch nicht enthalten fön-
neu . den vielen Klagen über die Schul « einen Hieb
zu versetzen. Vielleicht schaut der Herr einmal die
Prvzentzahlen der Kurzsichtigen an . wo nicht nurdie Unintelligenten kurzsichtig sind. — Sport ist un¬
bedingt nötig , aber zn ihm braucht man Zeit und
Ruhe . Sport ohne !?fuhe ist schädlich . i .

Bviel und Svort an T -tmlen . In einer Zusen¬
dung erklärt Herr W . Bensemann in Erwiderung
aus einen Artikel von Herrn Spritz Merk unter vor-
anaesetzter Svitzmarke in Nr . 128 des „Karlsr . Tag -
blattest daß der von ibm veröffentlichte Blatzvertei -
lunasvlan von ibm auch »als allerdings vrovisori -
scher Natur " bezeichnet worden fei . In der Prinzi -
vienfraae : »freiwilliger oder obligatorischer Svort "
hätte er geschrieben : „Es steht auch zu Kossen ,
daß der Badische Landestaa in seinen Vorschlägen an
das Kultusministerium aus UtilitätS - und anderen
Gründen von einer obligatorischen Einfüh¬
rung des SvortS absehen wird .

" Aus diesen Worten
eine Insviration vom Bad . Landestaa herauszulesen ,
sei ihm unerfindlich . Am Schlüsse bestätigt der Ein -
sender . daß er keine Befugnisse habe , im Namen des
Badischen Landestages zu reden oder zu schreiben.
Hätte er derartige Befugnisse erstrebt, dann hätte
er weder den ihm angebotenen Vorsitz im Karlsruher
Ausschuß , nock auch die Mitgliedschaft in der Schul -
kommisston abgelehnt .

Fußball . Kommenden Sonntag treffen fick in
Müblbura im Retourkviel Kußb .- Gesellsch. Rüv -
vurr 1 . und 2 . Mannschaft gegen K .-C . Südstern
1 . und 2 . Mannschaft . Beginn V& und 3 Uhr. An¬
schließend A .-H . Rüppurr —A .-H . Südstern .

GerWssaal.
I. Karlsruhe , 8 . Mai . In der heutigen Sitzung

der Strafkammer IV wurden verurteilt : Himpel .
Jakob . Taglöhner von Hagenbach und L o w i n g e r ,
Wilhelm . Taglöhner von Miihlbach, wegen mehr-
fachen Diebstahls i . R . zu je 1 Jahr Gefängnis .
Haas , Maria Anna , aus Kronau , wegen Dieb -
stahls t. R . zu 4 Monaten Gefängnis . Wecke s -
, e r , Aloisius , Schuster aus Rosenberg , wezen Bei -
hilf « zum Diebstahl t . R . ju 4 Wochen Gefängnis .

Sanne! , Gemve uit Verkehr.
(Nachdruck der mit einer Cbikfre versehenen Artikelist nur unter Quellenangabe aeftattet .)

Lenins Mi mit dem Kapitalismus .
Als der Bolschewismus in Rußland eingeführtwurde , mngen seine Gründer davon aus . daß nun -mebr ein ganz neues Zeitalter des Wirtschaftslebensanbrechen sollte . Nichts , aber auch aar nichts solltevon den alten Zuständen übernommen werden . MitStuiiit -t und Stiel wollte man den Kavitalisinus undden kavitalistischen Geist mitsamt der Bourgeoisieausrotten , und nichts sollte an die früheren Zeitenerinnern . Eine neue Welt , ein neuer Geist sollte er-sieben , das Zeitalter des Proletariats .
Sckon ein halbes Jahr nach der Oktober-Revolu -tion kaben indes die russischen Bolschewisteukübrerein . daß ihr Programm gescheitert sei . Und das,e nun einmal die Verantwortung für das Gelin -gen des Planes übernommen hatten , so sahen sie sichaenatiat , eine Konzession nach der anderen an diealte Wirtschaftsweise zu machen, die sie abgeschaffthatten Sie begannen damit , indem sie wieder HobeGeHalter an die Betriebsleiter in den Fabriken ae-wabrten . da sich andernfalls keine aeeianeten Kräftewnden . Alsdann versuchten st : , wieder eine strengeDiszivlm in den Betrieben einzusübren : ne gabendem Betriebsleiter , diktatorische Gewalt und schass -ten Betriebsräte und dergleichen Einrichtungen soziemlich wieder ab oder beschränkten st: wenigstensganz acwaltia . Dann sollte der Akkordlohn wiedereingeführt werden , ja . Lenin dachte sogar an dasTalilor - Stistem . und es wurde die Anvassunader Lohne an die allgemeinen Arbeitsergebnisse desBetriebes beschlossen .

Indessen . Lenin und Trotzki gingen noch einengewaltigen Schritt weiter . Sie begannen neue Kon-
Zessionen an das Privatkavital zu veraeben . Soentichlossen sie sich . z . Zt . in umfangreiche Verband -lunaen mit dem Norweger Edward Hannevia zu tre-ten . als Vertreter eines norweaisch-amerikanischen
Kiesenkavitalkonzerns . über die Anlage einer Eisen -babn auer durch Rußland von Westen nach Osten undüber die Konzession zur Ausbeutung ungeheurerWalder . Gruben . Fabriken ukw . Es bandelt sich umdie größte Konzession , die jemals ausder W e l t e r t e i l t w u r d e : allein die Anlage derEisenbahn wird auf 4 .5 Milliarden Rubel geschätzt .Auf SO Jahre soll das Kapital Genuß von dem Bauder Babn haben , dann soll sie an den russischenStaat fallen . Die an der Linie liegenden aewalii -
ne» Wälder darf der Konzern ausnutzen : sie sollenteils abgeholzt .

' teils nur durchforstet werden : ins -
aesamt handelt es sich um 8 000 000 Hektar Wald .Die Gesellschaft hat auch das Reckt, beim Bau ent-
deckte Erzvorkommen auszubeuten : Fabriken und
Städte können in gewünschter Ausdebnuna angelegtwerden . Sckissswersten und Nebenlinien dürfen an -
gelegt . Wasserfälle ausgenutzt und Banken errichtet
werden , dazu erhält die Gesellschaft noch ein Garan -
tieanlehen der Sowietregieruna von 15 000 000 Ru -
bel in ausländischen Staatsvavieren .

Wenn man dies alles bört . so kann man sich nurdem Urteil eines norwegischen Blattes anschließen ,da ? schreibt: „Dieser Vertrag ist ein wenig sozialisti -
fches Dokument . Zuerst ervrovriieren die Bolfche-
wisten alles Eigentum , dann erteilen sie ausläudi -
fefien Kapitalisten aewaltiae Konzessionen . Das istalles andere als Sozialismus .

"

Bank für Handel und Industrie.
Wie fast alle Großbanken , so bat sich auch die

Darmstädter Bank veranlaßt gesehen , in diesen kri-
tischen Zeiten ihr Dividendenniveau zu ermäßigen .Sie gebt mit der Erklärung einer Dividende
von 6 Prozent aus den Satz des Jahres 1910 zurück ,nachdem die Dividende im ersten KrieaSiabr 1914
von (SVi aus 4 Prozent herabgesetzt worden war . umdann in den nächsten Jahren um ie ein Prozent bisauf 7 Prozent in 1917 anzusteigen . Der Brutto¬
gewinn ist freilich obne Berücksichtigung des Vor¬
trages wesentlich größer als im Vorjahr , er beträgt
42,1 Millionen Mark aeaen 35 .2 Millionen Mark.Da aber die Unkosten und Steuern um nicht weniger
als 10 .3 Millionen angewachsen find , so bleibt der
Reingewinn obne Vortraa mit 8 .7 Millionen
um 3 .8 Millionen hinter dem des Vorjahres zurück .Das entsvricht eiwa 2.4 Prozent des Aktienkapitals .Wenn die Dividende nur um 1 Prozent ermäßigt
wird , so wird da§ dadurch ermöglicht , daß dem Vor-
trage 1 .1 Million entnommen werden , die im Vor-
jabre für .Krieassteuer zurückgestellt wurden und nicht
mehr benötigt werden . Die enorine Erböbuna der
Unkosten wurde vor allem durck die Schwierigkeiten
in den Versonalverbältnissen veranlaßt . tz.

Die Verwendung der linksrheinischen Auslands -
werte.

Die linksrheinischen Auslandswerte sollen nach
einer Mitteilung der Alliierten unt :r Aussicht der
Besatzunasbehörden in den linksrheinischen Banken
gesammelt und zur Bezahlung der Lebens -
m i t t e l l i e s e r u n a e n sür das besetzte Gebiet
oder sür andere von den Alliierten bestimmte Zwecke
verwandt werden . Da dieser Beschluß der Alliier -
ten dem Brüsseler Abkommen wideri'vrack . hatte die
deutsche Wasfenstillstandskommission aeaen den Be¬
schluß der Alliierten vrotestiert . Man erklärte stck
deutscherseits mit dem Verbleib der Wertvaviere in
den linksrheinischen Banken unter der Bedingung
bereit , daß sie zur ^ inanzieruna benutzt werden .
Nun haben die Alliierten solaende Aenderunaen
ihres Beschlusses mitgeteilt : 1 . Die eingezogenen
Auslaudswerte im linksrheinischen Gebiet werden

nur zur Bezahlung der Lebensmittel in dem Ma^
und in den Grenzen benutzt, die durch das Brüsseler
Abkommen festgelegt sind. Sie können nicht zu ande¬
ren Zwecken benutzt werden , ausgenommen , ivenn
eine besondere Übereinkunft getroffen wird . 2 . D>c
eingezogenen Werte im linksrheinischen Gebiet wer -
den nicht ausschließlich zur Vervfleauna der litt» *
rheinischen Bevölkerung verwendet werden , aller -
dinas unter der Voraussetzung , daß dessen Bevölke -
runa gemäß dem Brüsseler Abkommen besraat wirt-
3 . Die auf dem linken Rbeinufer befindlichen AuS-
landswerte werden in den dortigen Banken ncia"1*
nielt und aufbewahrt . Die Auswahl der Banfe )'
trifft die deutsche Regierung im Einvernehmen inU
den Besatzunasbehörden der Alliierten . Unter diesen
Bedingungen werden die nötigen Anordnungen ae -
troffen werden , damit die Verfügung der deutsche»
Regierung vom 26 . März 1919 sofort in den verick ^'
denen BesatzunaSZonen Anwendung finden kann.
Schließung der Börsen wegen der harten Friedens-

bedingungen.
Berlin , 8 . Mai . Unter dem Eindruck der Vernichtenden Friedensbedingungen , die

deutschen Volke zugemutet werden , hat der B ö r ?
senvo ? stand beschloffen, die Börse auf
Tage z u schließen .

Frankfurt a. 8 . Mai . Bis aus weiteres findet
der Börsenverkehr nicht statt. Jeder Bor -
senverkehr ist untersagt .

Hamburg . 8 . Mai . In Uebereinttimmuna iitit
der Berliner Börse bat der Vorstand der £>a w -
b uraer Börse beschlossen , einen Börseiiverkcb^
bis einschließlich SamStaa nicht stattfinden zu Ioffe " '

Buderns 'sche Eisenwerke ^ Wetzlar . Eine Blätter -
Meldung besagt , daß der Schacht Georg der Gesell-
schast . ersoffen " sei . Wir kören dazu von ZU
ständiaer Seite , daß es sich dabei um einen kleine"
Schacht für Eisenstein im Voaelsbera bandelt .
dem etwa 200 Mann beschäftigt waren . Der Sckaa"
ist infolge eines Streiks außer Betrieb aekomniei''
der Vorgang bedeutet für die Buderus - GesellschiiN
verhältnismäßig sehr wenia .

'

vrieflaste».
vnfwanl wkrdni wir branxvortrt , wenn die Wonuementiauittung K1'

gemgt ist Wird scbrtltlicke Antivorr »kwiinlchi. auch Niickrorlo .

Da Sie in Ihrer Anfrage nicht genau angegebe »
haben , in welchem Beruf Sie vor Eintritt ins £>ee*
tätig waren , können wir Ihnen eine bestimmte An>'
» ort nicht erteilen . Zunächst haben Sie sich , wen»
Sie im Staats - oder Gemeindedienst tätrz waren?
a-n Ihre frühere vorgesetzte Behörde wegen Wieder-
beschaftigung zn wenden , andernfalls müssen i ?'6
bei der Gemeindebehörde , in de^en Bezirk Tie vor
Kriegsausbruch gewohnt haben , wegen Erlang » nö
der Erwerbslosenunterstützung vorstellig werde»-
Nach der Reichsverordnun ^ vom 4 . Jan . ds . Is .
der Unternehmer eines gewerblichen Betriebs ,
dem in der Regel mindestens 20 Arbeiter bestft'it-
tigt waren , im allgemeinen jene Kriegsteilnehmer
auf Anmeldung einzustellen , die bei Ausbruch de*
Krieges in seinem Betriebe als gewerbliche ?lrl'e '-
ter in ungekündi ^ter Stellung beschäftigt waren-
Sofern Sie uns nähere Angaben über Ihre frühesTätigkeit machen, kann weitere Auskunft erteil'
werden .

!? . K . R . Es besteben keine Beschränkungen in der
Beförderung derartiger Güter .

S . D . Der genaue Wortlaut der Verfügung dek>
A . -V . -Bl . liegt zurzeit bei uns nicht vor . Es ist i c '
doch zutreffend , daß die Zahlung von der verlöN'
lichen Dürftigkeit abhängig ist . Daß in Ihrem Falle
der Minderbemittelte dem Bemittelten vornezooc»
wird , ist doch eigentlich natürlich und selbstverständ¬
lich . Die finanzielle Lage des Reiches ist nickt der-
artig , daß die Höbe der Ausgabe keine Rolle mebr
fvielt . Wir glauben nickt, daß Sie mit weitere «
Eingabe « Erfola baben werden , wenigstens so lan^
nickt , als Ihr Bürgermeisteramt Ihre Bedürftiak ^"
verneint hat.

Vom Vetter.
Wettervorhersagefür den 9. Mai :

Die Berflackung des über Mitteleuropa liegende"
Hockdruckgebietes vollzieht stck langsam und stet '"
bei aleickzeitiaer südlicker Verlagerung . Die dau/n "
im Steigen begriffene Lufttrockenheit und die gleich '
zeitige Erwärmung haben zu nahezu völliger
kläruna in Mittelenrova geführt .

In deii nächsten Tagen wird das t r o ck e »
warme . Wolken arme Wetter uock u n '
verändert fortbestehen.
Witterungsbeobachtungen der Meteor » I»g . Station

Karlsruhe .

Ott » . Seit : totatom .
mm

Therm Ab ,o». Seuchl . «ihn.in C Zeucht. t. Pro, .
13,8
10 5
10.2 - — -

7. Mai ttachm . U. ;
>. Mai Addi . Ii. I
d. Mai « »rg«. ;•<« U. |
Hüchite icmpe. atut am 7. Rai 15,S , niedriMc I» der daraufto !^

Nacht S.O. Niederschlagsmenge .ieaieien im s . Mac icaj — mn>

,01111'
«ei

ItHt1'

Rbein - Wasserstiinde . morgens 0 Nbr
8. Mai

schuiicrmjcl . . . . 2,28 m
« evl 3,82 m
Maxau 5,26 m

,. — m mittags 19 Uhr
,. - m abends 6 Uhr

Mannbein , 4.81 m

7. A!a>
., .72 i»

Iii *
s
's« »;

5 .01

Damenhüte
in reicher Auswahl

TfflIMte, elegant garniert nnd tingarniert , neueste
Formen , beste Ausführung , zu sehr billigen

Preisen , weil kein Laden .
Umformen nd Heuanfortlgw rasch und preiswert.
Ftlie Hirtblumen.Friedensausf . , kein Papier , sehr billig .
Hatbortra , Bander in Samt u . Seide , Tülie , Chiffon

empfiehlt
E . E . Laßmann,Kaiserstr . 235 III .

Eis ! Eis !
Auf Abonnement für prima Eis ladet

ergebenst ein

Richard Haas
Hirschstraße 31. Telephon 5667.

Fleisch .
An der laufenden Woche kommen zur Ver -

teilun « 1W z Fleisch gegen IO/io Fleischmarken
lohne Wurst ) .

Karlsruhe , den 8 . Mai ISIS .
Rahrungsmittelankt der Stadt Karlsrnlie .

! 1 Achtung ! !
Haarspangen, Stecker 11. Kämme

werden prompt und dauerhaft unter
Oarantie repariert . Lieferzeit 3 Tage .

Erste Karlsruher
Haarspangen - Reparaturwerkstatt

Marienstraße 35 , III .

Haus gesucht.
Möglichst neueres HauS

mit i .'adcn , >?oent . m . Ge -
schüft, v . sotvent . Käufer
zu lausen gesucht . ?lnz .
unter Nr . 1123 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Äu kaufe « «es. kovivl .
Schlafzimmer . Wohn « u .
Serrenzimmcr - Einrichtg .,
auch einz . Stücke , aanzc
Haushaltung . Letman « .
Zln» u . Bk . , Krieastr . «! l .

3u lallsen sesuchl:
Poei gleiche gute Bette » ,
f

chrank u . Diwau . strau
eil , Brahmsstr . 8 IV .

tooDDonsloof .
In Rllvvurr . Ettlin¬

gen oder Dnrlach wird
ein Hans mit Karte «

ZU taufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 1148
iuS Taablattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht:
Bett , Schrank .Sosa . Tisch
Vertiko oder Büffet und
älter . Anzug . FrShllch
Ublandstrafte r_'. vart .

Piano ,
Herr «n - i! Dan »enfahr -
rad m . «'>. m taufen ncf .

Äiiaeb . unter Nr . 11188
ine > Taablattdüro erb .

Elegant ., iebr ant erb .

nur aus feinem Haufe
zu kaufen gesucht . An .
geböte unter Nr . 1208
ins Taablattbüro erbet .

nMid
Größe 705X105 od .760x80
zn kaufen gesucht . Ana .
u . Nr . 1069 i . Taablattv .

Dezimalwage
zu kaufen gesucht : Hart -
mann . Malbnftrafic 3S.

» abrrad m . G . a . Pri -
vatband zn kaufen aef .
Anaeb . mit Preis unter
Nr . 1008 ins Taablattb .

Gut erhaltenes
Herreusabrrad

mit gut . Gummibereis ,
gesucht . Auaeb . mit An -
gäbe von Fabrikat und
Preis erbeten .

N . Zimmermann ,
Westendstraste i .

Einige leere

benzineisensUer
werden zu kaufen ge-
sucht . Angebote mit
Angabe des Inhalts an
das Städt . Tiefbauamt

( Kuhrverwnltungj .
Karlsruhe , 6 . Mai 1919 .

SM. Mfbllualnt.
3 « kauf , gesucht fein .

Gebrockanz . u . Coutaw . ,
fein . , leicht , lleberzieber
od . Pelerine , Saeco - An -
zua . Stiefel . Lehman » .
ftiKWhrtfte 84.

Drehstrom-Motor
110/220 Volt , 4 PS ., Kupferwicklung , zu kaufen
gesucht .

C. F, MiiilerscheHofbuchhandlung .
Sckreiner lucht gebr .

Hobelbank »u lausen .
Angebot « unl . Nr . 1181
ins Taablattbür o. erb .

legauter
Pelzmantel

für Dame zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 1195 ins Taablattb .

M » b « l
aller Art , ganze Haus -
lialtungen , kauft das
An - u . Bcrkaufsgeschäft
Zteukam , Lmumstr . u
lili vvs . Televli . 3 (>45 .
Äaboratoriumö -Mantel

»u kaufen gesucht . Geil .
Angebote unt . Nr . 1207
ins Ta ^blattbliro erlxt .»tl

Linoleum,
ca . 4,75x4,30 m zu kau¬
fen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1200 ins Taablattb .

Zeld . Sttiöjglke
zu kaufen gesucht . Ana « -
vote unter Nr . 1209 ins
Taablattbüro erbeten .
KöZosläufer

und Tevviche zu kaufen
gesucht . Anaeb . unt . Nr .
, 087 ins Tagblaitb . er ^

Zill « -

sucht z« kanfe « .

SM.
KarloLnde

^
Cttlinger -

Taschenuhren
auch revaraturbediir " "
kauft fortwährend
An - « . Rerkanfsgel « ""

Le » o .
Markgrafenftc .

SM . KIM !
Möbel aller Art .

röder , Pfandfch ?>ue
kauft stets das . . ....
An - n. Berkanfsaeick »'

Arnold SÄav . .
Waldbornftr . Sl .

alt « u . gebrochene P
len . kauft zu den
(teil Preisen

Odeon - Musithous .

SarlörnSc .
Kailerstr . 175. Tel ^ - -

TaschenuhA
.

wenn auch revaratur
dürstin . werd . . ftets

% $ !<%> ■■
Kroncnstrahe 52.
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Ladischer Landtag.
Der Vevfassungsausschuh

„ IN Mittwoch nachmittag eine Sitzung ab . Die
5^ >chterstattuna über den sozialdemokratischen An -

auf Enteignung der Standesberr -
haften wurde dem Llba. Dr . G o t fi e in iDem .)"«erironen . Der Ansschuß will am Donnerstaa
Mwiter Woche mit einer allgemeinen Aussvrache

diesen Antrag und über die su dessen Beband -'Unn erforderlichen Materialien beainnen . lieber -
^nitimmuna herrschte darüber , daß der Verfassunas -

nock das aus der Initiative des Landtags
^ rdvrgebende Landtaaswablaefed lBerickt -
Matter Aba . Wittemann . Ktr .) . das in einem
^ terausickuk borberaten wird , das Kircken - so -
M das Schulgesetz und das Gesetz über die
? ia m m a ü t e r durchberaten . und das; er infolae -
Men bestellen bleiben soll , zumal damit ^u recknen

daß die neue Reichsverfassnna eine Abände -' u ' io der badiscken Verf « fsuna nötia
Jörnen wird . Zum Vorsitzenden des AussckusseS iit
M Stelle des ausaesckiedenen Aba . Dr . Dieb lSoz .

'!
Aba . Dr . Glöckner lDem .) aewäblt worden ,

^ asür soll die Sozialdemokratie den Vorsitz im
7?ushgltsausschuß erhalten . den bekanntlich zur -
^ der demokratische Abaeordnete Goebrina inne

mmm voM.
Jrühjahrsvcrsammiung der Sirchlich-Liberalen

Bereinigung .
tEigener Berich : .)

^ Die Mittwock im Saale des „ Krokodil " abaebaltene'
^ «iahrsversammlunn der Kircklick- Liberalen Ber -

Amuno in Baden befaßte nck nach Erledigung der
Ducken Tagesordnung bauvtsäcklick mit der -?raae
k ? Neuaufbaues ber evangelischen Landeskirche ,
jr 'crtier gehört in erster Linie die Verfassunasände -
w>a mit dem Demokratisierung des Wablverkab -

Im einleitend : « Vortrag des Zweiten Vorsit -
Mden . Kammerstenoaravben F r c Ii über den Gang
. et Verhandlungen im Versassunasausschuß der Ge -
Kalstinode beivrack der Redner die verschiedenen
^ alichkeiten des einzuführenden Wablverfabrens .

langen Erörterungen über die verschiedenen
, 'erbei in Betrackt kommenden Kragen einigte man
i,

®1 dnbin . dak die Mitglieder der Generalinnode aus
^ >vablen nach dem Verbältniswablverfabren ber -
Illeben sollen . Dabei soll es der versassunaaeben -
Jn Generalstinode überlassen bleiben , ob sie die

^ Wahlen auck für die regelmäßigen Generalsuno -
^ beibebalten oder sie durch die Wablen der Kir -
uÄgcmeindevcrtretunaen ersetzen will . Beide Möa -
Meiten fanden ibre Befürworter . Sodann wur -

Vorbereitungen der Wablen besvrocuen und
. udci einstimmig nach dem Vorschlag des Vorsitzen -

Pfarrer N u z i n a e r . ein taktisches Zufam -
^ tituliert mit der Volkskirchlichen Vereinigung und

Landeskirchlichen Vereiniauna befürwortet . Der
Erstand wurde ermächtigt , entivreckende Verband -
^ aen mit den beiden Vereinigungen einzuleiten .
M von dem Vorsitzenden ausgearbeiteten Rickt -
jr über die künftigen Aufgaben der Landeskirche .
^ Ausgestaltung usw . konnten wegen der Fülle
Z Stoffes nicht mebr zu Ende beraten werden , son-
Ä wurden , weil ur ^eit weniger dringlich , auf die
Ochste LandeSverfammluna Zurückgestellt. Bei deu
^Atvablen wurde der bisberige Vorstand mit Aus -
. »otrtc des aus Gesundbeitsrücksichten zurückaetre -
. neu Stadtvfarrers v . Schärfer aus Mannbeim
Uy , aewäblt . An dessen Stelle wurde Stadtvfar -
ÄWotbenBöfer aus Mannbeim in den Vorstand ae-
>iö° Mit Dankesworten schloß bierauf der Vor-

^ende die Versammlung .
verband der Stationsvorsteher und Betriebs ,

cisiistenten .
r,. ^ e in Karlsrube abaebaltene Tagung des Ver »
^ ndes der Stationsvorsteber und Betriebsassistenten
~ badischen Staatsbabnen befaßte sich in der
, i?

^^tsache mit verschiedenen StandeSsraaen und aab
^ . . Verschmelzung mit dem Verein der Büro - und

L^ äasfiftent W . Romacker - Karlsrube an Stelle
^ die Wiederwahl ablebnenden bisberigen Vor -

s^ nunasbeamten der Werkstätten und Magazine
trj»5. Zustimmung . Kum Vorsitzenden wurde Be -
dxz

>x̂ den Betriebsassistent Kutmackier -Mannbeim ae-

Die Seibswerrvalwng der Schüler .
Unterrichtsministerium bat bei den Direk -

j^ nen der Höheren Schulen eine Umfrage veranstal -
L '

Welche Erfabrungen mit der Selbstverwaltung
xs! Schüler . Sckulaemeinden uud ähnlichen Ein -
y?? ^ ng -n gemacht wurden . Diese Umfrage wird
djiS ^itia Klarbeit darüber schaffen , ob ein Be -
ei«, .? bestebt . derartige Einrichtungen allgemein
d>M 'übren . Ein Erlaß . der diese Frage regelt ,
iẑ ^ vorbereitet .

Aus den Varteleu.
^

Der Demokratische Verein Weingarten
iy, staltet am Sonntag , nachmittags balb 3 Ubr .
!jj

•••tosle " eine Versammluna . in der Krau Make r -
K ,n ' einus von Karlsrube und Sauvtlebrer
I^ '. d a r von Durlack über die Wichtigkeit der Wab -' ' vrech^ werden .

Eine neue Partei .
lesen im „Bad . LandSm .

" :
neue Vartei soll in unserem Bezirke iErt -

1 ersteben und bei den kommenden Bezirks -
und Kreiswablen in Erscheinung treten . Di :
".alter wollen sich Zusammentun und ibre

das im Besonderen wabren . Tamit Ware
^ ^

«albe Dutzend der Parteien erreich ?.

Aus Nagen .
Dom Eisenbahnverkehr .

5ö
° tt Zuständiger Stelle erfahren wir :

^ ontm Samstaz , den 10 . Mai an , werden die am
den 5. Mai eingetretenen Einschränkungen

sM ^rplan der Personenzüge aufgehoben .
Donnerstag , den 8 . Mai , verkehren die
'. 9Ü0C D S7/D 38 mit Schlaf « , und 1 — 3 .

ttote „ äfttichen Mannheim und Berlin wieder rege ^-
M |

8 : ß 37 Mannheim ab 8 .05 nachm . , Berlin an
V ™ na<hm „ D 38 Berlin ab 4 .25 nachm . . Mann -
t £ ° » 0 .0S vorm .
6cCn: - ? m Sonntag , den 11 . Mai , bei den württem -

Staatsbabnen der gesamte Per so »
blldjŝ ^

' ehr ruht , endigen und beginn : » die
Mi ^ u Personenzüge an diesem Tage auf d : n
Ali -^ wurttemberglschen Uebergangsstationen mit
^Uch der Züge der Bodens ^ gürtelbahn , die

Mai bis und ab Friedrichs Hafen tmrci>-
werden .t e ti Strecke zwischen Bruchsal und B r e t -

gen M am 11 . Mai folgende Fahrplanänderun -
Ti . Frost :

0» 71 , Bruchsal ab !) .53 vorm . . Mühlacker
&026, Bretten ab 9 .00 vorm . . Bruchsal an

9.57 , und 76 , Bretten ab 1 .15 na .-i .nt . , Bruchsal an
1 .41 , fallen aus . Zug 863 , Bruchsal ab 6 .25 vorm . ,
Bretten cm 6 .56, wird wie an Werktagen durchze -
führt .

,, Karlsruhe , 8 . Mai . Ueber die Wohnungs -
r ä u m u u g hat das Justizministerium einen Er -
laß herauszegeb ».n , in dem darauf hingewiesen wird ,
datz bei dem herrschenden großen Wohnunzs !nai . !?el
die Mieter , die zu einem Umzug ge .iöticit sind,
sich -n der schwierigsten Lage befinden . D' eiem Um-
stand müsse Rechnung getragen und ein Spielraum
.Don ein bis §wei Wochen den zur Räumung Ver¬
urteilten gewährt werben . Die Justizbehörden wer -
den in dem Erlaß aufgefordert , sich mi : den M : el-
elnigungsonitern in Verbindung zu s iz - n..

Karlsruhe , 8 . Mai . Im Hinblick auf die stei -
senden Ausgaben wird die Vergütung für die in
drei Vereinsanstalten des Vereins zur Ret -
t u n g sittlich verwahrloster Kinder untergebrachten
Zöglinge von iäbrlick 280 M auf 420 M erböbt . Fer¬
ner werden die Veraütunaen für Lehrlinge von
160 Jl auf 250 Jl und die für .Äalinae in land -
wirtschaftlichen Dienstverhältnissen von NO Jl auf
150 <M iäbrlich festgesetzt.

= Neulußheim b . Schw : tzingen , 8 . Mai . Zu
schweren Ausschreitungen kam es bier .
als die Gendarmerie im Auftrag der Staatsanwalt¬
schaft bei biestaen Familien L>a u s s n ch u n ci e n
abhielt und dabei eine aroste Menae Tabak beschlaa -
nabinte , deren rechtmäßiger Erioerb in Fraae stand .
Alsbald rottete sich eine Schar von 200 bis 300
iunaen Burschen . Männern und Frauen zusammen ,
die die Beamten aufs gröblichste belästigte , die be-
schlaanabmten Tabakmenaen zurücknahm und die
Freilassung eines festgenommenen erzwang .

. Mannheim , 7. Mai . Die hiesige Handelskammer
ist insolge der zunehmenden Kohlennot bei dem Vor -
Naensen der Wafsenstillstandskovlmifsion . Reichsmi -
nister Erhberger , vorstellig geworden und hat
ersucht , die deutsche Waffenstillstandskommission
mäze beim interalliierte » Wirtschaftsrat beantra -
ßen . daß im Interesse der Aufrechterhaltung des
süddeutschen Wirtschaftslebens uns Kohlen aus dem
Saargebiet geliefert werden .

a . Weinheim , 8 . Mai . Durch die hiesige Gendar -
merie wurde in Muckensturm eine Schwarz -
schlächterei aufgedeckt . Wegen schleich -
Handels mit Großvieh wurden drei Personen auL
Muckensturni verhaftet . Zwei Ochsen wurden be-
schlagnahmt .

h. Freiburg , 7 . Mai . Immer häufiger erfolgt eine
erfreuliche Einigung zwischen Unternehmer und
Arbeiter im Wege des Tarifvertrazs . Boraus -
gegangen ist das Schustergewerbe , seit 1 . April wer -
den Stnndenarbeitslöhne bis 2 Mk . bezahlt und
Ueberstunden mit 50 % Zuschlag vergütet . Die Elz -
täler Textilfabriken iFirma Gütermann u . a . ) haben
sich den Lörracher Abmachungen angeschlossen , den
Arbeiterinnen wird 70—95 Pfg . bezahlt , für Ueber -
stunden 25 % . sonntags 50 % Zuschlag : ohne Miete¬
steigerung . Auch im Gastwirtsgewerbe kam eine
Einigung zwischen Wirten und Gehilfen zustande .
2M % Vergütung vom Umsatz nebst Trinkgeldent -
schädigung und freier Kost. In Handel und Jndu -
strie besteht seit kurzem eine Arbeitsgemeinschaft ,
innerhalb welcher R̂ichtlinien für Biindestgehülter
der kaufmännischen Angestellten vereinbart wurden ;
sie können gedruckt für 40 Pfg . vom Rabattspar --
verein oder Handelskammer bezogen werden . Die
Friseure haben sich vor einigen Wochen ither eine
65ständige Wochen - ArbeitSbereitschaftszeit geeinigt ,
und werden jetzt wohl die zu Karlsruhe getroffene
Abmachung sSonnta ? sruhe > annehmen . — Der
DemobilmachungSausschuß hat verfügt ,
daß . zunächst die Wirte ihren Gehilfen und Gehil -
rinnen und jetzt alle BetriebSunternehmer und
Büroinhaber ihren kaufmännischen Angest <lten zu
kündigen habe» , soweit sie nicht cnif Erwerb ange -
wiesen , oder während des Krieges zugezogen sind ,oder bei Kriegsausbruch oder später als land- oder
forstwirtschaftliche oder Bergarbeiter oder als Ge -
stnde berufsmäßig tätig waren . Für sie sind Er -
latzpersonen einzustellen . Die jüngste An-
ordming betrifft auch die Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts , die kaufmännische Angestellte und
Hilfskräfte beschästigen .

al . Douaueschingeu , 8 . Mai . Zwei Personen ,denen man auf der Spur ist , erbrachen die
Kriegskasse des Jnf . -R ^ts . Nr . 438 und raub -
ten 38 090 Mk.

— Billingen . 8 . Mai . Einem Schleichhänd¬
ler , der sein Gewerbe im Großen betrieb , ist man
hier auf die Svur gekommen . Es bandelt sich um
e,nen Gefrcitsn vom Militärlebensmittelamt . der im
^ ivilberuf Gerichtsaktuar ist. Gegen Zahlung uner -
hört hoher Preise kaufte er alle erreichbaren Le-
benSmittel auf und schickte sie nach Berlin . Für
ern Pfund Butter verlangte und erhielt er bis zu

Er stand gerade im Begriff ein größeres Ge -
fchäst in Schweizer Stumpen nu machen . Den Be¬
hörden ist ein großer Stoß Telearamine und Briefe
i » die Hände gefallen , die von dem verbrecherischen
Treiben zeugen .

— Badisch - Rheiiifelden . 8. Mai . Zu der Verha f-
tuna der Frau L. Kreutz wird ietzt berichtet , daß
sie unh die beiden Brüder Ebrbard und Otto W e -
ber die ihnen zur Last aeleate Mordtat u u u m --
wunden eingestanden haben . Räch Schilde -
runa der Frau Kreutz war die Ermordung ibres
Ehemanns von langer Hand vorbereitet und vlan -
mäßia ausgeführt worden . Der ermordete Louis
Kreutz , der übrigens i » keinem guten Rufe stand ,
war in den Wald gelockt und mit einem Beil er -
schlaaen worden . Die Leiche wurde dann in eine
Felsschlucht aeworfen . Die Anstiften, , zu der Aat
scheint die Schwiegermutter des Ermordeten , eine
Frau Singer , zu sein . Auch sie ist verhaftet war -
den . Frau Kreutz schaffte ihren Mann vermutlich
beiseite , um die schon länger unterhaltenen Be -
iiiebunnen zu einem der Brüder Weber legalisieren
zu können '.

al . 5̂ onstanz , 8 . Mai . Der B ü r g er a u S scku ß
hat in einer am Freitag wahrscheinlich letztmals in
seiner alten Zusammensetzung stattfindenden
Sitzung eine umfangreiche Tagesordnung zu er -
ledigen . Die Beträge , die seiner Genehmigung
unterstehen werden , sind beträchtlich . So soll für
den bereits srüher genehmigten Kauf des hiesigen
Technikum ? ein Kapital von 300 838 Mk . auf -
genommen werden , ferner für K r i e g s m a ß -
,i ahme n und F a m i l i e n u n t e r st ü tz u n g e n
der Betrag von 1291021 Mk. Der Gesamtauf¬
wand der FamilienunterstützMiigen betrug einschließ -
lich der Zuschüsse an den LieserungSverbaird in deu
Jahren 1914— 1918 6 977 821 Mk. Hiervon ersetzt
das Reich 3 948 390 Mk . . und aus Mitteln der
Kriegswohlsahrtspflege werden 502 275 Mk . bestut -
ten . Der städtische Aufwand beträgt demgemäß
2 527 156 Mk . , von welcher Summe bereits 1917
1 236 135 Mk . genebmigt sind . Ferner soll der Bür -
nerausschuß se,ne Zustimmung zur Aufnahme eines
durch Vermittlung der bad . Sparkassen -Giro - Zen -
trale in Mannheim in 30 Jahren rückzahlbaren Ka .
Pitals von 2 Millionen , Aeben , ferner daß der Stadt -
rat ermächtigt wird , weitere 4 Millionen Mf „
nötigenfalls durch Ausgabe von Schuldverschreibun -
geu , auszunehinen . Auf der Tagesordnung steht
auch eine durch die voraussichtliche Wahl eines drit -
ten Bürgermeisters notwendig gewordene Aenderung
eines Paragraphen des Ortsstatuts .

Das Gemeindewahlrechl derZisnsibsken

Das Städt . Nachrichtenamt teilt uns ,mt :
Unter dieser Ueberschrift „D i e n st b o t e v " wurde

in einem Artikel in Nr . 204 der „Badischen Landes -
zeitung " die Behauptunz ausgestellt : .,Der Stadtrat
Karlsruhe verneine grundsätzlich den Wohnsitz auch
bei Dienstboten .

" Das genaue Gegenteil
hiervon i st zutreffend . In dem Vollzugs -
erlaß des Ministeriums des Innern vom 26 . März
d . I . ist bemerkt , daß die Wahlberechtigung voraus -
setzt , nicht nur , daß eine Person in der Gemeinde
lediglich wohnhaft ist, sondern daß sie den W o h n ^
s i tz im Sinne des Ä .G .B . in der Gemeinde ge¬
nommen hat . ^ ies sei von Bedeutung für alle
Minderjährigen , für Studenten , auch für bic Sol -

'
baten , die zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht diene » ,
„unter Umständen auch für Dienstboten "

. Dement -
sprechend wurde die Wählerliste , welche für die Wahl
zur verfassunggebenden hadischen und deutschen Na
tionälversammluny im Dezember v . I . aufgestellt
war , einer Durchsicht daraufhin unterzogen , ob etwa
darin Personen enthalten sind , bei denen anzuneh -
inen wäre , daß sie ihren Wohnsitz im Sinne des
B .G .B , nicht in Karlsruhe haben . Das Ergebnis
dieser Prüfung , bei der im Zweifel stets zu gunsten
der Wahlberechtigten entschieden ivurde , war u . a .
die Ausscheidung einer geringen Anzahl lim ganze »
nicht mehr als 300 ) im Dienstverhältnis stehender
weihlicher Personen , die laut Feststellung bei der
polizeilichen Meldestelle , entweder überhaupt nicht
polizeilich angemeldet oder in der Zwischenzeit wie -
der polizeilich abgemeldet waren , also allen , Anschein
nach hier keinen Wohnsitz begründet haben _ Alle
übrigen hier wohnhaften über 20 Jahre alten Dienst¬
boten ietwa 4000—5000 ) , -also die weit überwiegende
Zahl derselben , stehen in der hiesigen Wählerliste ,
obwohl auch bei diesen in manchen fällen zweifelhaft
sein kann , ob Karlsruhe für sie zum Ort ihrer
„ständigen Niederlassung " ^ morden ist . Allein eine
nähere Prüfung der Verhältnisse in jedem einzelnen
Fall war bei der Kürze der Zeit nicht möglich . Die
Streichung der Ausgeschiedenen in der Wählerliste
wurde übrigens in dem gedruckten Ausschnitt ver -
merkt , der laut unserer Bekanntmachung vom 19. v .
Mts . in jedes einzelne Haus zugestellt worden ist.
Den Ausgeschiedenen war also die Möglichkeit ge-
geben , innerhalb der Einspruchsfrist gegen die Strei -
chring Einsprache zu erheben , worauf der Stadtrat
Entscheidung getroffen hätte . E s ist abc - beim
Stadtrat keine einzige Einsprache ein -
g e ko m m e n .

Die Offenlegung der Wählerl ' st e ist
frist - und formgerecht in der Zeil vom 22. bis zum
29 April d . I . vorgenommen wo :den. D :e Bekannt -
machung über die Offenlegung ist im ausdrücklichen
Einverständnis mit dem Ministerium des Innern
bereits am 19. April veröffentlicht worden , während
d i e das neue Wahlgesetz und die Wahlordnung ent -
haltende Nr . 25 des Gesetzblattes erst am 22. gleichen
Monats , also am Tag des Beginns der Ofsenleaungs -
frist , herauskam . Hätte man aber mit der Bekannt -
machring der Offenlegunasfrist bis nach den Oster -
feiertagen gewartet , so hätte die Wahl der Stadt -
verordneten bis zum 25. Mai hinausgeschoben wcr -
den müssen , waS nicht erwünscht erschienen wäre .

Aus Sem SMMreise .
Freifahrt für Arbeitsuchende. Währelid der wirt¬

schaftlichen Demobilmachung erhalten Arbeitnehmer ,
die nacl> § 13 der Verordnung des ReichSm-inisteri -
ums für wirtschaftliche Demobilmochuirz vom
28. Mär « 1919 über die Freimachung von Arbeits -
stellen in den ersten sieben Tagen noch ihrer auf
Grund dieser Verordnung erfolgenden Entlassung
nach ihrem Heimatsorte fahren , für ihre Person und
gegebenenfalls für ihre Familie freie Besörderuna
bei Vorlage des polizeilichen Abmeldescheins nnd
einer Bescheinigung des Arbeitgebers über den
Zeitpunkt und den rechtlichen Grund ihrer Entlas -
sung . Die Beförderung erfolgt auf Grund von
Fahrausweisen , die von den OrtSpolizeibelwrden
nach besonderen , Muster ausgefertigt werden .

Postverkehr nach Elfafi nnd Brückenkopf Kehl. Von
zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Im Verkehr
zwischen dem unbesetzten Deutschland einerseits und
Elsaß -Lothringen und dem Brückenkopfgebiete von
Kehl anderseits sind von jetzt ai , Postkarten mit
Familieiinachrichten in deutscher oder franzosischer
Sprache zugelassen . Die Postkarten müssen deu ' .

'ich
und mit lateinischen Buchstaben ^ schrieben sein .
Ter Name und die genaue Adresse des Abse >iSe .'s
ist an auffälliger Stelle der Postkarte an^ ugeoe » .
Nach der französische » Besatzungszone ( ausschließlich
Elsaß -Lotbringen und Brückenkopfgebiet von Kehl )
sind aus dem unbesetzten Deutschland telegraphiiche
Postanweisungen sür den Privatverkehr unbeschränkt
zugelassen .

Bei der badischen Gendarmerie ist eine Aenderung
insofern einaetreten . als sämtliche Gen dar -
,n e n nach 12 iäbriaer Dienstzeit die Bezeichnung
Wachtmeister führen .

Krieasfürsöraemarken . Die Reichsvostberwaltung
teilt mit . daß die Krieasfürsoraemarken .
die nach Blättenneldunaen bereits vollständig ver¬
griffen sein solle" in der nächsten Woche in einer
neuen Ausgabe ersch^ nen werden .

Die Wablen der Be .̂ irkSräte nnd KreiSabaeord
ncten werden bier am 18. Mai mit den Gemeinde -
wählen vorgenommen . Die Kandidatenlisten samt -
licker Parteien werden im Anzeigeteil amtlich be¬
kanntgegeben .

Jubiläum im Orchester des Bad . Landestbeaters .
Am 8 . Mai konnte Herr Julius Gebhardt auf
eine SSjührrze Tätigkeit als Waldhornist im Landes -
theaterorchester zunickblicken . Die allgemeine Wert¬
schätzung. der er sich erfreut , gab ftcf) kund bei einer
zu Ehren des Jubilars veranstalteten Feier durch
ehrende Ansprachen und Ueberreichung eines Ge¬
schenkes. Möge der Jubilar noch lange in Gesund -
heit dem Orchester als die schätzensiverte Krast an -
gehören .

Die Architekten Hermann und Max Lösch biticn
um Mitteilung , daß ihr für die Stadt Rastatt an .'
gefertigter Entwurf sür eine Gartensiedlung von
02 Häusern aus einem Wettbewerb als beste Ar -
beii zur Ausführung angenommen worden ist.

Hebelseier . Auf die heute abend 7 Uhr im Schloß -
garten stattfindende Hebelfeier sei nockjmalö a » ?-
inerksani gemacht .

Karlsruher Geschichts- und Altertumsverein . Am
Mittwoch , den 30. April , fand im Saale III der
Brauerei Schren '.pp in der Waldstraße die dies¬
malige Monatssitzlilig statt . Nach Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten hielt der Vorstand
des hiesigen erzbischoflichen Bauamts , Banrat Jo¬
hannes Schroth . einen Vortrag über „Kirchen »
erweitern n gen und Denkmalpflege .
I » den einleitenden Bemerkungen gestattete der
Vortragende zunächst einen Einblick in das Seelen -
leben eines Baumeisters , wie bei den Planlegungen
Geist und Herz im heiligen Ringen nach einer guteii
Lösunz suchen , die nicht nur oaS ehrwürdige Alte
schützt und erhält , sondern es zu neuem sprechen-
den Lehen erwecken kann . Dazu ist nötig , daß sich
alle Kunstbeslissenen am Baue hüten , geistlose Ko¬
pien alter bereits gestorbene : Siilrichtungen anzu¬
streben . Sie müssen vielmehr die alten stilistischen
Anschauungen und Formen mir ihrem modernen
Empfinden durchdringen und im Geiste unserer Zeit
umgestalten , wenn sie klar zur Menschheit sprechen ,
sie erwärmen und von ihr auch verstanden werden
wollen . Bei katholischen Kirchen sind zahlreiche

liturgische Gegenstände , wie Altäre . Kanzel , Beicht
stühle , Taufftein , Kreuzwegbilder . Chorgestühl .
EwiMchtllnnpen usw . erforderlich . Diese sind mei -
stens im Stil ^des alten Baues gehalten und daher
empfiehlt es sich, auch die Erweiterungen in dem¬
selben Stil durchzuführen , damit eine stilistische Ein
heit im Raum entsteht . Eine Hervorhebung der
katholischen Kirche im Ortsbild ist sowohl Hinsicht-
lich der Größe als auch der Ausstattung geboten ,weil sie, im Gegensatz zur evangelischen Kirche , im '
den Predigt - und Weiheraum ausspreche » soll , die
Wohimng (Lottes auf Erden zu verkörpern hat . Bei
de » 1868 gegründeten Erzbischöflichen Bauämtern
hat sich eine Elvisse Vererbung der gesammelten
Ersahrungeri bei Kirchenerweiterungen ergeben ,
und es werden die Leistungen des früheren Bau
amtsvorstonds Williard gebührend geehrt . Die 70
Lichtbilder von zahlreichen Kircken -Erweiterungen
des letzten Bierteljahrhunderts . die unter der ver¬
antwortlichen Leitung des Redners durchgeführt
worden sind , erklären anschaulich die verschiedenen
Lösungen nach praktischen und künstlerischen Ge -
sichtSpunkten . Der Weiterentwicklung der Altäre
im Rahmen der Vorschriften der Kirche wird beson
dere Aufmerksamkeit geschenkt. Man schafft im Kir -
ckenrauli , gotteswürdige Ordnung , indem man die
Jubaugegeiistände monumental in die Innen -
architektur einbezieht . Es wird gezeigt , wie unwür -
diz und störend oft fremde , linverstandene Zutaten
im Raum wirken . Schließlich dankte der Redner
den amtlichen Mitarbeitern , den Vertretern der
'Sthwesternkünste , Skulptur und Malerei , den Hand
Werksmeistern , den Behörden , de? Geistlichkeit und
dem gläubigen Volke , das so reichlich Mittel spen¬dete . Ein warmer Nachruf gedachte der Verstarb ?
" en , die die bauamtlichen Bestrebungen imierMtzt
und gefördert haben Die überaus zahlreich er -
ichienenen Zuhörer spendeten den trefflichen Aus -
tübrungen des verdienten Redners lebhaften Bei
fall .

Verein der Kunstfreunde in Baden . Am Mittwoch
fand im Kuiistansstellungsgebäude die diesjährige
Generalversammlung des Verein ? statt . Auf der
Tagesordnung stand in erster Linie die Neuwahl
des gesamten Vorstandes , die schon im Jahre 1915
fallig war . Der . Abgang von Mitgliedern ist durch
den Zugang stets ausgeglichen worden . Es ist zu
hoffen , daß die Freunde der Kunst dem Verein auch
fernerhin ihr Interesse schenke » . Der Verein wird
dteies Jahr eine sehr hübsche graphische Original -
aobeit von Professor Coaz , dem Lehrer der Radier -
>chaik an der Akademie in Karlsruhe , verlosen . Die
Verloiung wird sich der Generalversammbmg bald
anichliexen .

Kompofitionsabend Artbnr Kustem . Es fei noch
mal ? auf den am Sämsiaa . den 10. Mai . abends8 lloc , im axokzn /? ctt & alletüa [ stattfindenden
2. Komvositionsabend von Artbur $ u ff c 1 1 x. bin -
gewiesen . Zur Uraufführung gelangen unter Mit¬
wirkung von Opernsängers » Edith Sasitz . einer
Streichaimrtettvereinigung und des gesamten Or -
rifi e st e r s des badischen L a n d e S t b e a t e r S . ein
Klavwraiiintett . 3 Lieder mit Orcheiterbealeituna und
eine Sinfonie in C- Moll .

<- chleichl >a»drl . Die Gekchäftsführerii ! eines hiest-
aen Kolonialwarengeschäfts Witte eine größere
Menge fetthaltige Seife und Kerzen im Wege des
Schleichhandels erworben und versuchte diese Wo .
ren unter Nichtbeachtung der noch bestehenden Vor
schriften und Höchstpreise zu übermäßig hohen Prei -
sen abzusetzen . Die Seife und die Kerzen wurde »
beschlagnahmt .

Berhaftet wurden : ein Mechaniker aus Friesenbeim wegen Schleichhandels irnt Kaffee , Seife un '
Süßstoffen : ein Student aus Grezhousen und eine
Dienstmagd aus Landsbilt wegen Betl 'ugs ; ein :
Haushälterin aus Untersteinbach wezen Mordvei
siichs ; eine Dienstmagd von hier , die von der Staats
in,Waltschaft Mannheim wegen Diebstahls verwla :
wird .

Standesbuch-Auszüge .
eSefWjetoltta « ! . 8. Mi Krdch. S e tz von hier . Habt.

<8 » w liier , mit Lina D c > cb - r von öter : KarlB -iSler von Kabrnau . Meikaniker » ier . mit VmmaHornberaer von EUlinaen : Eberhard Burkardvon Hvraen . Oberkellner liier , mit Maria Stnrm vonH-minacn : ftrdch. Kendler voll bier . Monteur inTrtbera . mit Elle Stahle von bier .Geburicn . «0. Avril : Levvold . Bater Levo. StaubMaurer . — 1 . Mai : Karl Friedrich . Bater ,>rnn -> Mora l ch , Schiilimaikier: Herinailli . Balcr Kos . S cl, ü I -tele . Schreiner . — 2 . Mai : Walter . Bater Karl Leov-
>» c l . Druckereiarb . : Vera Elisabeth . Bater KarlBeck , ftaitfm . -- 8 . Mai : Hans Eintl WilSelm . VaterEmil Kurz . yorftaNeswr . — i . Mai .- Soli « Maria .Äater Zol . Ji1 « ( 1 « i , privat : Erika , Bater Aa . M ll ll « r . Schmied . - - <>. Man werk», .Sermine Ettlabetb .Nob . Blum . Kaiism . : Heinrich , Bater ^'eovoldK n o b l o w Maurer .

Tabessällr . Mai : Gustav L ck e e r , Ehem . , Kaui -mann . alt « ö i><iiire : B' ilb . eiell , leb . . ?lrchit. a . D . .alt Äab,e : Wilbelwinc Gier ! ch , ledia . Etnleaeri » .alt 83 Iabre . - , . Mai : Cacilia M u n b e . >» t I "
AaSrc . Mekrau von Aich . Munde . Verl .-Bmbb . : AnaaC' isele . alt 85 v>abre . Witwe von ^iobriel Eilele . Fa-brikarbelter : Mara . r i e s b a ch . alt 78 I 'avrc . Wwe.von Rtlhelm Griesbach . Privat .BccrdiainiaS ^eit n* f> Stauträetto erwack,ie »er Ver
Hatitutn . Kreits » . 0 . Mai . 'i13 Uhr : 7,ob . Scker -rer Aufseher , striedrlchsvlah s . — m Ubr : Anna
Ei/cle . Kabrikarb .-Witwe . Äavellenstr . T. '. . — 8 Ubr :Gustav Ächtet , siciitfitt . , » aiker-Ali« SO. — -4t Uhr :Mar ». G r t e s b ach Kabrikants . Wi.twe . Htrichstr. 41 .— i Ilbr : Marie Balzer . Etsenvahllschasfii.- Ebesrav.Marienstrafic 57.

Zürlorge .
Die sreiWillige Krankenpflege im Kriege.

Das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom.Roten Kreuz bat dem Badischen Franenberein für
seine Tätigkeit in der freiwilligen Krankenpflege ein
Dankschreiben übersandt . aus dem auch zu eri' eben
ist . in welchem Ilmsana die freiwilligen Kranken -
pflege während des WeltkrieaeS an der segensrei¬
chen Tätigkeit beteiligt war . 19 973 Schwestern .
Hilfsschwestern und Helferinnen vom Roten Kreuz -,
Laborantinnen . Köchinnen u . dat . baben in den ersten
vier KrienSiabren in der Etappe . 73 021 in der Hei¬
mat Verwendung gesunden : dazu kommen noch die
zahlreichen Frauen und Männer , die sich in Ge -
schäftszimmern . Niederlagen und auf den verschie¬
densten sonstigen Gebieten des Vereinswesens rast -
los betätigt haben . 100 55t Mitglieder der Sani -
tätskolonne . der Verbände der Genossenschaft kreiwil »
liger Krankenpfleger im Kriege und der Samariter -
vereine vom Roten Kreuz , haben teils in der Etappe ,
teils im Heima,gebiet wertvolle Dienste geleistet . Im
ganzen war es ein Gefcuntaufgebot der versöhnenden
Nächstenliebe von Al 648 Kövfen . In VcreinSlaza -
rettzüaen Verband - und Krankenerfrischungsstellen .
in Lazaretten des Etappen - und Heimatgebiets , in
GenesungS - und Soldatenbeimen .

'tlebernachtunos ^
und VerpflegunaSstationen . auf zahlreichen Wir -
kungsfeldern der KrieoswoblsakrtSvilege . in Säug¬
lingsheimen . Kii îderhorten und -Bewahranstalten , in
der Wöcknerinnenfürsorne . in Beratunas - und Ar
beitsverteilnnnsstellen , in der Gefangenenbilfe . der
Flüchtlinassürsorne . bei der Fürsorge für Rückwan¬
derer und auf zahllose » anderen ^ Gebieten bgben
Frauen und Männer vom Roten Kreuz mit nie ver -
sagender Ovferwillia ?eit und tiefem Verständnis
Tag und Nacht großartige ^ Leistungen vollbracht .
Ueber 726 Millionen Mark find Dank der Gebefreu -
diakeit des deutschen Volkes und der edelmütigen
Beisteuer des neutralen Auslandes an Geld und
Geldeswert von den Lasidesvereinen und Landes¬
frauenvereinen vom Roten Kreuz für kranke Wehr -
leute und deren bilksbedürktiaen Anaeböriaen alleil ,
in den ersten vier KrienSiabren aufgebracht worden .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Jmvwua betreffe «».

Die unentaellltche Impfung der Kinder der
Stadtteile Daxlandcn . Grümvinkel und Rüppurr
wird in der ,'ieit vorn "20.—31 . Mai d . I . durch de »
Bezirksarzt tt hier . Medizinalrat vr . Eberle . vor -
genommen werden , und »war :
im Stadtteil Darlanden sKlcin -5i inderschule )
Dienstag , den US . Mai Ü) SS, vorm . 3/48 Uhr .
Dienstag , den 27. Mqi 1S1!>, vorn «. 'U8 U «r,

Nachschau.
In » Stadtteil Gr -inw »ukel (Scknlhans )

DieuStag , den 2«. Mai oornt . YJ © Ufte,
Dienstag , de » 27 . Mai INI !», vorm . ' , 10 Uhr ,

Nachschau,
im SSadtteil :i »i>̂ vurr (Tnrnkialle )

Samstag , den 24 . Mai nachm . >! Uhr .
Samstag , den 31 . Mai 1919 . nachm . « Uhr .

Rachschau,
beimpft muh werden :
! . jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburts¬

jahr folgenden Kalenderjahres . sofern es nicht
' lach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blat -
tcrn überstanden hat :

? . jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt
oder einer Privatsckmle innerhalb des Jahres ,
in dem er das zwölfte Lebensjahr zurückge¬
legt . fokern er nicht nach ärztlichem Zeugnis
in den letzten fünf Jahren die natürlichen
Blättern überstanden hat oder mit Erfolg ae-
impst worden ist :

3 . altere impfpslichtige Kinder und Zöglinge ,
welche noch nicht oder schon einmal oder zwei -
mal . jedoch ohne Erfolg , aeimvft wurden .

Eltern . Pflegeeltern und Vormünder , deren
Kinder nnd Pflegebefohlenen dem Geletz zuwider
der Impfung entzogen bleiben , werden an Geld
bis zu 80 Ml . oder mit Haft bis zu drei Tagen
bestraft . Kur Kinder , welche von der Impfung
wegen überitandener Blattern oder früherer Ämv-
funa befreit sein sollen oder zurzeit ohne Gefahr
für Leben oder Gesundheit nicht geimpft werden
können , sind die ärztlichen Zeugnisse , letzterenfalls
mit genauer Angabe des Grundes , weshalb und
au ! wie lange die Impfung unterbleiben darf ,
dem Impfar ?t lBezirksarzN vorzulegen , ferner
mnk tn den Zeugnissen Bor - und Zunamen und
das genaue Geburtsdatum des Kindes angegeben
werden .

Die geimpften Kinder müssen bei Strafvermei -
den zu der von dem Impfarzte bei der Impfung
bestimmten Zeit zur Nachschau gebracht werden .

Ans einem Haus« , in welchem ansteckende Krank -
Seiten , wie Scharlach . Malern . Diphtherie . Krnvv .
Keuchhusten. MecktnvhuS. rosenartige Entzündiin -
gen oder die natürlichen Pocken Herrichen, dürfen
Impflinge zum allgemeinen Termine nicht ae-
bracht werden .

Die Kinder müssen zum Impftermine mit rein
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern er-
scheinen.

Karlsruhe , den 27 . Avril 1919 .
Bad . Beiirksamt . — Polizeidirettion . D .3 . 152

Maul - und Klanenseuche betreffend.
Die Maul - und Klauenseuche Unter dem Vieh¬

bestand des Wilhelm vensel . «yeriotastrake 19 . ist
erloschen. Die angeordneten Sverrmahregeln wer -
den aufgehoben .

Karlsruhe , den 2« . Avril 1919 .
Bezir ksamt. — Polizeidirek tiou . O . -Z . 153^

Die Verbessern»« der Kreisstrane Leovoldghasen—
Blankenloch betreffend.

Die infolae Vornahme von Bauarbeiten für die
Verbesserung der Kreisstrane Leovoldsbafeu —
Blankenloch unterm 8 . März 1919 verfügte Sperre
der Strecke im Hardtwald wird hiermit wieder
aufgehoben .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1919 .
Bezirksamt . O .- Z . 156 .

In das Genolfenschastsreaister Band I O .-Z . 10
ist zum Lebensbedlirlnisverein Karlsruhe , e . G.
m . b . H . in Karlsruhe , eingetragen : In der Ke-
neralversammlnng vom 21 . Mjirz 1919 ist der § 8
der Satzungen durch Erhöhung des Reservefonds
geändert worden .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1919 .
Badischeö Amtöaericht n . II.

In das Genossenschaftsregister ist zu Band II
O .Z . 12 zur Kirma Grofchandelsgenoffenfchaft für
Obst . Gemüse und Südfrüchte , eingetragene Ge -
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . Berlin ,
Abteilung Baden , Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe . eingetragen : »> das Statut ist am 12. August
1918 geändert , und zivar § 4 Mitgliedschaft , § 5 Vor¬
stand , S 6 Aufstchtsrat . § 7 Versammlung von
Borstand und Anffichtsrat und Generalversamm¬
lung , S 15 Ausschlug .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1919 .
Badttckes Amtsgericht B II.

Das Amtsgericht B I Karlsruhe bat folgendes
Aufgebot erlassen :

Der Bauunternehmer Ernst Eberle in
Karlsruhe - Beiertheim als AbwesenheitSpsleger
des nachaenannten Verschollenen bat beaiuragt ,den seil dem Jahre 1898 verschollenen Schreiner
Karl Eberle . geboren am 4 . Juli 1845 zn Schif -
tiing bei Sinzheim , zuletzt wohnhaft in Karlsruhe ,
Rnvourrerstrakc 46 , für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene ivird aufgefordert ,
sich spätestens in dein auf Mittwoch , den 26. No¬
vember 1919, vormittsgs 11 Uhr , vor dem Ba -
dischen Amtsgericht Karlsruhe , Abt . B I, Akademie -
strahe 2 », l . Stock , Zimmer Nr . 2 . anberaumten
AufgebotStermine zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Leben oder ? od
des Verschollenen »u erteilen vermögen , ergeht die
Anfforderung , spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Karlsruhe , deu 30 . April 1919 .
Gerichtsschreiberei

des Ba dischen Amtsgerichts B I .

Die MI SN Wlksliile kell.
Die cndaiiltia festgestellten WablvorschlaaSlisten für die Wabl der

Bezirksräte werden hiermit öffentlich bekannt aeaeben .
A . Demokratische Partei .

Kölsch. Leovold , Kaufmann . Karlsruhe . snckitestrake 5.
Ermel . Gottlieb . Ratschreiber und Landwirt . Knielinaen .
Weill , Dr . Friedrich . Stadtrat . Karlsruhe . Mariinilianstraße 6.
Blum . Ernst . Schlossermeister . Karlsruhe . Waldbornstraße 1V .
Solz . Albert . Fabrikant . Graben .
Stober . Wilhelm , iun . . Architekt , Karlsrube . Rüvvurrerstraße 13.
Hauer , Wilhelm . Gastwirt , Blankenloch .
Kamvmann . Karl . Säaewerksbesitzer . 5? riedrichStal .
Elias , Martin . Kaufmann . Karlsrube . Redtenbacherstrake 19.
L>ofb : iiiz . Ferdinand . Landwirt . Svöck.
>?rau Richard iElsa ) Knittel . Karlsrube , Südendstraße 24.
Rausch . Heinrich , Zimmermeister . Karlsrube . Steruberastraße 17.
Thum , Valentin . Oberlebrer . Darlanden . Kastenwörthstraße 42.
Linder . Leovold . Landwirt . Saasfeld .
Laim , Friedrich . Buchdruckereibesitzer . Karlsrube . Am Stadtaarten 21.

L . Deutsch - Rationale Volksvartei .
Kammerer , Albert . Kaufmann und Landwirt in Graben .
Reiff , Hans . Buchdruckerzibesitzer . Karlsrube . Baumeisterstraße 48.
Ermel . Karl , Techniker . Knielinaen .
Pfeifer . Bernbard . Maurermeister . Karlsrube - Müblbura . Linden -
vlatz 7.
Geiß . Emil Albert . Bäckermeister . Liedolsbeim .
Ulrich , Emil . Buchbinder , Teutschneureut .
Iäaer . Frieda . Oberlebrerswitwe . Karlsruhe . Stefanienstraße 4.
Ritz , Albert , Gemnnderat , Linkenheim .
Borell . Wilbelm Ludwin . Landwirt . Isriedrichstal .
Dr . von Bofe , Wilbelm . Svezialarzt . Karlsrube . Eisenlohrstraße 15.
Haaer , Adolf . Landwirt , Stasfort .
Seite , Tbeodor , Landwirt , Blankenloch .
Wein . Wilbelm . Blechnermeiiter . Karlsrube . Steinstraße 14 .
Hartmann . Max Wilbelm . Landwirt . Svöck.
Voat , Auaust , Bäckermeister . Karlsrube . Waldstraße 25.

C . Sozialdemokratische Partei .
Vbilivv . Auaust . Bezirksleiter . Karlsrube . Weltzieiistraße 3.Erb . Gustav . Schriftsetzer . Karlsrub ?. Wilbelnistraße 6g.
Eberbardt . Ebristian . Dreber . Karlsrube -Rintbeim . Sauvtstraße 11V.
Seitz . Auaust . Buckdrucker . Blankenloch .
Könia . Mar , Gemeindereckner . Knielinaen .
Weber . Karl . Büraermeister . Haasfeld .
Seitb . Heinrich . Korbmacker . Liedolsbeim .
Stutz . Tbeodor . Pflasterer . Eaaenstein .
Raufck . Ferdinand . Schlosser , Karlsrube , Rankestraße 14 .
bischer . Krau Kunigunde . Karlsrube . Moraenftraße 24.
Holl , Wilbelm Friedrich . Verb .-Beamter . Karlsrube -Darlanden ,
Malvenstraße 13 .
Ebel . Heinrich . Schreiner , Graben .
Strobfeld . Hermann . Waaner . Haasfeld .
Winter . Hermann . Redakteur . Karlsrube . Luisenstraße 26.
Kobler . Wilbelm . Maurer . Knielinaen .

D . Unabhängige Sozialdemokratische Partei .
Trabinaer . Jakob . Redakteur . Karlsrube . Körnerstraße 4 .
Dietrich . Geora . Buchdrucker . Karlsrube . Wilbelmstraße 56.
Krebs , Ernst . Sattler . Karlsrube . Werderstrane 80.
Stoll . Emil . Metallarbeiter . Haasfeld .
Nies . Wilbelm . Hobler . Karlsrube -Müblbura . Geibzlstraße 10.
Bauer . Heinrich . Obsthändler , Karlsrube . Dorkstraße 20.
Bäbrle . Karl . Schlosser . Karlsrube . Kaiserstrake 21 .

E . Zentrumsvartei .
Ganz . Auaustin . Maurer . Karlsrube -Darlanden . Lorderstraße 66.
Dewertb . Rudolf . Kaufmann . Karlsrube . Kaiserstrake 97.
Knovf . Anton . Gastwirt . Karlsrube . Waldstraße 2.
Kicktbaler . Anton . Landwirt . Bulack . -rriedrichstraße 2.
Klein . Hermann . Möbelbändler . Karlsrube . Durlackerstraße 97/99 .
Weick . Alice . Kräulein . Lebrerin . Karlsrube . Krieastrake 89.
Bach . Josef , städt . Kanzleidiener . Karlsrube . Rudolfstraße 4 .
Bruttel . Johannes , Oberrevisor . Karlsruhe . Aorlstrake 17 .

. Gärtner . Tbeodor . Bäck .' roberm ^ister , Karlsrube . Kirkel 26 .
Waaner . Karl . Hallenmeiiter . Karlsrube . Kaiserstrake 73.
Tbomas . Albert , kaufni . Anaestellter . Karlsrube . Waldstrane 85.
Siebert . Klara . Krau . Landtaasabaeordnete . Karlsrube . Viktoria -
strafte 23.
Wächter . VincenS . Obervostafsistent . Karlsrube . Ludwia -Wilbelm -
straße 12 .
Sautner . Karl . Rechnunasrat . Karlsrube . Bernbardstraße 5.
Mever . & ofcf Tbeodor . Cbefredakteur . Karlsrube . Adlerstrake 42.
Karlsrube . den 6. Mai 1919.

Der Wahlkommissär .
H e b t i n a. O .K . 157.

Sie liiül Der MügmMeo fielt.
Die endaültia festgestellten Wablvorschlaaslii 'ten für die Wabl der

Kreisabaeordneten werden biermit öffentlich bekannt aeaeben .
A . Demokratische Partei .

1 . Kreb , Wilbelm . Stadtrat . Karlsrube . Belfortstrake 21 .
2 . Edelmann , Oskar . Fabrikant . Karlsrube , Kurvenstrake 21.
3 . Neck . Ludwin . Landwirt und Büraerineister . Eaaenstein .
4 . Stritt . Karl , Landaerichtsrat . Karlsrube . Wendtitrake 18 .
5. Sienrist . Karl . Oberbürnermeiiter , Karlsrube . Kicktestrake 1 .
6. Geik . Ludwin . Landwirt , Liedolsbeim .
7 . Leiser . Karl . Postsekretär . Karlsrube . Durlacker Allee 13 .
8. Hvfbeinz . Jakob . Glasermeister . Blankenloch .
9 . Köbl . Bruno . Werkmeister , Grünwinkel . Durmersbeimerstrake 5.

10. Krausmann . Kätbe . Kreisfürsorneschwestcr . Karlsrube . Krienstr . 260.
11 . Baumann . Friedrich . Büraermeister . Teutschneureut .

12 . Eisenlobr . Dr . Wilbelm . vrakt . Arzt . Karlsrube . Krieastrake 53.
13 . Dürr . Wilbelm , Fabrikant . Hockstetten .
14 . Stiefel . KackäuS . Fabrikarbeiter . Bulack . Sauvtstrake .
15 . Zinser . Gottfried , seu . . Karlsrube . Sosienstrane 118.
16 . Krau Emma Deines . Karlsrube . Weinbrennerstrake 2.
17 . Ganz . Annust . Privat . Darlanden . Malvenstr . 6.
18 . Reick . Paul . Hauvtlebrer . Karlsrube . Hübsckstr . 28.

19 . Walter . Tbeodor . Obstbaumzückter . Linkenbeim .
20 . Erb . Wilbelm . Kaufmann . Karlsrube . Marknrafenstr . 32.
21 . Malsch . Karl . Landwirt . Staffort .
22 . Hafner . Otto . Kaufmann . Karlsrube . Hebelstr . 23.

B . Deutsch - Nationale Bolksvartri .
Hochstctter . Karl . Telenravbendirektor . Karlsrube . Kaiserstr . 217.
Husser . Gottbold , Kabrikant . Hochstetten .
Ruf , Gottlieb Kr . X ., Landwirt . Knielinaen .
Hausratb . Dr . Hans , Prof . u . Geb . Hofrat . Karlsrube . Gartenstr . 32.

Haas . Kriedricb . Gemeinderat . Rukbeim .
Stober , Heinrick . Landwirt , Linkenbeim .
Linder , Wilhelm . Schreiner , Teutschneureut .
Dietrich . Rudolf Äuno . Kaufmann . Karlsrube . Kaiserstr . 179 a .
Sckillina . Karl . Pfarrer . Karlsrube . Blücherstr . 20.
Müller . Mar II , Landwirt . Blankenloch .
Wolfskeel . Baronin Auausta . Aebtissin . Karlsrube . Stefanienstr . 12.
Vollmer . Euaen . Hauvtlebrer . Leovoldsbafen .
Ebel . Hermann . Gemeinderat und Landwirt . Graben .
Svatb . Karl . Taveziermeister . Karlsrube . Aunustastr . 2.
Gamer . Wilbelm . Ratichreiber . Stasfort .
Goael . Emil . Malermeister . Welickneureut .
Kiealer . Dr . Bruno . Recktsanwalt . Karlsrube . Draaonerstr . 11 .
Hartmann . Ebristian , Landwirt . Svöck.
Bariv , Mar . Landwirt , Kriedrickstal . »
Kolb , Aunust . Schreinermeister . Karlsrube - Diüblbura . Bachstr . 43.
Dürr , 5iarl Ludwin . Landwirt . Eaaenstein .
Sitzler . Ludwia . Schlosser . Karls ^ tibe . Auaustastr . 3.
Zwecker . Julius . Landwirt . Linkenbeim .

C . Sozialdemokratische Partei.
Geck . Euaen . Perlener , Karlsrube . Südendstr . 28.
Abele . Auaust . Korrektor . Karlsrube . Deaenseldstr . 3.
Höll . Wilbelm Kriedrich . Verb . - Beamter . Karlsrube -Darlanden .
Malvenstr . 13 .
Bobner . Anton . Gemeinderat . Bulach .
Ebel . Heinrick . Schreiner . Graben .
Ott . Leovold , Maurer . Teutschneureut .
Werner . Hermann , Maurer . Rukbeim .
Hecht. Karl Kriedrich . Kabrikarbeiter . Svöck.
Grok . Ebristian , Wirt . Welschneureut .
Dietz . Ludwin . Blechner . Eaaenstein .
Strobfeld . Hermann . Waaner . Haasfeld .
Kobler . Wilbelm . Maurer . Knielinaen .
Heil , Albert , Blechner . Liedolsbeim .
Kieker . Krau . Stefanie . Karlsrube . Mornenstr . 51.
Pcnarate . Kranz . Kaktor . Karlsrube . Bernbardstr . 8.
Stutz . Tbeodor . Pslästerer . Eaaenstein .
Rausch . Kerdinand . Schlosser . Karlsrube . Rankeitr . 14.
Eberbardt . Ebristian , Dreber . Karlsrube - Rintbeim . Hauvtstr . 110.
Weber . Karl . Büraermeister . Haasfeld .
Könia . Mar . Gemeinderechner . Knielinaen .
Hivv . Auaust . Arbeitersekretär . Karlsrube . Rudolfstr . 5.
Seitb . Heinrich . Korbmacher . Liedolsbeim .
Seitz . Auaust . Buchdrucker . Blankenloch .

fr . Unabhängige Sozialdemokratische Partei .
Kruse . Bernbard , Schmied . Karlsrube . Baumeisterstr . 30.
Gebbardt . Julius . Dreber . Saasfeld .
Heck. Anton , Könner , Karlsrube - Müblbura . Sardtstr . 54.
Seckle. Otto . Schlosser . Karlsrube -Beiertbeim . Gebbardstr . 52.
Kastel , Xaver , Dreber . Karlsrube . « Mllerstr . 36.
Berkenkovf Kranz . Schlosser . Karlsrube . Werderstr . 79.

E . Zentrnmsvartei .
Wikler . Karl . Kaufmann . Karlsrube . Kaiserstr . 237 .
Safrrer . Kerdinand . Res . - Lokomotiv - Kübrer . Karlsrube -Rüvvurr .
Im Grün . Nr . 10.
Serrmann . Karl . Oekonoin . Karlsruhe . Gerwiastr . 27.
Anzlinaer . Krau Luise . Kürsoraerin . Karlsrube . Schillerstr . 14 .
Stadelbacber , Franz Taver , Oberrevisor , Karlsrube , Sübschstr . 27.
Weiland . Ernst . Swreinznneister , Karlsrube . Sckillerstr . 26.
Lutz. Kiriak . Buckbalter . Bulack .
Riffel . Hermann . Obervostschaffner . Karlsrube . Sckerrstr . 17.
Brunuer . Bertbold . Kranenkübrer . Karlsrube . Rbeinstr . 31.
Kretz. Kriedrich . Buckbalter . Karlsrube -Beiertbeim , Marie -Aleran -
drastr . 23.
Ganter . Krieda . Kräuleiu . Privat . Karlsrube . Gartenstr . 29 a .
Kriedrich . Wilhelm , Gastbofbesitzer . Karlsrube . Karl - Kriedrichstr . 7.
Schremvv . Tbeodor , Obcrmaschiuenmeistrr . Karlsrube . Adlerstr . 42.
Mauer . Wilbelm . Sauvilebrer . Karlsrube . Marienstr . 18 .
Wacker . Josef . Bctr .-Assistent . Karlsrube . Mornenstr . 28.
Schaar . Anton . Kaufmann . Karlsrube . Lessinastr . 44.
Kinzer . Leovold . Dreber . Karlsrube . Marienstr . 54.
Statber . Otto . Postsekretär . Karlsrube - Rüvvurr . Blütenwea 8.
Wölfle . Karl . Buckbalter . Karlsruhe . Esseuweinstr . 33.
Winterbalder , Krau Sofie . Karlsrube , Winterstr . 34.
Sckermer . Karl . Mechaniker . Karlsrube . Winterstr . 44.
Wabl . Kranz , Redakteur . Karlsrube . Wilbelmstr . 13.
Kübn . Adolf . Iustizsekretär . Karlsrube . Wilbelmstr . 70.
Karlsrube , den 6 . Mai 1919.

Der Wabltommissär : O .-Z . 158.
H e b t i n a.
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Die Reinigung der Dienstranme der voNzei -
lichen Meldestelle betreffend .

Wegen Reinigung der Dienstränme bleiben die
polizeiliche Meldestelle sowie das Pah - u . Fundbüro
am Samstag , den 1« . Mai 1919 geichlosfen.

Unbedingt dringende Paßsachen werden anf
Zimmer 42 erledigt .

Karlsruhe , den 2. Mai 1919 . O .Z . 155.
Bezirksamt . — Polizeidirettion .

Verloren
goldene Armbanduhr.

Gegen gute Belobnuna
abzugeben:

Schnmannstr. 7 . vart.

Mi M »

Seine Gronherzoglickic
Hoheit Prinz Mar » u«
Baden bat den Vorstand
der Markar . Domänen -
kanzlet. Geh . Obcrreaie -
runasrat Eduard Seld-
ner in Karlsrube . unter
Anerkennung sein . lana °
iähriaen , treugeleisteten
Dienste wegen leidender
Gesundheit in b . Ruhe¬stand versetzt, den Rc -
visionSvorstand . Ober-
rechnunasrat
Auaust S ch e r ? r ,

mit d . Amtsbezeichnung
Direktor zum Vorstand
und den Hilfsbeamten
Domänenrat

Otto Abetz .
zum Kollegialmitaliev
dieser Stell « ernannte

Amalienstr . 22 ist ein-
geräumige

Werkstatke
mit elektrischem Licht u.
Kraktanschlnh per sofort
zu vermieten . Näh im

Keller
etwa 15X5 m , Kaisen
strafte 161 . sofort zu ver¬
mieten . Bechen! & Polt>
G . m . b . H. , Zentralbel -
znnasfabrik . Treitickk^
strafte 1 . Tel . 917 .

2 Zimmerwohnung od .
kleinere 3 Zimmermobn -
von ia . Brautv . soiort.
od . später zu mieten a«"
snckt . Angebote n . Nr-
1173 ins Taablat tb . e.A

Staatsbeamter fueftt , #•
spätestens 1 . Juli eine
3 od . 4 Zimmerivohnnli »
für 2 Personen , miialickn
in der Mitte der Stadt .
Geil . ?lnaebote unter
Nr . 1156 ins Taablati -
büro erbeten .

Kinderloses Ehepaar
lBeamter ) sucht ans
oder später eine schone

2 öit 3 Zimeieme ffl.
Angebote nnt . Nr .
ins Taablattbiiro ervf *

Jg . Mann sucht mobl.
Zimmer mit Familien '
anschlnh . Anaeb . unter
Nr . 1294 ins TaablaM

Student sucht auf iK
fort od . 15. Mai gm
möbl . . mögl . ung . Z>u>'
mer zu mieten. Ana . >!'
Nr . 1191 in ? Taablall »

Gesucht
eleaaut möbl. Zimmer

in modernem Hanse n>»
auter Pension . Anae» -
mit Preisangabe unter
Nr . 12 M! ins T agblaM -

Gut möbl .

Zimmer
Nähe Sans - Thomastra ^
von besseremSerrntAca '
demikeri für sofort gr-
sucht . 1 . oder 2. Stock. ,

Angeb . unter Nr . M
ins Taablattbüro ertV

Alleinstehender
Unterbeamter mittlere «
Alters mit eigener Zi *» -
mereinrichtung fudj » WI
sofort oder später invv
liertes o . unmöblierte ^

Zimmer
möglichst mit Pension alv
Alleinmieter Näh ? S » o .
stadt . Angeb . unt . Nr . l1°' Taablattbüro erbete !.

Oer beste unä xesun -
6este Sport kür ûnS
u . Alt ist u . bleibt das
Schwimmen , wo¬
von man sich tä ^licn
im Friedrichsbao
überzeugen kann .

1 Karte 10 Karten ,
Mk . 1.— Mk .

ohne Kabinett
Mk . —.45

Im Lebensbedürfnis¬
verein einzeln zn 80 P»*

Kinder des Rheines .
Roman von Anny Wothe .

Alle Rechte , auch das der Uebersebung. vorbehalten.
<3opyrJtjlit 1918 by Anno Wothe-Mahn , Leipzig.
20 lNachdruck verbalen .)

Sei vernünftig unö lerne endlich einmal ein -
sehen, daß nicht alles nach deinem Köpfchen
geht . Liebe läftt sich nicht erzwingen , Kind .
Für all unser Geld können wir sie nicht kaufen .

Du hast doch gesehen , wohin es mit Bertru -
dis geführt hat , daß sie ihrer Neigung nachgab .
Reiche Mädchen müssen besonders vorsichtig in
der Acußerung ihrer Gefühle sein .

"

„Du glaubst also , das, Herr von Winkel auch
so ein Geldjäger ist ?" fragte Gerdes mit gro -
tzen , erschreckten Augen . -

„Nein , das glaube ich nicht . Wäre er der ,
dann würde er wohl bei dem Entgegenkom -
men , das du ihm bewiesen hast , nicht gleich-
gültig geblieben sein .

"
Gerdes ritz ihr feines Batisttaschentuch mit -

ten entzwei und warf die Fetzen zornig auf die
Erde .

„Ich wäre ihm entgegengekommen, " stietz sie
zwischen den zusammengepreßten Zähnen her -
vor . „hat er dir da's vielleicht gesagt ?"

„Nein , wie käme er dazu . In Anbetracht
der Erfahrung mit Bertrudis habe ich ihn ge-
fragt , ob er die Absicht liege, um dich zu werben ,
denn ich müßte meine Entschließung über seine
Anstellung ja davon abhängig machen .

"
Mit weitgeöffneten Augen starrte Gerdes auf

ihren Vater . Eine solche Angst und Berzweif -
lung sprach a^s ihren Blicken , daß Guntram
Mühe hatte , fest zu bleiben . Es half indessen
nichts , er mußte nun auf dem einmal einge -
schlagenen Wege bis zum Ende gxheu .

„Das hast du getan , Vater ?" fragte sie ton -
los , „und was hat er dir geantwortet ?"

„Er gab mir sein Ehrenwort , nicht um dich
werben zu wollen , Gerdes . Da konnte ich die-
fem , übrigens prächtigen , ivenn auch vielleicht
leichtsinnigen jungen Menschen wenigstens so
helfen , wie ich wollte . Wäre er als Bewerber
um deine Hand ausgetreten , so hätte ich ihm die
Tür weisen müssen .

"

„Das — das hat er gekonnt !" stöhnte Ger -
des leise aus und umklammerte krampfhaft die
Lehne von ihres Vaters Schreibstuhl . „Sein
Ehrenwort gab er , mich nicht zu begehren , nur
um seinen persönlichen Vorteil und weil ihm
gewiß das Messer an der Kehle saß . Pfui , wie
gemein !"

„Urteile nicht so vorschnell , Kind . Es ist
doch kein Verbrechen , wenn einer dich nicht will .
Im Gegenteil , es ist ein Heldenstück . Denn
ganz abgesehen von deiner oft allerdings etwas
kindischen aber sonst reizenden Persönlichkeit ,
hätte dich jeder schon deines Geldes wegen
genommen . Du darfst Winkel also nicht zür¬
nen , sondern mußt ihm eher dankbar sein , daß
er dich vor Bertrudis Schicksal bewahrte .

"
Gerde ? senkte das blonde Haupt tief auf die

Brust . Zwei schwere Tränen perlten aus ihren
Augen und flössen langsam über die blühen -
den Wangen .

Der Kommerzienrat mußte sich innerlich
einen Ruck geben , um diesem geliebten Kinde
eine Härte zu zeigen , die ihm gar nicht lag .
Doch er wollte sich nicht zu irgendeinem Zu -
geständnis hinreißen lassen, wie feiner Aelte ' ien
gegenüber , daS ihr jetzt zum Verhängnis
wurde , an dem ihr Glück in Trümmer ging

„So liebt er mich nicht," stammelte GerdeS
schluchzend, „und nicht mal das elende Geld
konnte ihn locken , ach, und ich habe geglaubt

Sie brach verzweifelt ab und der Kommer -
zienrat schloß sein Kind fest und warm an fein
Herz .

„Väterle, " schluchzte sie auf , „ach, Väterle ,
warum hast du ihn zu dir gezogen , wo ich ihn
nie mehr sehen möchte, nie mehr sehen darf .

"

„Kind , ich wollte einem ehrlichen und an -
ständigen Menschen , de '-, wie ich wußte , in Not
war , helfen . Ist das Unrecht ?"

Gerdes schüttelte den blonden Kops.
„Nein , du hast recht, Vater . Aber ich hasse

ihn , ich will ihn nie , nie wiedersehen , denn er
hat mit mir gespielt , ja gewiß , das hat er und
das verzeihe ich ihm nie .

"

Heiß aufschluchzend stürmte Gerdes aus dem
Zimmer . Der Kommerzienrat strich sich wie
müde mit der Hand über die hohe Stirn .

„Wie man 's macht, macht man 's falsch,"
dachte er . „Ist es nicht vermessen , Schicksal
spielen zu wollen . Ob ich nicht besser getan ,
den Dingen ihren Lauf zu lassen .

"
Gerdes weinte sich gründlich bei Tante Julie

aus . Das alte Fräulein , in dem Wahne , Ger -
des Tränen gälten dem Schicksal der Schwe -
ster , tröstete liebevoll an ihr herum und dann
sagte sie mit Nachdruck:

„Mein liebes Kind , laß das Jammern . Es
gibt noch anderes , viel schlimmeres Leid .

"
Und sie begannn von Babette zu berichten ,

die noch immer ohne Bewußtsein lag und Tag
und Nacht nach Hanno schrie, der sie verraten
und betrogen .

„Wer das mit angesehen hat , Kinö, " schloß
Fräulein von Bruneck , „der -kann nur froh sein,
daß Bertruhis die Augen noch rechtzeitig auf -
gingen , denn mit einem Mann , der so achtlos
ein junges , armes Menschenkind , wie Babette ,
zerbrochen , hätte Bertrudis doch nie glücklich
werden können ."

Gerdes wischte sich krampfhaft die Tränen
„Wo ist Babette, " forschte sie, „kann ich $

ihr ?" .
„Komm mit, " sagte Tante Julie , Gcrdc^

Hand fassend, „vielleicht wird sie ruhiger ^
sie dich sieht. Sie ruft in ihren Fieberträun >e>
immer abwechselnd nach euch , auch nach Ha^ '
Ulrich , der sie gerettet hat .

"
„Tante, " fragte Gerdes leise, „glaubst

daß Babette freiwillig aus dem Leben ßt »c
wollte ?"

Die Tante zuckte die breiten Schultern . . .
„Ich weiß es nicht , Kind . Es ist zwar ei«

himmelschreiende Sünde , aber vielleicht war c
kein Zufall » der das Babettche in Gef^ "
brachte .

"
„Das ' wäre ja schrecklich," flüsterte der i »nS°

Mnnd . „Wie eine der sieben Todsünden koin ^
es mir vor und doch —"

Gerdes brach ab und dann fragte sie :
„Nicht war , Tante Julie , wir lassen das a/ » .

Babettche nicht wieder fort , wenn sie
wird ? Wir sind es ihr gewissermaßen
dig , weil Hanno es war , der ihr weh getan - .

Tante Julie strich dem jungen Geschöpf iP
lich über das goldblonde Haar . „

„Ich kann darüber gar nichts bestimm ^
Kind . Dein Vater und Bertrudis haben
das Wort .

"
. c ,t

Sie össnete leise die Tür zu einem klet "
Vorraum , der in das Krankenzimmer
Als die beiden Damen eintraten , erstaun ' (
sie nicht wenig , aus einem Hocker, dicht an o
Tür des Krankenzimmers , die ganz zusamw .
gekauerte , große Gestalt Hans Ulrichs zu
decken . aC>

Die Ellenbogen hatte er auf die Knie v (
stützt und den kurzgeschorenen Kopf tief in
Hände vergraben . ,

lFortsetzuirz folQ4-7
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. Än dem Konkursverfahren über daß Vermögenber SWrino Wilhelm und Karl Nuftberaer . In - '
babcr Wilbclm Nuftberaer , Bildbauer in Karls -
rube . ist Termin zur Abnahme der Schluftrech-
nun » , zur Erbebung von Einwendungen gegenoas «- chluftverzeichnis und zur Beschluftfaffung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermö -
aensstücke sowie zur Anbörnn « der Gläubigerüber die Erstattung der Ausladen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mitglieder des
Maubiaerausfchusses bestimmt aus :

Dienstag . den 27. Mai 1!)19 . vorm . 11 Ufir.vor dem Badischen Amtsgericht Karlsruhe , Aka-
oemiestrafte 2 , Eingang II , 1 . Stock . Zimmer 8 .Es wurden festgesetzt '

» > die Vergütung des Verwalters
^ auf 678 Jl 20 4
y die Auslagen desselben auf . . 23k .il 94 A
Karlsruhe , den 3 . Mai 1919 .

_ Grrichtskilireiberei Bad . Amtsgerichts A . IV .
Die Geschäfisräume des

Garnisonkommandos
befinden sich jetzt im

Schloß , Zimmer 170 u . 172
Fernspreclianachluß Nr 826 .

SevklSksiüilk SotlstaSe .
I . Pflichtschul-.

A» die titl . Lehrmeister n . Lehrmeisterinnen .
. Etipaige Wünsche auf Stundenvlanänberuna bit-
>en wir mit kurzer Begründung bis 11 . ds . Mts .' christlich anber einzureichen . Svätere Anträge
rönnen nicht mehr berücksichtigt werden .

II . Freiwilliger Grwerbefchulbelnch .Die Oster » d . 3 . entlassenen Schüler , die sich
-Ulm freiwilligen Besuch eines vierten Schnliah -
res angemeldet haben , werden gebeten.am Montag , den 12 . Mai . nackm. 6 Uhr .im Gewerbeschulaebäude lBortragsfaal ) zur Klas-
'kneinteiluna sich einzufinden .

Karlsruh « . 9 . Mai 1919 .
Der Vorstand : »

K U h

wW !>e« « eviirlei.
. Beginn der Rede - « nd Disk « MonSab «» de
Nreitag . den ». Mai 1!>1S, nachmittags O Uhr ,Lesezimmer , Stefanienstrahe 23 .
Zreilvlllige öüfsfröffe für Sivreibarlielk zur

MlvMereillW
wollen fich melden daselbst .
. Die !?ranenabteiluug .

Weibliche kaufmännische
Angestellte!

Organisiert Euch ! Tretet ein
in den

kaufmännischen verein
für weibliche Angestellte.

Geschäftsstelle : Hans - Thomastraße IR .
Televüon 144V .

Sprechstunde täglich von 10—1 Uhr .

Ml. geraöle SlmWW
i » dauernde Stellung gesucht. Angebote unterNr . 1183 ins Tagblattbüro erbeten .

Perfekte

Stenotypistin
zur Aushilfe für sofort gesucht. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Angabe von Gelialtsan -
svrüchen unter Nr . 1193 ins Tagblattbüro erbeten

Lehrling .
Kür einen Jungen mit guter Schulbildung

ist in unserem Hause gegen sofortige Ver -
gütung eine Lehrstelle frei .

Mees & Löwe » Kaiserftraße 46 .

WWW WM AllcimiiWtii
15000 Mark

auf 2 . od . 3 . Hrivotbek v.
Selbstgeber sofort aus -
zuleiben . Angeb . unter
Nr . 11^7 i „ ? Ta « hlasth .

I . Hnvothek.
Auf ein größeres Ge-

schäftshaus mit Laden u.
Eins , im Zentr . Karls -
rubes wird ver 1. oder
23. Juli eine I . Hnvo
thek von Ji 56 000 von
Selbstgeb . aesucht. Gefl .
Angebote unt . Z! r . 1188

abMhür o erbet .
MM

auf gut gesicherte 2 . Hii -
votbeke ver sofort oder
r«Uli gesucht . Anaeb . u .
Nr . 1154 ins Tagblattb .

rna m
Fräulein ,

welches stenogravhieren
und die Diktate in der
Schreibmaschine erledig ,
kann , wöchentlich ein -
oder zweimal in den
Abendstunden gesucht .
Angebot« unt . Nr . 1198
ins

Museum Karlsruhe . E. V.
Wir machen auf die am Samstag , den 10 . Moi ,abends " 26 Uhr . stattfindende alljährliche

viermit nochmals aufmerksam .
Der « orttand

AllWsml>mw. wi >süiasl !
Durch die ganz außerordentliche Steigerung

aller Unkosten und der Löhne , sowie der Sctiwie-
Ukeiten . mit ivelchen das ffuhrgewerbe in jeder
vlnstcht wrtaesetz» zu kämpfen hat . sehen wir uns
Zezwunnen. die Huhrvreise mit Wirkung vom 1 .Mai d . I . ab neu festzusetzen .Die Tarisvreise können bei den betreffenden Gü -^ rbeltättcrn eingesehen bezw . einverlanat werden .
^ Wir machen noch darauf aufmerksam , das! die« icherbeit für das Eigentum auf den Straften und
M , allgemeinen Verkehr fich von Tag »u Tag ver -
Mechtert . Die durch Verlust . Minderung oder
Beschädigung , sowie durch verspätete Ablieferung» on Gütern eingetretenen Schäden haben daher
?n Zahl und besonders auch mit Rücksicht aus die"«deutende Wertsteiaerung fast aller Güter , einen
»anz erheblichen Umfang erreicht.
. -Liefe Vorkommnisse beruhen auf Umständen ,°>e weder durch die Sorgfalt eines ordentlichen« vediteurs . noch Lagerhalters , noch Frachtführers ,Kaufmanns abgewendet werden können .
. ,« & ist uns daher unmöglich , für Vorkommnisse
Weier Art in gleicher Weise als wie bei normalen
Verhältnissen aufzukommen .
. Die Erfadvflicht des Unternehmers bei der Be-
wrderung oder der Lagerung von Gütern bezüg-
W .der durch Verlust oder Minderung oder Be -
,? ?.ii <Nlna oder versväteter Ablieferung der Güter^ Mstebenden Schäden müssen wir desbalb auf die
J^ be der Transvortkoste » für jeden einzelnen uns
Meilten Auftrag , höchsten » aus den Taalohnsatz^ur ein Gewann beschränken.

bleibt den Auftraggebern vorbehalten , fichMecks Deckung höherer Werte durch Selbftver -»werung ' zu schützen .
. ' ' « folge der Unmöglichkeit ausreichender Decken-
?e^ asfnug kann für Schäden infolge Benäffung" 'wt gehaftet werden .
~ Hochachtungsvoll
Bereinigung der Spediteure und ZuMnker-
Wer in korisluhe und mmm e. B.

Rnftholzversteiaeruna des Forstamts
Langensteinbach .

. Donnerstag , den SS. Mai d . I .. früh 9 Uhr .M .Gasthaus ..Zum grünen Baum " in Lanaen -
einbach . Aus Domänenivatddiftrikt Steinig .

,7 -xu.r ouu hervorragender Qualität . 24 Fichten -
? " d Tannenstämme V. u . VI. t Lerchenftämme VI.,
A. Tannenabschnilte I . n . II . « lasse . Korstwart
ff>!? äfcr in Obermutschelbach zeigt das Holz,
i^ nauszüge durch das Forstamt .

Größere Räume.
Für ruhigen Betrieb werden größere

Räume (Gas und elektrische Beleuchtung)
p«r sofort ans längere Zeit zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr. 1184 ins
Tagblattbiiro erbeten.

Laden
Wohnung in guter Geschäftslage für

^ Oktober oder früher zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr. 1199 ins Tagblattbüro
erbeten .

Perfekte
SlmWW

bereits im Geschäft
tätig gewesen , kann
sofort eintreten bei

SvorthanS
Arcundlieb ,

Kaiserstrakc 185.

Stenotypistin
nur tüchtige mit

über
Büro -

, . sofort ge¬
sucht . Saloator -
Srtiuli - Gesellsch .

Karlsrnbe ,
Kaisers «ratze 183,

eine Treppe .

TllAgeSWeiilenn
für in d . Haus gefmbt.
Zu erfrag , im Tagblatt
bnro

kige Schneiderin
fürs Haus baldigst «e-
sucht : Durlach . Dürr -
bachftratze 16

~
t . Stock.

Fräulein
od . Kindergärtnerin
zu Kind von ö Jahren
ür nachmittags gesucht,

Nüvvurrerstratze 8.
erfragen im Büro .

Tüchtiges
Alleinmädchen .das koch , kann u . sämt-

îche Sausarbeiten mit
ubern . . aeaen höh . Lohn
in guten Haushalt auf
1 . Juni gesucht . Vorzust .
mora . bis 10 Uhr und
mittags von 12— 4 Uhr .
SüdenMtt . 7 . 1 . Stock.
Weg. ©erlrcir . m . Mäd

chens s. geg . boh . Lohn
zu kl. i^am . tücht.. z«v .
Mädcke» z. Koch. u . all .
Hausarb . Borzust . b . 11
Ubr u . zw . 2—4 . Rotb -
Tcftilb . :>!i ttcrstr . 6 . III .

Ein Mädche« . welches
koch , kann u . die übrig .
Hausarb . verficht , auf
sofort od . später »u zwei
Damen gesucht :

■̂ ifiorinitr . 15 . a , S t .
3u kl . nam . wird ein

sleitziges . williges Mäd »
chen gesucht sür alle im
Haushalt vorkommend .
Arbeiten .

■•iinuruiiuii . u- , * . fi .
Einfaches , faub . Mäd¬

chen für die Küche auf
fof . gesucht . Näh . Kla -
ser. Hirfchstr. 100 . Rc -
staurat . zum Tiroler .

Tücktiaes . zuverläfi .
Mädchen ,

welch , ielbständ . kochen
u . den Haushalt führen
kann , wird für sniort od .
später gesucht . Äondito -
rei Hugo Hiller . Kaiser -
Krake « 7 .

Mädchen
zur Mithilfe im Haus -
halt für sofort aesucht.
Vorzustellen zwischen 12
u . 2 Uhr : Kriegstr . 00 ,

. . Stuck, rech t s .
Aelter . . durchaus selb¬

ständiges n . erfahrenes
Mimmen

gesucht .
^ i>reisrau von Babo .
Weberstrane 6 . 1 . Stock.

z. 15. Mai nach Bruch¬
sal gesucht . Näh . bei

Pohl .Ritterstr . 11 . 4 . St .
Suche für sofort ein

Mädchen , d . a . koch . k. u.
Hausarb . übern . Selm -
boltzstr. 1 . ut . . 2—5 m itt .

Besseres

Mädchen
tagsüber oder nur \
nachmittaaözu2jäh -
rigemKindegesn *
Non »ackS-Anl . 7 I .

wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt .

DamMchanstalt Schorpp.

-Wäsche
Annahme -Stellen in Karlsruhe :

Kaiserallee 37 , Scliülerstraße 18, Oabelsbergerstraße 1, Amalienstraße 15 ,
Rheinstraße 18, Ecke Kurven - und Augustastraße , Kaiserstraße 34 , Kaiser¬
straße 243 , Wilhelmstraße 32, Bernhardstraße 8, Ecke Ludwig -Wilhelm¬

straße , Werderstraße 32 .
Baden - Baden : Lichtentalerstraße 16. Bruchsal : Wörthstraße 6.
Durlach : Hauptstraße 15. Heidelberg Plöck 30.
Pforzheim : Zerrennerstraße 19. Rastatt : Poststraße 6 .

Herrschaft !.
Etagenhaus

in bester Lage , sehr gut
rentierend , als Kapital -
anlaae besonders aeeia-
net . preiswert zu ver -
lausen . Angebote unter
Nr . 112', ins Tagblattb .

I

Neue Nähmaschine bil -
lin zu verk. Bräutigam .Durlacher Allee »0 . IV. m ?* }

In der Hirschstrake ist

Eckhaus,
worin sich ein Laden be-
sindet . billig zu verkans .
Angebote unt . Nr . 1202
in « Taablattbüro erber

TNenlleberlnnen
Elikann & Baer ,

Papierwarenfabrik ,odincrfttohe 7 '».
Welche Näherin würde

8 Herrenhemden aufier
dem Hause anfertigen ?
Gekl. Angebote unter
Nr . 118S ins Tagblatt -
büro erbeten

SillÄMer.
4 Schuhmacher f . neue

Arbeit u . Sohlen und
iVlecf . sowie ein Ge-
schäftssiihrer mit hohem
Lohn sosort aesucht. Kost
n . Logis kann gegeben
werden : Waldstrafie 80^« doli Ẑ ink.

Lehrling
kür kankmänn . Büro ».
soiortia . Eintritt gesucht .
Angebote unt . Nr . 1000
ins Taablattbüro erbet

5ßlGffct -£ eörüng
aus achtbarer Siramitie
kann noch eintreten .

Butterfak .Georg - ^ riedrichstr . »
WeUllsi. junge

findet als Ausläufer
Beickiästiguna bei Lud « .
ErHardt . Pavierhaubla . ,Erbprin ^ nitrasie 27

k̂ rl . . a . Milit .. Vericht
tätig , sucht Stellung als

tenotypistin
wenn möglich bei einem
Rechtsanwalt . Angebote
unt . Nr . 1205 ins Taa -
blattbüro erbeten

Müiein
sucht Stell « , als Stütze
in Caf« u . Weinrestau -
rant . Näher , bei tÄerda
Werder . Renfri,Hansen
bei Sul , .>. Neckar.

K r i I e « s e
welche gut ondulieren
u . frisieren kann , sucht
Stelle aus 1 . Juni . An-
aeb. m . Gehaltsana . u.
Nr . 11 !>7 ins Tagblattb .

Kräftiges Mädchen . 20
I . alt . sucht Stella , in
bürg . Haush . . um fich
weit , auszubild . Ana . u.
Nr . 1190 ins Tag blattfeltlw-U

(Sei e . Monatsstelle ,
3—8 Std . tägl . Ana . u.
Nr . 1201 inö Tagblattb .

Kränlei »
empfiehlt fich zum ftn »
standseven it . Aendern
der Wäsche .

Hans
mit Einfahrt , grofiem
Hof. Werkstatt , in der
Ostftadt . zu M 65 00(1 m
»erkaufen . Angebote u.
Nr . 1127 ins Tag &MÜL

Hans . S ' - ftSckia .in der Schnmannstrafic .
ist umitändeb billig zu
verkaufen . Näh . bei H .
Sonntag . Karl - Kried -
rickstr. 10. T^l . 2101i ckitr . 10. Tel . 2101 .
Doppelhaus

4stöckia . im Stock 2 mal
2 Kimmerioobnunaen .

Oststadt , zn M 48 (1110 ,m
verkaufen . Angebote n.
Nr . »126 in« Tagb lattb .

Aelteres MiiHen
wird zu einem allein -
stehende« älteren Herr «
gesucht . Dasselbe mufi
gut kochen u . eine kleine
Haushaltung führ , kön-
nen . Näh . Kaiierstr . Nl .Einn . « foryt ytafe . 3 . St .

Ehrliches , sleifiiaes
Madchen

auf 15. Mai gesucht :
Hirfchstr. 12« . 2. Stock.

Nr . >126 iiw Tagblattb ^
Hans -Verkauf

In der Nabe d . Karls -
tors ist ein gut gebaut .
Haus . Istöckia . zu ver -
kaufen . Angebote unter
Nr . 1185 ins Tagblattb .

Haus
in der Nähe des Schlon -
vlabes , iebr solid ae-
baut , « stückig. 5 Zim -
merwobnungen i . Stock,
unter günstigen Redin -
aungen zn verlausen .
Angebote unt . 3! r . 1124
ins Tagblattbiiro erbet .

Haus
in Nähe des Durlacher
Tors , solid »ebaut , 3 u .
4 Zimmerwohnunaen . zu
<f 37 000 , n verlausen .

Angebote unt . Nr . 1120
ins Taablattbüro erbet .

Haus
verkauf ,
neu . in auter Lage , ie
2x3 Zimmer i . Stock,
Miete M 6200 , Preis
M 05 000 . Gesl . Ange¬
bote unt . Nr . 1077 ins
Taablattbüro erbeten ^

aus
»» verkaufen .

In der Nähe des Pe -
ter - und Paulsvlabes .
Haltestelle der elektrisch.
Bahn , ist ein neueres
Haus mit 3 u . 4 Zim -
merwohnung . zu 35 000
Mark zu verkaufen . An -
geböte unter Nr . 1128

Taablattbüro erbet .
. as in Karlsruhe

Müblbura , Sonsellstr . 30
aeleaene

ist durch mich zu verk.
BerkebrSbüro

Iolef Becker .
Rensbeim lHefienl .

Eine sehr schöne
Sslon - WMtnW

u . ein wertvolles Tafel -
gefchirr f . 12 Personen
sehr vreiswert zu ver -
kaufen . Anaebote unter
Nr . 1182 ins T agblattb .
2 Halbfranz . Bettstelle »

ohne Rost , noch wie neu ,
s. gut erh . . zu vk . Krau
Merkle . Blumenstr . 27 .
4 . Stock, links .

Betten , nnoieura ,
Läufer , Geschirrschrank ,
Schreib - u .andereStüble ,
Nachttische. Spiegel und
vcrsch. Kleinmöbel verk.

Will, . Seiter .
Sofienstrasie 03 .

Wslel ' GnmM .
besteh , aus Sofa und 2
Kauteuils .

Ehaiselougues .
mehrere Diwans in sehr
schönen Kormeu . alles in
nur guter , solider Pol -
sternng . Stoffe für Mö -
belbeziige zu verkaufen
bei Hcrm . Münch . Tave -
zier . Hirichstrane 28 .

WMGlllkilm
ut . 6 Stühlen . Polster -
garnit . m . 2 KauteuilS .
Sofa m . Umbau in eiche .
Rokoko^Vitrine u . Bie -
dermeier - Bitrine find zu
verkaufen bei S . Hifib-
manu . An - u . Verkaufs -
aesch. . .'iäbringerstr . 20

Wsklmm .
neue , zu verkaufen .

'
Polsterei KSbler .Schüt,enstraf »e 25 .

Sofa .fast neu . billia zu ver -
kaufen : Kr. Neck. Erb -
prinzenktrafi « 15.
Büromöbel :
Dipl . - Schreibtifche.
Schreibmaschinen -
Tische u . Stühle .
Bücherschränke.
Kormnlarschiänke .Klischeeschräiike.
Rolladenschränke .Kartotheken

zu verkaufen bei
Enrt Riedel & Co..Karlsruhe . A dlerstr . 4.
Dorfelder Billard

m . 11 Stöcken . 3 Elfen -
beinkugeln . noch gut er -
halten . Preis 500 M . zu
verkaufen : Ludwig - Wil -
lielmstranc vart .

Ein gut erh . . eintür .
Kleiderschrank ist zu ver -
kaufen : Adlerstr . 14 . II ,
« abn . von 8—4 Ubr .

Zu verlaus . Lehnstubl .
weike Weste . Blusen ,
darunter weifie Boile -
Blnfe f . ig . Mäd » . . all .
ai ' erhalt . Näh . B « ck.' ckillerstr . 27 . IV. lks .
P

IVHtt . ^ (f . ' » , UV ;
verkaufen

2 Deckbetten. 1,35X1,25
ra . kaum gebraucht , zu
110 .k . 1 Smoking - An¬
zug 200 .^ . Scknebler -" rake 28 . 2 . S t . . rech ts ,

Nofihaar zu ein . Ma -
tratze und verschiedenes
zu verkaufen : Krieg -
trafie 105 . K lav » .

VervieUltigllllgs-

HektogrÄtnhliitt.
geeignet für Wirte , Ber »
eine Ii . sonst . Gefchäfts-
und Privatzwecke , billia
zu verkaufen :

Kaiser - Allee 02 .
zu

1 wenig gebr . Abkaut -.Umschlag- u . Kalzmasch.
<Kbr . Kircheis «. 55 cm
Nuklae . . f . Mafienfabr . .wird bill . verk . Rnvv .
Rait ^ str . 12 , Hth .̂ _ L_Zu verk . eine fleisch -
Maschine , eine Warst -
spride . Zu erfr . Bau -
meisterstr . 54 . 2 . Stock.

Verschiedene
Bäckerei -Gerätschafte »

zu verkaufen :
Leffinastr . 30 . 4 . Stock.
Zu verkaufen ein schö

ner . fast neuer
Landauerwage « ,

mit braun . Saffianleder
ausaeschlagen . sowie ein
erstklassiges Conve . mit
blauer Seide ausaeschla -
gen. und ein

Biktoriawagen .
sowie 3 Paar Geschirre
bei S ch !i b . Lndwigs -
bnrfl , .VUT ' iirf ' ci 'ILL- L^

Weg. Umz. einige gute
Fahrräder lGunimi ) zu
? k. : Kxpnenstx, paxt -

Imeilfthmt zu verl .
Ein wenig gebr . Tor -

vedo- Rad ohne Gummi ,
sowie 2 P . weihe Dam .-
Sckube Nr . 3« find bill .
abzng . : Rnvv . Ranke -
strafte 12. I . Stb .
Elea . Damenrad . Grib -

ner . m . a . G . . ebenso 1
Herrenrad bill . abzua . :
Kaiser - Allee 31 . pari .

Eleganter
Kwderliea - und Klavv -
sportw . zu vk. Marien -

P'ffl . ffaÜBSL
Zu »erkaaf . : 2 schöne

Bodentevviche . Kabrrad .
gut erb . , o . G . . 1A> M.
Küchenfchrank 120 .M .
Schaft 5 M . Waschtisch
40 . /f . Waschtisch mit
Mar « . *00 Ji . Paneel -
breit 25 M. Handtuch¬
halt . 10 M. Sviea . 18 Jl .
ar . Svieg . 80 Jl . Rauch¬
tisch 20 Jl . Klavierstuhl
40 Jl . Nachttisch 15 Jl ,
Küchentisch 25 Jl . schöne
Kücheneinricht . m . Kre-
denz 420 Jl . Kinderstuhl
25 H . rd . Tisch m . ar .
Mann . 60 M. St . Lino¬
leum 60 Ji . Rofihaar -
matr . 200 .11. Komm .,
vol .. 70 M. schön . Bnf -
fet. Chiffonn . , 2 gl . Bet -
ten m . boh. Saupt . Gas -
lnra 15 M. Stühle . Ver¬
tiko . Ebaiselonaue . antg .
Sandnähmaschine 60
Herd 80 Ji . Berkauw -
gesch. Walter . Ludwig -
Willxlmstr . 5 . vart .

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen 4 Uhr verschied sanft nach schwerem

Leiden , im 68 . Lebensjahre , mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr

Friedrich BocK
Privatmann.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1919.
Kriegstr . 140.

In tiefer Trauer :
Frau Martha Bock , geb . Kendrick.
Frau Helene Rees , geb . Bock
Ernst Bock , stud . phil.
Robert Rees jun. , Fabrikant.
Kurt Rees .

Die Feuerbestattung findet Samstag , den 10. Mai,
vormittags '<» 10 Uhr , statt .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Herren -S »orta », »g f.
mittl . ftio . . »u verk . An -
znieh . zw . 5 u . 7 Ubr :
Roth . Waldftr . 56. vart .

Verk . wenig gebr . . eia .NilltlirroS
mit Reithose . Lackkoppel
und Mübe . seldarau ,
schwarz . Letzteres beid.
neu . .* 120 . Brustweite
80 . Gröke 163 . Ana . u.
Nr . 1203 ins Tagblattb

1 Paar neue Damen -
fchuürftiefel . 37 . g . Lack-
Halbschuhe od . Lacksttesel
mit grau . Einsab umz»-
tausch. Gr . 36137 : Wein -
brennerftr . 50. 4 . St . b.
Stern .

Damenschob«. Lack. m .
Eins . . Masiarb .. Gr . 37.
eis . ainixtfcett m . Matr .
70 J zn vk . : Haizinaer -
str . » . 4 , St . Gutterer .

1 P . Schübe a . Land ,
Gr . 43 . u . 1 P . Hoien
zu verk. bei Schilling .
rcfThmtrr . 3 !l. I . Stock

Steckkissen m . Roßhaar
u . î ederneinlaa . n . ele -
ganten Bezügen , wenig
gebraucht , zu verk . An-
zukeli . abds . n . 6 Ubr :
fflrni . Voeckbltr. 48 . IV l .

Eine Wollvortiere . 3^
teil . . 1 illegal , 125 hoch.
122 breit , f . Ladentbeke
aeeign . . 1 Kind .-Leiter -
wägelch. . 1 Kleiderstän -
ber . 1 Kind .- Schankel . 1
Tevvich. Kehrmaschine . 1
neuer kl . Msckkesiel m.
Sieb u . Deckel , auch f .
Svarael aeeign .. 1 stark.
Regenschirm zu verkauf .
Essenweinstr . 92 , 2 . St .
Arelrad
Türk. Schal,

grokes Stück , evtl . als
Ruftebettdecke verwend -
bar . zu verkauien . Näh .im Taablattbüro .

Neues , dunkelbl .
Iackettkleid.

>rötze46. zu verk .: Koch ,aiserstrake 34 . Laden .
Wn . Jackenkleid , belle ,lein . Robe , waschseid .

Bluse , sow . Seidenstoff
bill . zu vk . : Stall . Lach -
nerftrafit 17

P . getr . Herrenftiefel .
Gr . 40 u . 1 P . Arbeits -
H .- Schnürftiesel . Gr . 42 ,
z» vk . : Stumpf . Vikto-
riclstr . 17 . 3 . St . . Htb

Damenstiefel .
Gröke 38 . zu verkaufen .
Anzuseb . von 8—10 Uhr
vorm . Näh . bei Hodavv .
Leliinastras !« 14. vart .

M:«ede«sware . 1 P .
neue Gebirgsftiesel und
Wickelgamasch. zu ver -
kausen . Nah . b . La« d -
tzänser, Hixschstr , 0« , TL

1 Avlinderbut u . ein
schwarz. Ailzhnt . Gr . 57 ,
gut erhalt . , zu verkauf . :
tMxlstx. \ TreMe

Neues , noch n . aetr .
Gefellfchaftskl . . gut als
Brautkl . gveign . . in be-
stem Ereve de Chine ,hellgrau , f . 800 . H zu vk .
Anzuf . Samstaa Veil -
cheiistrake 18 . Plön

SS.
Ein kleiner Herd

zu verkaufen : Bockner.
Marienktr . 25 . Htll . , . .L.

Photogr . - Avvarat .
Postkartenaröke . f . ivilm
u . Platten . I» Briedens -
wäre , für Ji 150 zu ver¬
kaufen : G . M . . Rüv -
purrerstr . 20» . III , r .

Einjährige «liege .
trächtig , vreiswert zu
verkaufen : Hofmeister.
Pbilivvstrafie 10. I . .

Essenweinstr . 21 . ll b.Link sind 2 Kind - rkleid ..
A . 10—13 I . lhell. Mus¬
selin u . Mulls oreisw .
zu verk . Anzus . p . 10— 1 .

S « verlausen verfchie^
dene uene

Damenkleidunasfiiicke .Kr . 42 . neue Dame «-
Lackschuhe , Gr . 38 . We-
ber . Schüt' en str. 57 . III .

Reithose.neu , feldgrau . 60 Jl .braune Miegeriacke . bei¬
nahe neu . 30 M. felir
gute , verNlb . Herrenuhr
mit Etui 30 Ji . Infant .-Schirm -Mütze , sehr gut ,
5 Ji : Maurer . Wald -
ftrnftc 21 . 3 . Stock.

Kisten.größeres Quantum , gut
erhalt . , 4̂ bis m Ku-
bikraum . erhältlich :
Sommcrstrake 12. II .

Strohhut zu verkau -
feil. Gräfte 58/54 : Vail -

Danienstro ^ üte .
sowie Touristenstiefel f .
H., Gr . 41 , weg. Trauer
zn verkaufen . Nachmitt .
nach 4 Uhr anzuseb . bei
Hafner . Wilbelmitr . 25 .
parterre .

1 Uinder - Samtm 'ibe
8 Ji . Bleiles Erstlings -
anzug 10 ,K . 1 P . Kin¬
derschub« . Gr . 25 . 6
1 Kindersitzwag«n 12 Ji .
1 Herrenschirm . 1 schwz.
Kammgarnbose m . We °
ste . 1 Kilo Rosikaar . 20
Mtr . ueueö Packtuch.
I,50 m breit . 1 Hand -
kasteuwaaen . vierräörig
zu verkaufcn : Scheerer .
Rsi ? tystxasi?

1 Holikoffer mit Be¬
schlag . 100 Theaterterte .
1 Kassette. I Stereoskop
mit Bild . 2 Paar Han -
tcln . 1 Petr .- Steblamve ,
1 Reikbrett . 45—60 . eine
Eis . Waschfrau billia zu
verkauf . : Weinbrenner -
strafte 50 . 4. Stock.traft«

Zn verk. 1 S^oaelkäfia .
ein Ebcnbolzstock mit
schwerem. Nlb . Griff . 4
wfte . i>edern . 1 Doublö -
u . I silbern . Armband :
ftnrtftvnKf JP . 2 . Stock.^ Tclcölion 1587 .

Todes -Anzeige .
Gott dem Alltnächtigen hat es

gefallen , meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter

Anno Bolzer, -°>>.
im Alter von 44 Jahren nach langem ,schwerem Leiden , doch unerwartet
schnell zu sich zu rufen .

In tiefer Trauer :
Jakob Balzer und Kinder.

Karlsruhe , den 7 . Mai 1910 .
Beerdigung Freitag mittag um

1 Uhr von der Friedhofkapelle aus .,Trauerhaus : Marienstr . 67 III .

Am 8 . April 1919 starb im 64 .
Lebensalter an seinem Leiden , das
er sich im Feldzuge zugezogen hatte ,der Königl . Musikdirektor des Füs .-
Regts . Fürst Karl Anton von Hohen -
zollern (Hohenzollemsches ) Nr . 40

Waschzuber
Kübel

in ieder Gröbe zu ver -
kaufen .

TOirnn Küfer undmcon , Küblerei ,
Bürgerstr . 13 . Reparat .
werden schnell be >orat .

Sehr gnte Milchkuh
mit Kalb zu verkaufen :
Darlanden . Gederbach-
strafte 20 .

lnli . «le » Allgem . Ehrenzeichens ,des Kreuzes zum Allgem . Ehren¬
zeichen , D.A. I . , Hohen/ , silb . Verd . -
Med ., Hohen/ , silb . Verd . - Kreuz .
Erinnernngs -Medaille an Fürst Karl
Anton von Hohenz . , Centenar -Med.
Kaiser Wilh . I., Hohenz . silb . Verd . -
Kreuz m . Schwert ., Eis . Kreuz II . Kl .

In ihm ist ein tapferer , uner¬
schrockener , pflichttreuer Soldat , ein
feinsinniger Künstler , ein liebens¬
würdiger Mensch vonseltenerHer ^ens -
güte dahingegangen , der 19 Jahre
lang in der verantwortungsvollen
Stellung als Leiter der Regiments¬
musik hervorragendes geleistet hat .
Trotz hohen Alters und geschwächter
Gesundheit zog er mit seinem Regi¬
ment ins Feld und harrte bei ihm
aus , bis sein Gesundheitszustand ihn
zw &ng , Erholung in der Heimat zu
suchen . Die Hohenzollefrn -Füsiliero
werden ihn nicht vergessen .

Im Namen des Füsilier - Regiments
Fürst Karl Anton von Hohenzollem

(Hohenzollemsches ) Nr . 40 :
ReinicKe ,

Oberstleutnant u . Reg .- Kommandeur .

Saxol -Aarbe ,
schwarz, wetterfest , »u
ut : (»artenftT . 58 .

Briefumschläge .
Geschäflswrmat . e . Par¬
tie von 10 Tausend St .
abzugeben :

Sommerstraft « 12 . 1

mmtm - sesange
a . x , f

iT . T ^
t vtn '

Hofhund,
Dobermann -Hündin . 2
Iabre alt . sehr wachsam,
an Kette gewöhnt , zu
verkanten : Bretten IBa »
den) . Postweg 17.

Gut . Sammermantelu . weift. Svibeudut siirMadchen von 6—7 Ialiren zu verk . : Winter -
mautel . Durlach . Diirr
Kü^ a^^ ^ ^ Stock.

Zehn Stück schöne

junge GW
8 Wochen alt , fof. zu
verkauf . : Durmers¬
heim , Hausn . 11)0 .

ŝ roft . . gut erb . Eis -
schrank s. Wirtschaft ges .
H. Sonntag . Karl - i^ried -
richstr. 10. Tel . 2101 .
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Die glückliche Geburt ihres zweiten
$ / kräftigen Sohnes zeigen freudigst an

Helmuth Neugebauer u. Frau Katinka ,
geb. Peez.

Karlsruhe i. B. , 8. Mai 1919.
z . Zt. Lud.wig~Wilhelm.-Heim .

Herren-
Knaben-

Kinder- Stroh - Hüte
Unsere

Haupteinkäufe
sind schon voi * dem
bedeutenden Aufschlag
erfolgt und dadurch

unsereVerkaufspreise

besonders
billig !

Moderne Formen Gute Ausstattungen
in gradezu friedensmäßig
großer Auswahl

Hut-Mode -Haus

Wilh . Zeumer
Kaiserstraße 125/127 .

a « l - - — gl - i _ - Spanwaren , originelle Geschenke aller Art .
WdndSprtlCvtQ E. Kirekenliaiier , Kalser -Wilh . - Halle 9/11.
„ Wo untcr 'm Dach ein Schwälbchen baut , kein Unglück sich hinein getraut ." „ Wir
bringen das Glück unters traut . Dich , und tragen fort das Ungemach " müt Schwalbe

Für Bügel- und TrocKenzwecMe
ist das Beste

Glühstoff„Amor
M «

sauber , höchste Hitze -Entwicklung ,
dabei sparsam im Verbrauch

bei Abnahme von mindestens 50 Pfund 54 Pf .
"
j

Pfund/100 50
„ über 100 „ 45

ab unserm Lager Rheinhafen .
Verpackungsmaterial wird auf Wunsch gegen Vergütung gestellt .

Karlsruhe
Rheinhafen .it Stromeyer La$erhausseseilschaft

s£
LWerruht

Abendkurse in Freihand « und

Fach- Zeichnen
in klein . Kreise . Sprechstdu .
8-12 u . 2-6 , Laminstr . 12 . 2Tr ,

Herren « . Damen ,
mit guter Zchnl -
l>ildun «,istGele «en -
lieit geboten , Ma
schinenschreibenund
Stenograph , griind -
lich zu erlernen .
Anmeldnn «en er -
beten an
Emma Miiblich ,

Kirkel » Ii .

Parkettböden
werden gereinigt . Zu
erfrag . i . TnavU ' ttb .iuo, .

Lebenomittel -
V,; « rior « . b . Hal -
ien v . Äleintie -

MA ren . Wir lies .
irnoO . Ställe i .
Geflnael . Äea .,

Schweine . Brutüien . Ge¬
rät ? ; Maschinen Ver¬
werten mm Änochen - u .
« iirfn' itatmillc z. Antter .
WrfliifltHioi in Mergent -
deim ti8 . Preisliste frei .am Bj . Preisliste frei
Hausschuhe

in « Itter Ailsssibrnng
emoiiefilt Siran T >. Da¬
vid . Stfltttrrciötftiflfic 4 ,
2 . Stoff .

Zur Hautpflege:
jg. A Eleava - Creme

Klektia -
H Knloderma - „
■ 'IVras - „

WM Nivoa -
Mandel - „

9 Alpenblütcn - , ,
B Lilionmilch - „

MMUraUa -
Konibella - „▼ Aok - „

und andere empfiehlt

H . Bieler
l ' avlümerieladen

KalserstraOe 223
zwiscli . Douglas - u . Hirsch ; tr .

Israel . Gemeinde .
Hanptsynagoge5 ? roncn -

strafie .
Freitag , den S . Mal :

Abenogottesd . 7.üv Illir .
Tlim >' taa , den lt ). Mai :

Morgengottesd . 8 .30 ll .

. .. . .. . .. . M
cndaottesd . 7.MUbr .

avtteSdienst . 7.00

Jsracl . Religions -
gesellschaft .

Freitag , den S . Mai :
S «bbatansang 7.45 Uhr .

Llnnstan , den tv . Mai :
MorgengotteSd . 7.3(1 U .
SchntergotteSd . 2 .45 lt .
Äiachm .Gottesd . 5.00 lt .
Sabbalansgana 8 .45 U .

Au Werktagen : Moraen -
gotteödien » S.15 Uhr .

Ncichinittagsgottesdienst
7.15 Ulir .

Wegen Fahrplanänderung halte ich künftig in
Karlsruhe durchgehende

Sprechstunde von 9-4
(Telephon 2371 Karlsruhe und 122 Ettlingen )

Dr . dent . surg
Herrenstraf

arisrune una i£t Urningen ;

rg . Miltenberger
3Ü8 IS, Karlsruhe .

Victoria
nur diese Gummilösung verwendet der ein¬
sichtige Radfahrer . An Klebkraft unübertroffen .
Die nächste Verkaufstelle wird mitgeteilt durch

den Engros -Alleinvertrieb :

Alfred Fischer,
Karlstraße 30,

Spezial - Haus für Gummibereifung ,
Auto - Reifen , Reparatur .

ManuialOarJelliwaren , BüHlsdern |

Kaiserstraße 164

Besonders preiswert empfehle ein Posten

zu allem verwendbar .
Günstig für Wiederverkäufer .

■Jinrt -8 3fj » « j9t >i0no ;j ' natjdimutia QUU aionincp
uojpnsusict ; •iiJüS» ö«njijqaoi3 }j; ihti3i ) ni3uiuio5 '

ugpuaiuuiOM iuj 8poüiZ|0jj agsiS 8io
<» 7 t :A l

Eis !
liefert im Abonnement

Carl Pfefferte
Erbprinzenstraße 23 Telephon 1415.
Abonnements können täglich beginnen .

M Tiefe
KARLSRUHE

Sondop -Aöteilun «

Damen - Mte
In. niederen .

«A Preislagen

Gastspiel von

Dengg
's Bauerntheater

Freitag , den y. Mai 1919

„8m Herbst¬
manöver "

Volksstück in 3 Akten von
Karl Frey .

Auf . S Uhr . Ende nach tOUhr .

lUrtPHöNIX
PMömx — AiErwtniA

Freitag , den 9 . Mal 1919 ,
abends 7 ' I2 Uhr , im Lokal

Monatsversammlung
m . Hochwicht . Tagesordn .
Sonnt ., den It . Mai 1919

Verbandsspiele
der

l. II . u . III. Hannsch .
gegen

F. V. Beiertheim,
in Beiertheim .
Der Vorstand .

Karlsr . Fußballverein e . V,
Geschähst .Zirkel 29,Tel .l 193.

Samstag 10 . 5 . 8 Uhr
Konkordiasaal

öl!
Sonntag 11 . 5 . 19 .

i. Si. III . Mannschaft
gegen

„Gernitinia DurlncU "

Nach dem Spiele Zusammen¬
kunft . Näheres im Klubhaus .

Ein Posten

SMlWt «
per Paar Mt . it .— U. 3JJO

SvMWliel!
SkSStlM

Arthur Vaer ,
Kaiserstrahe 133,

1 Treppe tredi ,
Einaana Krenzstrafte .

Heirate
Auskünfte !

und s>
lunaen .
der Welt besorgt
Auskunftei .Ho ! veck ,

Lttenbnrg i. N .

sonstige Erwitte -
' i! . für alle Plätze

Warne jeden , meiner
Kran etwas zu borgen
oder zu leihen , da ich
für nichts linfie .

Wilhelm Geiger,
Tchnhmadisr ,

MiiMburg .
Hardtftrake 4 .

.̂ ß '
itV >

1 >••}<.

MORGEN : 10. MAI

KONZERT
v • ■ '''^ .JIÄVit WW >' •' :, >.M . ,V \ Jl

CroBer Susi Her Festlulis Karisrulie .
Samstag , den 10. Mai 1919, abends 8 Uhr

Zweiter Kompositions -Abend

Arthur lusterer
Mitwirkende :

Edith Sajitz fSopran ) , Ottomar Voigt , Franz Dolezel (Vio¬
line ), Alois Sommer (Viola ) , Ernst Meyer (Violincello ) ,
und die gesamte Kapelle des Badischen Landestheaters .

Leitung : der Komponist .

Vortragsfolge :
Quintett für 2 Violinen , Viola , Violincello und Klavier .

A - Dur (Uraufführung ) .
Drei Gesänge für hohe Stimme mit Orchesterbegleitung .
Sinfonie in C - Moll für großes Orchester ( Uraufführung ) .
Der Feurich -Konzcrtflügel ist aus dem Lager Odeonhaus , Kaiserstraße , hier

Karten zu 5.—, 4 .—. 3 —, 2.— und 1.50 Efrifv MflllOF Kaiserstraße
im Vorverkauf in der Musikalienhandlung l Iii *» fluilCiy (Teleph . 388)

und an der Abendkasse von 7 Uhr an .

TRINK -KUREN
im Stadtqarten .
Auf vielseitigen Wunsch ist die
Trinkzeit auch an Sonn - und
Feiertagen auf die Zeit von
7—9 Uhr vorm . verlegt worden .

BÜHM & BASSLER .

Maxim
Vornehmstes Weinrestaurant
Herrenstr . 18 . Jg £3"j Telephon 419.

t & 1 I v HMD KD N .
*IJ& ! ^

Im Abonnement I . Klasse Mk . 2 .30 ,
II. Klasse Mk . 1 .80 , III . Klasse 90 Pf.

im Friedrichzbad Äk
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

EleHtr. Licht-, Kruft-,
Telepüon - M Klingelanlagen
Reparaturen und Meuaniagen

Schwanenstr . 19.
Reparaturen

£ . ZischKa ,

liolländcr
ö . XVii . Jhdtö .,besonders schöne Landschaften
und Stilleben , aus Privatbestt » gesucht .
Genauere Angebote nur wirklich erstklas¬
siger , einwandfreier , also bestimmt festste -
hender . anerkannter , nicht „zugeschrie -
oener " Meister mit Angabe von Gröhe .
Motiv , Preis : e . erbeten an A . Blumen -
reich , Berlin w ., « chöneberger Ufer 44.

Städtisches IConzerthaus
Freitag , den 9. Mai 1919 .

Vorstellung des Bad . Landestheaters .
Freitagsmiete Nr . 29.

Die lustigen Weiber von Windsor.
Komisch-phantastische Oper in 3 Akten , mit Tanz , nach
Shakespeares gleichnamigem Lustspiel gedichtet von H .

S . Mosenthal . Musik von Otto Nicolai .
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

I Montau
| zum

Ctirlstushirche Karlsruhe
q , den 12 . Mai 1919 , abends^uB bis 1

Besten der Ferienkolonien
.- 9Uhr |
nien |

Orsel-Bach-Abend
Hans Vogel

I Programme zum Eintritt berechtigend zu
Mk . 1 .20 im Vorverkauf in der

! Musikalien - Em» «« Miiiin * Kaiserstr . ,
handlung IllU iiilllcF Ecke Waidstr . |

sowie an der Abendkasse .
Höhere Beträge werden dankend angenommen.

Samstag , den 10. Mal ,
abends l ..z (Jhr , im Vereins¬
heim „ Lövvenrachen"

HerrenaM
mit reichhaltigem Programm ,

_ wozu wir unsere ausübenden
und. nichtausübenden Herren freundlichst einladen .

Der Vorstand .

Odeon-MusiKhaus
(§

Kaiserstr . 175 Karlsruhe Teleph . 339 | j |

MW
^asaiaBMtBa ^ JMiiiiMiiii' iiiiiiiwiiiiiii 'iiiiiiiiiiiiiiiiri
liillllliiiillüiilllllllllüttlliiliHülllHilillllhliliM

liefert in und außer Abonnement

LuM Efferts
Körnerstraße 3411 . Telephon 2431 .
Abonnements können täglich beginnen .

Residenz-
Theater.

WaidstraSe30 | Schillerstr . 22
7. bis 9 . Mai.

Henny
Porten

in dem reizenden
Lustspiel

Ihr Sport
4 Akte .

Eine Nacht
in der

Detektivfilm in
3 Akten

in der Hauptrolle
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